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Der Kaiser in Hamburg.
Nach der Besichtigung des Königsulanen-Regi- 

ments auf der Vahrenwalder Heide führte der 
Kaiser das Regiment am Sonnabend Morgen durch 
die Stadt zur Kaserne zurück. Truppen der Garni­
son Hannover und Schulkinder bildeten Spalier. 
Gleich nach 10l4 Uhr fuhr der Kaiser von der 
lllanenkaserne aus m it Gefolge in  Automobilen 
nach Hamburg. Die Ankunft dortselbst erfolgte um 
1'/- Uhr. Bei der Fahrt durch die Stadt wurde 
der Kaiser überall jubelnd begrüßt. Das lebhafte 
Treiben in  der Stadt war noch dadurch verstärkt, 
daß am Sonnabend der Vaterländische Frauenhilfs- 
verein einen Sammeltag veranstaltete und weiß­
gekleidete junge Mädchen überall Blumen und 
Schleifen zum Kauf anboten. Die Schulen wurden 
um 12 Uhr mittags geschlossen. Der Karser fuhr 
sofort zu den Landungsbrücken, wo dre „Hohen- 
zollern" festgemacht war. Am Eingang zur Brücke 
hatten sich zum Empfang eingefunden der regie­
rende Bürgermeister Dr. Predohl, Bürgermeister 
D r Schröder, Generaldirektor A lbert Ba llin , Max 
Schinkel, der preußische Gesandte von Vülow, 
Legationsrat von Bonin und andere. Der Kaiser 
trug einen grauen Überrock und einen F lor um den 
linken Arm. Nachdem er den Bürgermeister begrüßt 
hatte, kaufte er drei jungen Mädchen aus Anlaß 
des Roten Kreuz-Tages Blumen ab. Der Kaiser 
nahm auf der „Hohenzollern Wohnung, aus der dre 
Kaiserstaudarte hochging. Dem kaiserlichen Gefolge 
schließen sich hier noch an der Chef des Zrorlkabi- 
netts v Valentin i. Gesandter Graf von Wedel als 
Vertreter des Auswärtigen Amtes und Oberstall- 
Meister Freiherr von Esebeck.

Bei dem Stapellaufe des dritten Schiffes der 
Jmperatorklasse der Hamburg-Amerika-Linie auf 
der W erft von Vlohm L  Boß, der nachmittags um 
3 Uhr in  Gegenwart Seiner Majestät des Kaisers 
vo llE e n  wurde, hielt der Präsident' des-"M M tS,' 
Bürgermeister Dr. P r e d ö h l ,  die Taufrede, die 
m it einem Kaiserhoch schloß. Der Kaiser, welcher 
Admiralsuniform trug, hatte auf der Taufkanzel, 
auf die er sich in Begleitung der Herren Blohin und 
Ballin  begab, die anwesenden Mitglieder der Fa­
m ilie Bismarck, nämlich die Gräfinnen Hanna und 
Gisela sowie deren drei Bruder begrüßt. Nach der 
Tausrede sagte die Gräfin Hanna Vrsmarck, die 
älteste Enkelin des Fürsten Bismarck: „A uf Befehl 
Seiner Majestät des Kaisers taufe ich dich B is ­
marck!" A ls die Gräfin den Apparat in  Bewegung 
fetzte, zerbrach die Sektflasche nicht sofort. Der 
Kaiser ergriff dann selbst die Flasche und warf sie 
unter den Hochrufen des Publikums gegen den Bug 
des Schiffes. Der Stapellauf ging glänzend von 
statten. Die Musik spielte: Deutschland Deutsch­
land über alles, und sang das vaterlandrsche Lied 
m it Der Kaiser winkte dem vom Stapel laufenden 
Schiffe m it der Mütze nach. Unter Hurrarufen 
wurde der Koloß zu Master gelassen und vertäut. 
Der Kaiser hat eine große Anzahl von Ordensaus­
zeichnungen aus Anlaß des «Aapellaufs verlrehen. 
D r ina Blohm erhielt das B ild  des Kaisers rm 
Rahmen m it eigenhändiger Unterschrift und Wasser­
baudirektor Bildenden den Kronenorden 2. Klasse. 
A ls  der Kaiser die W erft verließ, enonten als ern- 
drucksvolle Huldigung für den Monarchen dre 
Damvfvfeifen aller Schisse im Hasen minutenlang. 
Im  ganzen waren auf der Werft außer den 12 000 
Arbeitern noch etwa 16 000 Personen versammelt, 
zu deren Beförderung über die Elbe in  umsichtiger 
Weise Vorsorge getroffen worden war Neben den 
Tribünen standen auch die Planer Kadetten.

Am Sonntag Vormittag hielt der Kaiser um 
g Uhr 30 M inuten an Bord der ''Sohenzollern den 
Gottesdienst ab, an dem auch die Bürgermeister Dr. 
Predöhl, Dr. von Mette und D r Schroeder, der 
preußische Gesandte von Vülow m it Gemahlin und 
Generaldirektor B a llin  teilnahmen, ^ u r  »^ruh- 
stückstafel waren alle obengenannten Herrschaften 
und der Kommandeur des 9. Armeekorps von Quast 
geladen. Um 12 Uhr besuchte der Karser dre von 
der Stadt Altona aus Anlaß ihres 2o0rahrrgen 
Stadtjubiläums veranstaltete Gartenbau-Aus­
stellung rm Stadtpark an der Flottbecker Chaussee. 
Der Karser tra f m it dem Prinzen und der Prrnzessrn 
August W ilhelm und m it Gefolge im Automobil 
auf der Ausstellung ein, auf dem ganzen Wege durch 
die Stadt von den Schulkindern und der Bevölke­
rung auf das herzlichste begrüßt. Der Oberbürger­
meister von Altona Schnackenburg empfing den 
Kaiser auf dem Festplatze, wo auch die Vertreter 
der städtischen Behörden m it ihren Damen Auf­
stellung genommen hatten. Dem Gefolge des 
Kaisers hatte sich auch Generalleutnant von Quast 
angeschlossen. Der Kaiser wurde von dem Garten- 
baudirektor Tutenberg durch die Haupthalle in  den 
Park geführt und besichtigte dann im Donnerschen 
Schlosse die dort ausgestellten Kunstschätze aus dem 
Besitze der schleswig-holsteinischen Adelsgeschlechter 
unter Führung des Professors Lehmann. A ls der 
Kaiser um 12^ Uhr die Ausstellung verließ, sprach 
er sich dem Oberbürgermeister Schnackenburg gegen­
über sehr erfreut über das Gesehene aus und drückte 
den Wunsch aus, daß das schöne Donnersche Schloß, 
daß nunmehr der Stadt Altona gehört, für derartige 
Kunstausstellungen erhalten bleiben möge.

Am Nachmittag war der erste Tag der Sommer­
rennen des Hamburger Nennklubs in Horn bei dem 
prachtvollen Wetter außerordentlich gut besucht. 
Nach der Silbernen Peitsche fuhr der Kaiser, welcher 
§en Weg bis zur Rennbahn im Automobil zurück­

gelegt hatte, im  offenen vierspännigen a 1a Dau- 
mont gefahrenen Wagen m it der Prinzessin August 
Wilhelm, welche in Vertretung der Kaiserin er­
schienen war, und dem Prinzen August W ilhelm  
vor der Kaiserloge vor. Die Kapelle der Wands­
becker Husaren spielte die Nationalhymne. Der 
Kaiser, welcher die Uniform der Hannoverischen 
Königs-Ulanen trug, wurde von dem Vorstand des 
Hamburger Nennklubs m it Max Schinckel an der 
Spitze und den Bürgermeistern Hamburgs empfan­
gen und in  die Loge geleitet. I n  der Loge bemerkte 
man auch den Herzog Ernst Günther zu Scklleswig- 
Holstein m it Gemahlin. Der Kaiser sah das Rennen 
um den Großen Hansa-Preis, in  welchem von sieben 
Pferden Freiherrn von Oppenheims A rie ! gewann. 
Es folgte das Kaiserin Augusta V iktoria-Jagd­
rennen um den Ehrenpreis des Kaisers. 12 Pferde 
liefen. Erster wurde Leutnant v. Raven auf Herrn 
Dr. Pachalys Turandot. Der Totalisator zahlte 
127 :10 für den Sieg. Zweiter wurde Leutnant 
M a rtin  auf seiner Stute Haschisch, dritter Leutnant 
Freiherr von Verchem auf Delaware. Leutnant 
von Raven als siegreicher Reiter wurde in  die 
Kaiserloge geführt. Prinzessin August W ilhelm 
überreichte ihm den Ehrenpreis, einen goldenen 
Pokal, und der Kaiser beglückwünschte ihn. Um 
S Uhr verließen der Kaiser und Prinzessin Auaust 
W ilhelm unter lebhaften Kundgebungen des P u b li­
kums die Rennbahn. Der Kaiser speiste abends 
8 Uhr bei dem preußischen Gesandten von Vülow.

Politische Tagesschau.
Staatssekretär D r. DelbrLck.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung' 
bringt folgendes Dementi: Die von einer Der 
line r Korrespondenz gebrachte M itte ilung , daß 
der viermonattge Urlaub des Staatssekretärs des 
Inne rn , Staatsministsrs Dr. Delbrück der Vor 
läufer seines Rücktritts sei, entbehrt jeder Be­
gründung.

Die Bedeutung der Landwirtschaft für den 
Znlandsmaekt.

Die Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse 
predigt wieder einmal die unerläßliche Not­
wendigkeit einer engen und vertrauensvollen 
Interessengemeinschaft zwischen Industrie  und 
Landwirtschaft in  besonders eindringlicher 
Weise. Das ist, wie in  dem soeben zur Ausgabe 
gelangten Jahresbericht des Vereins deutscher 
Papierfabrikanten für 1913/14 im allgemeinen 
T e il hervorgehoben w ird, die ernste Lehre, die 
das Jahr 1913 m it seinem Hinübergleiten in 
einen wirtschaftlichen Niedergang allen denen, 
die etwa geneigt sind, die Bedeutung der deut­
schen Landwirtschaft fü r unseren inländischen 
M arkt zu unterschätzen,' mahnend ins Gedächtnis 
ruft. Angesichts der rückläufigen Konjunktur 
war es als ein Glück zu betrachten, daß die 
deutsche Landwirtschaft auf ein günstiges Jahr 
zurückbliecken konnte. Wo wären w ir  hingekom- 
men, wenn nicht unsere Landwirtschaft ihre 
Kanskraft behalten und bewährt hätte. W ir  
hätten m it einem wirtschaftlichen Tiefstand 
sondergleichen zu rechnen gehabt, wenn Vieh 
Zucht und Körnerbau nicht befriedigende Ergeb­
nisse und ausreichende Preise für ihre Erzeug­
nisse auszuweisen gehabt hätten. Angesichts der 
Tatsache, daß von unserer binnenländischen 
Warenerzeugung nur etwa ein V ie rte l von den 
Ausfuhrmärrten. dagegen drei V ie rte l vom I n ­
land smarkt aufgenommen werden, sollte über 
den W ert einer gefunden, kaufkräftigen Land­
wirtschaft und ihrer Aufgabe, das Gleichgewicht 
im wirtschaftlichen Haushalt der Nation erhal­
ten zu helfen, niemand im  Zweifel sein können.

Die Konferenz z«r Schaffung einer deutschen 
Einheitskurgschrift.

Der vom Rüichsamt des . Inne rn  berufene 
Sachverständigenausschuß zur Schaffung einer 
deutschen Einheitskurzschrift, bestehend aus 23 
Vertretern von neun stenographischen Schulen, 
hat am 20. und 21. J u n i im preußischen K u ltus­
ministerium unter dem Vorsitz des Geheimen 
Regierungsr-ats Pros. Tiebe getagt, den von 
seinem Unterausschuß vorgelegten Entw urf nach 
eingehendster Beratung in  seinen Grundlagen 
einstimmig angenommen und die Vorlage m it 
den von ihm beschlossenen Änderungen dem 
Unterausschuß zur Überarbeitung überwiesen.

Herrn Rießers Rache.
Unter dieser Überschrift weiß die „Deutsche 

Tageszeitung" folgende charakteristische Esschich

ten vom Hansabund zu erzählen: „Der Verein 
der Bankbeamten in  B e rlin  war 1911 als kor­
poratives M itg lied  dem Hansabunde Leigetrsten. 
hatte aber Ende vorigen Jahres seinen A ustr-rt 
erklärt, da er die Rechte der Bankbeamten im 
Hansabunde nicht genügend berücksichtigt fand. 
Daraufhin hat Gshsimvat Rießer nicht nur 
seine Ehrenmitgliedschaft in diesem Verein nie­
dergelegt, sondern auch veranlaßt, daß der 
„Zentralverband des deutschen Bank- und 
Bankiergcwerbes", dessen Präsident er bekannt­
lich ist, dem Verein der Bankbeamten in  B e rlin  
die bis dahin gewährte Subvention fü r seine 
bankwissenschaftlichen Vorlesungen im  Betrage 
von 3000 M ark entzog." Es ist kennzeichne,td 
für den „Liberalism us" liberaler Leute, daß sie 
aus politischen Gründen Subventionen streichen, 
die kulturelle Bedürfnisse befriedigen helfen 
sollen.

F ü r die Besserung der Lage in  T ripo lis  
legt die Meldung Zeugnis ab. daß der König 
von I ta lie n  einen Erlaß unterzeichnet hat, 
demzufolge die in T rip o lis  stehenden Truppen 
m it Ausnahme derjenigen in  Fezzan vom 
1. J u li  ab als nicht mehr im Kriegszustande 
befindlich gelten.

Kein Stre ik englischer Schiffsoffiziere.
Die Eeschäftsleitung der Ttzne-Tees Steam 

Shipptng Company empfing Freitag Nachmit­
tag eine Abordnung ihrer Schiffsoffiziere, die 
m it einem Ausstand gedroht hatten. Es kam zu 
einer Einigung über die Forderungen der 
Schiffsoffiziere.

I n  Portugal
ist wieder einmal eine Ministerkrisis ausge- 
brachen.

Der Besuch des Königs von Sachsen am russischen
Kaiserhofe.

Der König von Sachsen wohnte am Sonn­
abend Vorm ittag in Begleitung des Kaisers von 
Rußland einer Parade über die Truppen von 
Zarskoje Sselo und Pawlowsk bei und besichtigt'!- 
am Nachmittag Peterhof. Sonntag Vormittag 
tra f der König in  Petersburg ein. wo er in der 
m it Blumen geschmückten katholischen Bonifa  
tiuskirche dem Gottesdienste beiwohnte. Danach 
besuchte der König von Sachsen das W interpala is 
und die Eremitage und empfing sodann eine 
Abordnung des Ausschusses fü r den Bau eines 
Denkmals auf dem Schlachtfelds bei Leipzig so­
wie Vertreter der sächsischen Kolonie in  Peters 
bürg. Sodann fand ein Frühstück im W in te r 
palais statt, dem der deutsche Botschafter, eine 
Abordnung des 4. Koporskiinfanterieregiments 
dessen Chef der König von Sachsen ist, das Ge­
folge und der russische Ehrendienst des Königs 
beiwohnten. Sodann besichtigte der König d, 
Jsaakkachödrale. Die Stadt ist m it Fahnen tu 
russischen und sächsischen Farben geschmückt.

U ltim atum  in  den mexikanischen Ve«- 
mittlungsverhandlungm.

Die Erklärung der amerikanischen Delegier' 
ten, daß die Einsetzung eines Präsidenten in  
Mexiko, der aus den Reihen der Rebellen her 
vorgegangen wäre, das einzige M it te l sei, den 
Feindseligkeiten ein Ende zu setzen und weiteres 
Blutvergießen zu verhindern, war ein Ultimo, 
tum. Falls die Delegierten Huertas nicht auf 
die amerikanischen Forderungen eingehen, so 
w ird  die Vermittlungskonferenz in  Niagara 
Fa lls  Montag zu Ende sein. —  Aus Mexiko 
w ird gemeldet: Der M inister des. Fnnern te ilt 
mit, er beabsichtige der Kammer vorzuschlagen, 
die Präsidentenwahl, die am 4. J u li  stattfinden 
sollte, bis zur Beendigung der Konferenz in  N ia­
gara Falls zu verschieben. — Nach einem Tele­
gramm aus S a ltillo  hat Earranza den Kriegs 
sekretär in seinem Kabinett General Angel-es 
wegen Ungehorsams abgesetzt. General Angele» 
kommandiert V illa s  A rtille rie .

Deutsches Reich.
B e rlin . 21. Juni 1014.

—  Der Reichskanzler empfing am Sonnabend 
den griechischen Gesandten Thsotoky.

— Zum Unterstaatssekretär des königlichen 
Staatsministeriums als Amtsnachfolger des 
jetzigen Oberpräsidenten der Provinz Posen von 
Eisenhart-Rothe ist der Regierungspräsident 
Heinrichs in  LLneburg ernannt worden.

—  Der„Reichsanzsiger" veröffentlicht das 
Gesetz betr. Änderung der Gebührenordnung fü r 
Zeugen und Sachverständige.

—  Die Generalversammlung der Katholiken 
Deutschlands findet in  diesem Jahre vom 9. bis 
13. August in  Münster statt.

— Das Erlöschen der M au l- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Viehhofe zu B e rlin  und 
vom Vtehhof zu Magdeburg am 20. Jun i.

Hannover, 20. Jun i. Zum Präsidenten der 
deutschen Landwirtschaftsgesellschaft wurde in  
der heutigen Hauptversammlung P rinz Friedrich 
W ilhelm  van Preußen für die Zeit vom 1. Ok­
tober 1914 bis 30. September 1915 gewählt. Die 
Ausstellung 1915 findet in  Breslau, 1916 :n 
Nürnberg statt. Für 1917 wurde Königsberg 
gewählt, nachdem die Vertreter der Stadt die 
Einladung dazu Lberbracht hatten.

Frankfurt a. M .,'20. Jun i. Die Eröffnung 
der Frankfurter Universität w ird  am 18. Ok­
tober in Gegenwart des Kaisers stattfinden.

München, 21. Jun i. Aus Anlaß der Hundert­
jahrfeier des ersten Schweren Reiterregiments 
fand vormittags auf dem Exerzierplatz in  Ober- 
wiesenfeld katholischer und protestantischer Feld­
gottesdienst statt, dem die Mannschaften des Re­
giments zu Pferde und an 4000 ehemalige An­
gehörige des Regiments beiwohnten. Hierzu 
waren der Herzog von Braunschweig und die dem 
Regiment nahestehenden Prinzen des Königs- 
hauses erschienen. Um 11 Uhr kam, bealsitet von 
großer militärischer Suite, der König zu Pferd 
auf das Paradefeld. Im  offenen Wagen schlös­
sen sich die Herzogin von Braunlschwsig m it der 
Prinzessin Franz und den übrigen Prinzessinnen 
an. Die Königin selbst mußte sich noch Schonung 
auferlegen. Der König heftete persönlich das 
Säkularstandartenband an die Regimentsstan- 
darte und verlieh dem Regiment die silbernen 
Pauken, die ehemals das Regiment Garde du 
Corps geführt hat. Die Herzogin von Braun­
schweig war bei der Rückfahrt vom Paradefeld 
Gegenstand lebhafter Huldigungen des P ub li­
kums. Der König hat eine Reihe von Ordens­
auszeichnungen verliehen und den Prinzen 
Franz von Bayern ä 1a su its des ersten 
Schweren Reiterregiments gestellt. Das Eroß- 
kreuz -des Militärverdienstordens erhielt P rinz 
Alfons.

vom Balkan.
Eine Besserung der Lage w ird vom Sonn­

abend m it einem male wieder aus Durazzo 
gemeldet. Eine Meldung des „W iener amtlichen 
Bureaus" aus Durazzo lautet: Nachmittags fand 
eine Versammlung der hiesigen mohammedani­
schen Bevölkerung statt, worauf eine Deputation 
von vier Hodschas in  das Rebellenlager nach 
Schiak fuhr, um namens der mohammedanischen 
Stadtbevölkerung von Durazzo die Aufständi­
schen zur Unterwerfung und zum Niederlegen 
der Waffen zu bewegen. Zwei Hodschas kehrten 
abends zurück und überbrachten die A ntw ort der 
Rebellen, daß diese bereit seien, den Fürsten 
anzuerkennen, jedoch um einen zweitägigen 
Waffenstillstand bäten. D ie Hodschas wurden 
beauftragt, den Rebellen die Bew illigung des 
Waffenstillstandes zuzusagen unter der Bedin­
gung, daß sowohl für den F a ll des Bruches des 
Waffenstillstands, als auch fü r den F a ll eines 
abermaligen Vorrückens und eventuellen A n ­
g riffs  auf die füvstentreuen Hilfskräfte von den 
Rebellen Geiseln gestellt werden. —  Dasselbe 
amtliche Wiener Buevau verbreitet vom Freitag 
noch folgende Nachrichten aus Durazzo: Heute um 
Z4 1  Uhr früh fielen in  der Stadt selbst 11 von 
nicht sicher eruierten Ind iv iduen  abgefeuerte 
Gewehrschüsse, die in  verschiedene Häuser ein­
schlugen, ohne jedoch jemanden zu verletzen. Kurz 
darauf begann in  der Vorpostenlinie ein starkes, 
immer heftiger werdendes Eewehrseuer, in 
welches auch Geschütze eingriffen. Nach etwa 
einer halben Stunde verstummte das Feuer auf 
der ganzen Lin ie. Die Nacht verlief ruhig ohne



weitere Zwischenfälle. I n  der S tad t wurden 
die Schüsse darauf zurückgeführt, dak es sich um 
vin Komplott von in der Stadt lebenden 
Mohammedanern mit den Rebellen handeln 
müsse, Las den Zweck hätte, unter der S tadt- 
bevölkerung Panik hervorzurufen, die sich die 
Betreffenden zunutze machen wollten. I m  Zu­
sammenhang m it dem nächtlichen Intermezzo 
wurde heute der vor etwa 20 Jah ren  hierher 
singewänderte mohammedanische Eronkaufmann 
Hadschi Suleim an verhaftet. Bei her Haus­
suchung wurden vier Mausergewshre und viel 
M unition vorgefunden. Verhaftungen anderer 
verdächtiger Personen stehen bevor. Um weiteren 
ähnlichen Versuchen vorzubeugen, wurde heute 
in der S tad t eine 120 M ann starke National^ 
gard-e zu dem Zwecke organisiert, dan ieder ein­
zelne einen Rayon von fünf Häusern genau 
beobachte. Um den freiwilligen Artilleristen, 
von denen einzelne 72 Stunden ununterbrochen 
als Bedienungsmannschaft bei den Geschützen 
geweilt hatten, mehr Ruhe zu gönnen, organi­
sierte heute der Artilleriekommandant F ab ius 
einen genau eingeteilten Turnusdienst für die 
freiwillige Geschützbedienung. — Am Freitag 
Abend brachte B airam  Duklani die Nachricht, 
daß Prenk Bib Doda mit 2000 M ann bei Jschmi, 
vier Stunden nördlich von Durazzo stehe und am 
andern Tage die Rebellen bei Schiak angreifen 
dürfte,- am Abend trafen 80 M ann  aus Kossowo 
ein, denen heute noch mehrere Hundert folgen 
sollen. M an glaubt sichere Nachricht rm haben, 
daß die Rebellen über 4 M illionen Patronen 
verfügen.

Die Spannung zwischen Griechenland und der 
Türkei verliert an Schärfe. Die ..Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" schreibt: Die Krisis M den 
türkisch-griechischen Beziehungen scheint über­
wunden zu sein, wenn auch eine E inigung über 
die streitigen Punkte im einzelnen noch aussteht. 
Die Antwort der P forte  auf die Note Griechen­
lands enthält, wie zu erwarten war. nicht die 
unsingeschränkte Annahme der griechischen F o r­
derungen. Die P forte  hat aber während der 
Rundreise des M inisters T a laa t Bey durch die 
kleinasiatischen Ortschaften, wo griechische U nter­
tanen geschädigt worden waren, bereits mit 
wirksamer Abhilfe Änen wesentlichen' Anfang 
zur Besserung der Verhältnisse gemacht. S ie  hat 
sich übeM es in einer M itteilung an die Groß­
mächte bereit erklärt, eine Untersuchung der 
griechischen Beschwerden und der türkischen 
Gegenmaßregeln durch besonders zu entsendende 
europäische V ertreter vornehmen zu lassen. Die 
baldige Ausführung dieses Anerbietens, an der 
Deutschland mit den anderen Mächten mitzuwir­
ken bereit ist, dürfte bei den bereits festgestellten 
versöhnlichen Gesinnungen der griechischen wie 
der türkischen Regierung der Gefahr eines 
kriegerischen Zusammenstoßes rechtzeitig vor­
beugen.

P r o v i n z i a l n a c l l r i c h t e i l .
r Argenall, 21. Juni. (Unfälle.) Die Pferde 

des Gutsbesitzers Kazmirczak aus Plonkowo 
scheuten auf dem hiesigen Güterbahnhof vor einem 
Zuge und gingen durch. Der auf dem Wagen 
sitzende Lehrer Sciclowski-Plonkowo wurde heraus­
geschleudert und erlitt nutzere Verletzungen. Die 
weiterrasenden Pferde zertrümmerten den Wagen 
und zogen sich ebenfalls Verletzungen zu. — I n  die 
Gefahr des Entgleisens kam am Sonnabend der 
hier nachmittags d<i4 Uhr unsere Station von 
Hohensalza aus durchführende Schnellzug auf dem 
Ehaussee-Übergange bei Grotzendorf unweit des 
Bahnhofs. Von dem mit Heu Leladenen Wagen 
eines hiesigen Fleischermeisters brach gerade auf 
den Schienen ein Nad. Bald darauf sauste der 
Schnellzug, der hier eine sehr scharfe Biegung zu 
fahren hat, heran und zertrümmerte den Wagen, 
während das Heu die ganze Maschine bedeckte. Das 
Pferd hatte der Kutscher schleunigst ausgespannt 
und fortgeführt. Der Zug hielt auf dem Bahnhof; 
er hat jedoch keinen Schaden genommen. Dieser 
Vorgang zeigt wieder, wie notwendig die von der 
Bahnverwaltung schon geplante Fortschaffung des 
Überweges auf der sehr verkehrsreichen Chaussee ist.

Posen, 20. Juni. (Exzellenz von Eisenhart- 
Rothe) hat mit dem heutigen Tage das Amt des 
Oberpräsidenten übernommen.

22. weftpreußischer Ztadtetag in 
Graudenz.

Die alte Weichselstadt Graudenz^die zum dritten 
Male die Vertreter der Städte Westpreußens in 
ihren Mauern begrüßen kann, hat zu Ehren der 
auswärtigen Gäste ein festliches Kleid angelegt. Die 
städtischen Gebäude und viele Privathäuser zeigen 
Flaggenschmuck. Die Teilnehmer aus allen Städten 
der Provinz trafen in der Mehrzahl bereits am 
Sonntag in Graudenz ein. Abends fand im Garten 
des städtischen Hotelgrundstücks „Schwarzer Adler" 
ein

Begrüßungsabend
in Form eines zwanglosen Beisammenseins statt. 
Unterhaltung boten eine Militärkapelle, ferner ge­
haltvolle Vortrüge des ältesten Männergesangver­
eins der Stadt, die Graudenzer Liedertafel. Für 
die Damen sind während der Zeit der geschäftlichen 
Verhandlungen umfangreiche Besichtigungen vorge­
sehen.

Am heutigen Montag, vormittags 9 Uhr, wurde 
der Städtetag durch den Vorsitzer des Städtetages. 
Oberbürgermeister Scholtz - Danzig, eröffnet. Nach 
den Begrüßungsansprachen erstattete der V o r ­
si t zer  einen ausführlichen Geschäftsbericht. Die­
sem isk zu entnehmen, daß die Frage der Bestellung 
eines Provinzial-Revisors für Sparkassen und Kom- 
munalkassen das Ergebnis gezeitigt hat, daß der 
Sparkassenverband der Provinzen Ost- und West­
preußen die Kommunalkassen der Städte des west- 
preußischen Städtetages durch die Sparkassenrevi- 
soren auf Antrag revidieren lassen wird. Revisio­
nen haben in diesem Jahre beantragt die Städte 
Bischofswerder, Dt. Eylau, Dt. Krone, Gollub, 
Hammerstein, Marienwerder, Pr. Friedland, Pr.

Stargard, Schlochau, Schöneck, Schwetz und Tuchel. i waltung zu übermitteln. Die Mitgliederzahl Le- i Gewerkvereins, die vom 7. bis 14. Jun i in Berlin 
Di- nnsv tingt wovon 28 auf Podgorz, Rudak und Stew -! tagte, teilgenommen, Bericht erstattete über dieDie Vertagung des Beschlusses über die Gründung 
eines westpreußischen Unfallversicherungsverbandes 
muß weiter bestehen bleiben, weil der Gesetzentwurf 
betreffend Dienstunfallfürsorge noch nicht an den 
Reichstag gelangt ist. Die Eingabe des Städte­
tages vom 3. Mai 1912 betr. die Belastung der Ge­
meinden mit Staatsgeschäften an den Reichstag ist, 
soweit sie sich auf Reichsangelegenheiten bezieht, 
dem Reichskanzler als M aterial überwiesen wor­
den, soweit sie einzelstaatliche Angelegenheiten be­
trifft, ist das Parlament darüber zur Tagesordnung 
übergegangen. Die Verhandlungen, die mit dem 
Danziger Hypothekenverein aufgrund der Verträge 
über die Mitwirkung der Städte an der Hebung des 
Realkredits, insbesondere bei der Begebung zweiter 
Hypotheken auf dem Städtetage 1912 angeknüpft 
worden waren, sind noch nicht zum Abschluß gelangt. 
Die statistischen Tabellen des Bürgermeisters Erd- 
mann-Neustadt über die Gemeindesteuerstatistik der 
preußischen Städte 1912 werden im Verlage der 
„Kommunalen Rundschau" als Sonderdruck erschei­
nen. Die Anträge des Städtetages nach dem Vor­
trage des Bürgermeisters Woldmann-Zoppot über 
die Erbrechtsreform und die Städte sind an die 
Reichsregierung und den Reichstag gesandt worden. 
Die Wünsche des Städtetages inbezug auf die Re­
form des höheren Mädchenschulwesens sind zumteil 
dem Finanzminister und dem Kultusminister vor­
getragen worden, zumteil ist ihnen durch Ministe- 
rialerlatz inzwischen entsprochen worden. Der Vor­
stand des Städtetages besteht aus Oberbürger­
meister Scholtz-Danzig Vorsitzer, Stadtverordneten

steher Münsterberg-Danzig Kassierer, Bürgermeister 
Hartwich-Eulmsee Schriftführer, Oberbürgermeister 
Dr. Merten-Elbing, Oberbürgermeister Dr. Hasse- 
Thorn und Bürgermeister Müller-Dt. Krone Bei­
sitzer. Der Bericht hebt weiter hervor, daß Verände­
rungen im Mitgliederbestände nicht eingetreten sind 
und nur die Städte Valdenburg, Gorzno, Kamin, 
Krojanke, Landeck und Schloppe dem Städtetage 
noch fern stehen. Es folgte dann die Rechnungs­
legung über das abgelaufene Geschäftsjahr 1913/14, 
worauf die Vortrüge begannen.

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das III . Vierteljahr 1914 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

«
»

r»

Lükalttachrichtt'n.
Thorn, 22. Juni 1914.

— ( G e n e r a l  Au g u s t  v o n  Lentze) ,  der 
Organisator und der erste kommandierende General 
Des 17. Armeekorps, der seit 13 Jahren im Ruhe­
stand in seiner Villa in Harzgerode leibt, vollendet 
heute, 22. Juni, sein 82. Lebensjahr.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ Li e d  er  - 
k r a n  z".) Der Männergesangverein „Liederkranz" 
feierte am Sonntag im Tivoli sein Sommerfest. 
Daß es das Fest eines Musikvereins war, ließ schon 
das fünfteilige Programm mit 32 Nummern er­
kennen, wovon 12 Liedervorträge des Vereins, 
20 Jnstrumentalvorträge der Kapelle des Ulanen- 
Regiments waren. Der Männerchor unter Leitung 
des Herrn Lehrer Geyer trug u. a. die ihrer W ir­
kung immer sicheren Volkslieder oder doch volks- 
liedartigen Kompositionen „Draus ist alles so 
prächtig", „Wer hat dich, du schöner W a l d , 
„Droben stehet die Kapelle", „Das Lieben bringt 
groß F r e u d , „Frisch gesungen", „Fahr wohl, du 
schöner Maientraum" und zwei Tanzlieder vor. 
Die Ausführung fast aller Stücke — die Beethoven- 
sche Hymne „Gottes Macht" bliebe besser einem 
stärkeren Chöre vorbehalten — zeigte, daß der 
Verein ein vollgiltiges Glied in der Reibe der 
Thorner Gesangvereine ist. M it dem Vokalkonzert 
wetteiferte das Jnstrumentalkonzert des Trom­
peterkorps des Ulanen-Regiments unter Leitung 
des Herrn Obermusikmeisters Pannicke. Besonders 
die Fantasien aus „Tannhüuser", „Rheingold" und 
„Faust", der Fackeltanz Es-dur, hier selten gehört, 
die Paraphrase „Ein Vöglein sang im Linden- 
Laum" fanden großen Beifall bei der Zuhörer­
schaft, die den Tivoligarten füllte. Nach Beendi­
gung des Konzertes begann der Tanz.

— ( A l t  s t ä d t i s c he r  e v a n g e l .  K i r c h e n -  
ch o r.) Auf einen wohl,gelungenen Ausflug können 
die Mitglieder des altstädtischen evangelischen 
Kirchenchors und die sich ihnen in großer Zahl 
angeschlossenen Freunde und Gönner zurückblicken. 
Vom herrlichsten Wetter begünstigt, hatte das 
Dampfroß die Teilnehmer nach Waldow gebracht 
und nach einer Stärkung im Gasthaus „Waldes­
rauschen" durchstreiften sie den schönen Wald nach 
allen Richtungen, und hier und da erschollen 
fröhliche Weisen. Der Abend vereinigte die Aus­
flügler wiederum im Gasthause „Waldesrauschen", 
wo das Tanzbein kräftig geschwungen wurde; zu­
vor aber tra t der Chor noch einmal am Waldes­
saum zusammen und brachte vier prächtige Lieder 
unter Leitung seines Dirigenten, Herrn Stein­
wender, zu Gehör. Der Ausflug bildete den Ab­
schluß der arbeitsreichen Hälfte des Vereinsjahres, 
worauf nunmehr die verdiente Ferienzeit beginnt.

— ( V e r e i n  z ur  F ü r s o r g e  f ü r  e n t l a s ­
sene  Ge f a n g e n e . )  Am Sonnabend abends 6 
Uhr fand im Landgericht die diesjährige H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  statt. Den J a h r e s b e r i c h t  
erstattete der neue Vorsitzer, Herr Erster SLaatsan- 
walt P a e s l e r , der zunächst der. Änderungen im 
Vorstände durch Verzug von Mitgliedern gedachte 
und sodann mitteilte, daß Herr Fabrikbesitzer Hou- 
termans sein Ami als Kassensührer niedergelegt 
habe, aber im Vorstand verbleibe; die Versammlung 
beschließt, ihm ihren Dank für seine bisherige Mühe­

ken entfallen, im Jahre 1903 betrug sie 321 und im 
Gründungsjahr sogar 424. Die Einnahmen setzen 
sich Zusammen aus den Beiträgen der Mitglieder, 
aus Spenden der Geschworenen, welche, da von je­
dem 3 Mark gegeben wurden, in den vier Perioden 
die Höhe von 300 Mark erreichten, von Konkurs­
verwaltern und Privatpersonen; von ersteren werden 
im Berichtsjahre 30 Mark, von Herrn Kaufmann 
Fromberg 20 Mark überwiesen. Die Verwaltungs­
kosten belaufen sich auf 40 Mark -für den Schrift­
führer uiO 5 Prozent der Beiträge für Einkassie­
rung. ferner erhält ein Bote eine geringe Besoldung, 
die auf 25 Mark festgesetzt wird. Eine Fürsorge für 
Jugendliche hat der Verein nicht auszuüben. Die 
Beschaffung von Arbeitsgelegenheit ist, besonders 
wenn es sich um rückfällige Diebe und Zuchthäusler 
handelt, sehr schwierig, doch ist es einer Armenschwe- 
ster gelungen, einen aus dem Zuchthaus entlassenen 
Mann, der Familie hatte, und einen wegen Unter­
schlagung bestraften Postbeamten, der das Schmiede- 
handwerk erlernt, in Thorn unterzubringen. Gut­
scheine zu drei Mark, auf welche Waren, Kohle,
Milch usw. entnommen werden können, wurden in 
den letzten Leiden Jahren 168 ausgegeben, wovon 
auf das Berichtsjahr 94 im Wert von 282 Mark 
entfallen; auch Reisegeld wurde gegeben, Kleider 
beschafft, ferner eine Zeitschrift „Der Arjbeiterfreund" 
für das Gefängnis geliefert. Laut Kassenbericht be­
tragen die Ausgaben 735 Mark, so daß ein Bestand 
von 2053 Mark verbleibt. An den Provinzialver- 
öand, an dessen Tagung in Danzig der stelln. Vor­
sitzer, Herr Pfarrer Heuer, teilnehmen wird, wurden 
54 Mark abgeführt. Der ausscheidenden V o r ­
s t and wurde wiedergewählt und das Schatzmeister­
amt Herrn Bankdirektor Stadtrat Asch übertragen.
Zur Hebung der Mitgliederzffser regt der V o r ­
si tzer  an, eine Liste zirkulieren zu lassen. Herr 
Pfarrer H e u e r  empfiehlt, auch Vereine in S tras­
burg, Briefen und Eulm zu gründen, um eine Dezen­
tralisation herbeizuführen; wenn auch in Culmsee 
noch 30, 40 Mitglieder gewonnn würden, könne 
der Verein mit seinen Mitteln auskommen. Herr 
Rabbiner Dr. R o s e n b e r g  schlägt vor, Herrn Bür­
germeister Hartwig als Vertrauensmann für Culm­
see zu wählen und an die dortige Zuckerfabrik das 
Gesuch zu richten, den Strafentlassenen nach Möglich­
keit Arbeit zu verschaffen. Herr Pfarrer Gol l n i c k  
befürwortet den Vorschlag des Vorsitzers, eine Wer- 
beliste umgehen zu lassen, wobei es weniger daraus 
ankomme, den Jahresbeitrag von eine Mark zu er­
langen, als Leute für den Verein zu gewinnen, die 
sich für die Unterbringung der Entlassenen inter­
essieren. Die Versammlung beschließt demgemäß.
Betreffs der Gutscheine bemerkt der Vo r s i t z e r ,  
daß damit Mißbrauch getrieben sei, so daß eine Bar- 
unterstützung vorzuziehen sei. Doch soll Sorge ge­
tragen werden, daß dadurch nicht der Armenverband, 
indem er die Vereinsunterstützung von seiner eige­
nen Leistung in Abzug bringt, entlastet wird. Fer­
ner soll, wie auch Herr Dachdeckermeister K r a u t  
befürwortet, durch die Armenschwester zu bestimm­
ten Fristen eine Kontrolle ausgeübt werden. Wie 
der Vo r s i t z e r  mitteilt, ist hierfür in Königsberg 
eine Schwester mit einem Zahresgehalt von 1200 
Mark angestellt. Betreffs der Unterstützungen wurde 
beschlossen, daß der Vorsitzer oder dessen Stellvertre­
ter in Gemeinschaft eines andern Vorstandsmitgliei- 
des ermächtigt sein soll, bis 15 Mark nach eigenem 
Ermessen zu gewähren, während für größere Unter­
stützungen dagegen die Zustimmung des Gefamtvor- 
standes erforderlich ist. Sodann wird noch beschlos­
sen, daß nicht der ganrze Vorstand, wie 'bisher, son­
dern jährlich nur drei Mitglieder, und zwar ein 
Leamtäer und zwei Beisitzer, ausscheiden sollen.

— ( Di e  T h o r n e r  J u g e n d  be i  de n  M i ­
l i t ä r f l i e g e r n . )  Gleichsam als Ersatz für den 
Ostmarkenflug wurde, wenigstens der Jugend, gestern 
durch Entgegenkommen der Militärverwaltung ein 
schönes Schauspiel geboten. Die jungen Leute, die 
den dem Jungdeutschlandbund angeschlossenen Ver­
einen (Jugendwehr, Boots Mannschaft des Fotten^- 
vereins, Sportverein „Hohenzollern", ev. und kath. 
Jünglingsverein Thorn, evang. Jünglingsverin 
Rudak-SLewken und Schirpitz) angehörten, mar­
schierten unter Führung des Vorsitzers der Jung- 
deutschlandortsgruppe, Herrn Hauptmann Ba n s a ,  
vom Kriegerdenkmal durch die Stadt nach dem 
Schießplatz, wo zunächst mit der Schießplatzbahn 
eine Fahrt um den Schießplatz unternommen wurde, 
bei der 'die Teilnehmer Gelegenheit hatten, sich von 
den verheerenden Wirkungen der Gejchosse zu über­
zeugen. Am Flugplatz wurde Halt gemacht. Ein 
Fliegeroffizier, Herr Leutnant H u g ,  hielt zunächst 
einen Vortrag über das Wesen, den Bau und die 
Handhabung der Flugmaschine und unternahm an­
schließend mit einem Beobachter einen Aufstieg.
Bein: Niedergehen erregte besonders der aus großer 
Höhe ausgeführte Gleitflug Bewunderung, wie 
überhaupt die ganze Vorführung bei den jungen 
Leuten ungeteiltes Interesse fand. Nachdem die 
etwa 300 Teilnehmer noch im „Hohenzollernpark" 
sich gestärkt, wurde geschlossen heimmarschiert.

— ( S o m m e r f e s t  d e s  T u r n v e r e i n s  
T h o r n - Mo c k e r . )  Am Sonntag veranstaltete 
der Verein sein Sommerfest im Vürgergarten.
Um 4 Uhr nachmittags fand vom Amtshaus aus 
ein Umzug mit klingendem Spiel statt, an dem sich 
26 aktive und passive Mitglieder mit der neuen 
Fahne beteiligten. Nachdem man sich einige 
Stunden Lei Konzert, Blumenverlosung usw. ver­
gnügt, folgte um 7 Uhr ein Schauturnen, Riegen- 
und Kürturnen an Reck und Barren, das vielen 
Beifall fand, und nach E intritt der Dämmerung 
fünf Gruppenstellungen an Geräten, die, wie 
immer, vortrefflich ausgeführt wurden und die 
bengalische Beleuchtung, die sie erhielten, ver­
dienten. Den Schluß Lrldete, eingeleitet durch eine 
Gartenpolonaise, der Tanz mit einer Kaffeepause, 
in der Herr N e s s e l  einen Toast auf die Damen 
ausbrachte.

— ( S o m m e r f e s t  d e s  G e w e r k v e r e i n s  
H i r s ch - D u n ck e r.) Der Ortsverein der Fabrik- 
und Handarbeiter, der 83 Mitglieder zählt, feierte 
gestern im „Preußischen Hof", Eulmer Vorstadt, 
sein Sommerfest, das stark besucht war. Um 2 ^
Uhr wurde von der Wohnung des Vorsitzers in der 
Brückenstraße der Ausmarsch unter Vorantritt 
einer Musikkapelle zum Festlokal angetreten, wo 
sich Lei Konzert, Tombola, Vlumenverlosung,
Schießbude usw. bald ein fröhliches Treiben ent­
wickelte. Der Vorsitzer Herr G u r k  hielt eine 
Ansprache, in der er auf Zweck und Ziele des 
Gewerkvereins hinwies und zur Treue wie auch 
zur Werbung mahnte. Um Uhr begann, mit 
einer Gartenpolonaise, die in den Saal führte, 
der Tanz, der um 12 Uhr durch eine Kaffeetafel 
unterbrochen wurde.

— (G ew e r kv e r e i n H i r s ch - D u n ck e r.)
Gestern Nachmittag 4 Uhr hielt der Ortsverein 
der Holzarbeiter im Restaurant Nicolai eine M it­
gliederversammlung ab, in der Herr H i n z ,  der ^  „
als Delegierter an der Generalversammlung des I stattfand.

auf der Tagung vorgenommenen Satzungs­
änderungen. Eine Erhöhung des Beitrages 
(40 Pfg.) ist nicht beschlossen, jedoch eine frei­
willige Stufe von 50 Pfg. eingerichtet. Dagegen 
müssen fortan sämtliche Beiträge an die Verbands­
kasse abgeliefert werden, ohne wie bisher 10 Pro­
zent für die Ortsvereinskasse einzub eh alten, sodaß 
die Ortsvereine ihre Ausgaben aus anderen 
Mitteln bestreiken müssen. Zum Ersatz sollen die 
Übersiedelungskosten nicht erst, wie bisher, nach 
dreijähriger, sondern schon nach einjähriger M it­
gliedschaft gezahlt werden. Ferner ist die Streik­
unterstützung von 12 auf 15 Mark wöchentlich 
erhöht, wozu noch 50 Pfg. für jedes Kind kommen. 
Sterbegeld wird nach einjähriger Mitgliedschaft 
in Höhe von 25 Mark gezahlt, steigend von Jahr 
zu Jah r um 5 Mark bis zum Höchstsatz von 75 Mk. 
Der Sitz des Vezirksleiters Herrn Mroczkowski ist 
von Danzig nach Vromberg verlegt. Das Organ 
des Gewerkvereins, „Die Eiche", wird nicht mehr 
in Berlin, sondern in Ulm verlegt werden. Zu 
Mitgliedern des Hauptvorstandes wurden für den 
Bezirk Thorn die Herren Hinz und Eronau gewählt.

— ( G a r n i s o n s p o r t p l a t z . )  Herr Rogalla- 
Grünhof hat die an seinem Grundstück liegenden 
15 Morgen Acker auf die Zeitdauer von 30 Jahren 
an die Garnison Thorn verpachtet. Es wird beab­
sichtigt, dort einen Sportplatz für die gesamte Gar­
nison und sämtliche Thorner Sportvereine einzu­
richten. Damit zentralisieren sich alle sportlichen 
Veranstaltungen in Grünhof. Wie verlautet, wird 
die Anlage einer Laufbahn, sowie der Bau von 
Gerüsten und Zuschauertribünen sofort in Angriff 
genommen werden.

— ( Vom F l i s s a k e n - D e n k m a l  i m 
R a t h a u s h o f . )  Postament und Brunnen­
einfassung, die, im Gegensatz zu dem früheren 
mathematischen Entwurf,- eine fein gegliederte 
künstlerische Form erhalten haben, sind jetzt fertig­
gestellt. Die krönende Flissaken-Figur wird im 
Laufe der Woche aufgesetzt und am Sonntag den 
28. d. Mts. mittags enthüllt werden.

— ( Un f a l l . )  Beim Abspringen von einem 
noch in schneller Fahrt begriffenen Wagen der 
elektrischen Straßenbahn verunglückte gestern 
M ittag auf dem Altstädtischen Markte der 
39 Jahre alte Privatier Herr Wladislaus Wrze- 
zinski aus Strasburg, indem er Leim Absprung 
zu Fall kam, wobei er sich eine Quetschung des 
Oberschenkels zuzog.

— ( E r t r u n k e n )  ist gestern Nachmittag beim 
Baden in der freien Weichsel ein Kanonier von 
der 6. Batterie des Futzartillerie-Regiments Nr. 17 
aus Danzig, das gegenwärtig auf dem Schießplätze 
seine Schießübungen abhält. Die Leiche ist noch 
nicht gefunden.

—- ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Kindertasche, 
ein schwarzer Rosenkranz, eine silberne Taschenuhr 
mit Kette und eine Brieftasche.

Aus Russisch-Polen, 22. Juni. (Vlumentag.) 
I n  A l e x a n d r o w o  wurde am Sonntag ein 
Blumentag für die jüdische Gemeinde abgehalten, 
der eine gute Einnahme brachte.

Thorner Schwurgericht.
I n  der heutigen Sitzung fungierten als Bei­

sitzer Landrichter Dr. Mielke und Assessor Dr. Lou- 
gear. Die Anklage vertrat Staatsanw alt Dr. 
Anschütz-Strasburg. Als Geschworene wurden aus­
gelost: Rittergutsbesitzer Dommes-Vlachta, Guts­
besitzer Feldt-Kowroß, Kaufmann Graf-Thorn, 
Gutsverwalter Gose-Schmolln, Kaufmann Hundt- 
Thorn, Kaufmann Kummer-Culm, Ritterguts­
pächter von Ossowski-Kauernik, Rittergutsbesitzer 
Nüchardt-Schakendorf, Gutsbesitzer Tollik-Kielbasin, 
Domänenpächter Walter-Griffen und Gemeinde­
vorsteher Zick-Gogolin.

Aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurden 
die Arbeiter Brüder Leopold und Theophil Drze- 
winski aus Samin und der Seebesitzer S tanislaus 
Romanowski, von denen die beiden ersteren des 
Meineides» der Letztangeklagte der Verleitung dazu 
bezichtigt sind. Als Verteidiger sind den Ange­
klagten die Rechtsanwälte Warda, Wilk und 
Stengel gestellt. Der Sohn des Letztangeklagten, 
Dominik Romanowski, wurde am 9. Oktober 1911 
auf einem Kartoffelfelde mit der schußfertigen 
Flinte in der Hand gesehen, während ihm seine 
jüngeren Bruder Luzian und Stefan als Treiber 
dienten. Die Jagdberechtigung auf der Feldmark 
gehörte dem Rittergutsbesitzer Matthoes-Euttowo. 
Der Eendarmeriewachtmeister aus Radosk stellte 
nun Ermittelungen an und stellte fest, daß Dominik 
R. am Sonntag den 6. Oktober 1911 gleichfalls 
gewildert hatte, und zwar in der Schonung, die am 
See seines Vaters liegt. Dominik wurde nun 
wegen Jagdvergehens in zwei Fällen angeklagt 
und vom Schöffengericht in Strasburg zu 40 Mark 
Geldstrafe verurteilt. Hiergegen legte der Vater 
des jugendlichen Angeklagten, der jetzige Ange­
klagte S tanislaus R., Berufung ein. Bei der Ver­
handlung vor der Thorner Strafkammer am 
7. Januar 1913 traten die beiden Erstangeklagtev 
als Zeugen auf und bekundeten beide überein­
stimmend unter ihrem Eide, daß sie am 6. Oktober 
1911 von morgens 9 bis mittags IVs Uhr mit dein 
Angeklagten Dominik R. auf dem See gewesen 
seien, dieser also zu der Zeit, die in der Ankl<^^ 
angegeben ist, nicht gewildert haben könne. Da 
auch in dem zweiten Fall vom 9. Okober Aussah 
gegen Aussage stand, so hob das Berufungsgerr^ 
das erstinstanzliche Urteil auf und sprach den Ange­
klagten Dominik R. frei. Die heutige Anklag 
geht nun davon aus, daß die beiden damalig - 
Zeugen Gebrüder Drzewinski wissentlich AN 
falsche Aussage beschworen haben und Stanrsiaus. 
Nomanowski, der mit ihnen verwandt ist, oazn  ̂
angestiftet habe. Alle drei Angeklagte bestrerW  
die Schuld. Die beiden Drzewinskis wollen 
deshalb auf den 6. Oktober so gut besinnen können,^ 
weil an diesem Sonntage in Bollejchm 
Ablaß war. Dorthin seien auch ihre Eltern / 
gangen, während sie den Auftrag ^ h ^ lte n , 
Stanislaus R. Fische zu besorgen. Sre trafen i 
den Dominik und eine kleinere Schwester M N ! 
Da keine Fische vorrätig waren., so beschlossen , 
drei jungen Leute, auf den See zu fahren und v  ̂
zu stellen. Die Sache dauerte bis kurz nachmrttags.. 
Während dieser Zeit habe sich D o m E . ^ T i  sich! 
Kahn entfernt, habe auch kerne ^ «un-?
gehabt. Die Zeugen, die etwas anderes n 
deten, machten falsche Aussagen. Beernfluß ha ^  
die Angeklagten niemand. Es
hauptet auch, niemand beeinflußt zu bN ' j 
wird ihnen eine Szene im Wi-tshause E
die kurz vor dem Verhandlun^stermrn

Danach soll er zu den Mrtangerrag^,;



gesagt haben: „Rettet Euren Bruder!" Auf diese 
Äußerung will sich der Angeklagte nicht besinnen 
können, da er dam als stark angetrunken gewesen sei. 
Daß er die Zeugen erst in der Berufungsinstanz 
stellte, erklärt er damit, daß ihn vor dem Schöffen­
gericht der Vorsitzer nicht habe zu Worte kommen 
lassen. Die Beweisaufnahme gestaltet sich sehr 
umfangreich, da gegen 50 Zeugen geladen sind. 
klm 1214 ühx wird eine Frühstückspause gemacht, 
me bis 1 Uhr dauert. Dann soll ohne weitere 
Pause bis zu Ende verhandelt werden. Trotzdem 
ist das Urteil erst in später Abendstunde zu er­
warten, da bei etwa der Hälfte der Zeugen durch 
Dolmetscher verhandelt werden mutz.

Handelskammer Thorn.
Vollsitzung vorn 20. Juni.

Es wurden zunächst eine Anzahl Vereidigungen 
vorgenommen und zwar wurden vereidigt: 1) Herr 
Diplom-Handelslehrer Dr. jur. Ubbelohde in Thorn 
als Bücherrevisor, 2) Herr Moritz Sachs in Löbau 
as Bücherrevisor, 8) Herr P au l Mandel in Schäm­
ige als Probenehmer für Rohzucker und Melasse, 
4) Herr Alexander Safran in Thorn als Sachver- 
stänidger für Getreide, Futtermittel und Staaten 
und 5) Herr David Wolff in Thorn als Handels­
mäkler. Es wurden sodann in Ergänzung des Be­
schlusses vorn 24. Januar verschiedene, von dem Aus- 
schutz vorgeschlagene Herren zu Schiedsrichtern ge­
mäß § 4^ der SchiedsgerichLsordnung gewählt. — 
Dem Antrage des Vereins zur Förderung des Ost- 
kanals aus Bewilligung eines weiteren Beitrags 
für die Zwecke des Vereins wurde entsprochen. Es 
sollen 500 Mark gegeben werden. — Da Herr D. 
Wolff sein Amt als Mitglied der Handelskammer 
niedergelegt hat, beschließt die Kammer, daß die er­
forderliche Ersatzwahl baldigst vorzunehmen ist und 
owar nach 8 17 des Handelstammergesetzes unter 
Zugrundelegung der bei der letzten Ergänzungswahl 
festgestellten Liste der Wahlberechtigten. Zum Wahl­
kommissar wird Herr Stadtrat Asch ernannt, den im 
Notfall Herr StadtraL Längner vertreten soll. — 
Die Herren Gerson und Fromberg haben die Jahres- 
^echnungm geprüft, und es wird auf ihren Antrag 
oen Rechnungsführern Entlastung erteilt. — Der 
vorgelegte Haushaltungsplan wird angenommen. 
Da auch in diesem Jah r ein Zuschlag von 16 Proz. 
Kur Gewerbesteuer als Handelskammerbeitrag erho­
ben werden soll, ist zunächst nach 8 31 des Han- 
oelskammergesetzes die Genehmigung des Ministers 
für Handel und Gewerbe einzuholen. — Der Be­
schluß über die Errichtung eines PrüfungsamLes 
für Stenographie wird vertagt, da z. Z. der Deutsche 
öandelstag in Begriff ist, eine gewisse Einheitlich­
keit insbesondere in Bezug auf die Prüfungsordnun- 
M  zu schaffen. Grundsätzlich erklärt sich die Ver- 
minmlung für die Errichtung eines solchen Amtes 
l-urch die Handelskammer. — Die Anstellung eines 
ontten Bureaugehilfen wird genehmigt, ebenso dre 
'lirschaMng einer neuen Schreibmaschine. — Von 
den Verhandlungen der Vollversammlung des 
Deutschen Handelstages vom 18. und 19. März 
wird Kenntnis genommen. — Der Vorsitzer berichtet 
wann über die Verhandlungen des LandeseiseWahn- 
rats in Berlin vom 18. Jun i. I n  dieser Sitzung ist 
°er Antrag, daß der Tarif 8 3 auch für Güter, die 
wieder nach Deutschland seewärts eingeführt wer- 

.gelten soll vertagt worden. — Dem Deutschen 
sssWin für Fortbildungsschulwesen und der Kom-

die Tuberkulosefürsorge im Mittelstände 
nd die Kammer als Mitglied deitreten.

schützen- und Zahnenweihfeft der 
Schütze,lgil-e Ztewken.

Die erst im Jahre 1908 gegründete Schützengilde

bereits am Sonnbend Nachmittag das Fest durch 
den Beginn des Königsschietzens und Prämien- 
schießens eingeleitet. Abends fand im S aa l des 
Schützenhauses Kommers statt. Am Sonntag Vor­
mittag um 10 Uhr tra t die Gilde beim Kameraden 
Hubrich an, um die von auswärts eintreffenden 
Ichiitzenbrüdsr, gegen 40 an Zahl, auf dem Thornsr 
VaupLbahnhof in Empfang zu nehmen. Es waren 
vertreten die Schützengrlden Gollub, Schönsee, 
^Hprn-Mocker, sowie die Friedrich Wilhelm- 
^chützenbrüderschaften Thorn und Graudenz. Um 

Uhr fand im Festlokal, Bruschkrug, ein Fest­
mahl, das trockene Gedeck zu 2,50 Mark, statt, an 
vem sich gegen 60 Personen, darunter 15 Damen, 
h e ilig te n . Das Essen — Bouillon mit Sardellen- 
^otchen, R indsfilet mit Gemüse, Rehrücken, süße 
ko^fe, Butter und Käse — fand die höchste Aner- 
nzn-? vg. Der erste Vorsitzer, Herr Oberzeughaus- 
xyx^m eister a. D. K r u m m  begrüßte die aus- 

Schlitzen. Das Kaiserhoch brachte der Ver- 
bi„»^ westpreutzischen Provinzial-Schützen-

Herr T r a u t  m a n n -  Graudenz, aus. Herr 
I  am  r a th - T h o r n  toastete auf die 

Stewken, die aus eigener Kraft und 
dok M itteln sich so schön entwickelt und gezeigt, 

Schützenwesen keineswegs im Niedergang 
sondern, so lange es ein Träger des 
bleibt, sicherlich noch weitere Jah r- 

bestehen wird. Herr Gemeindevorsteher 
brachte den Damentoast aus.

^chieüen' ^ n ? 2 '  Uh7' w u 2 ° ' d
allen vrer Ständen eröffnet Die 

nachwiese wurde, nachdem inzwischen
Unter um 4 Uhr vollzogen.

M̂usikkapelle wurde das n.eue 
gebraA WrenMngsrauen auf den Festplatz
Frä îÄ, eindrucksvoller Weise trug
S r L  V-? L L L » .  ^

Ns» ^ursttzer den Fahnenträgern die Fahne. Herr 
^  i a h n -  Rudak gedachte derer, die 

dox des Banners beigetragen und sprach
w eii^E lleuE rlde  dre wärmsten Glückwünsche zum 

blühen und Gedeihen zum Wohle des 
T i „ ^ u d e s  aus, dre <z-ahne solle stets a ls ein 
sLm-o Kutscher Treue, S itte  und A rt voran-
Now^ Dre Rede klang in ein begeistert aufge-
sin^k! ^ Huch aus den Kaiser aus. Die Ehren- 
s e M u u e n  der Stewker Schützen überreichten ein 

^ Ä ^ L ^ f i - h n e n b a n d ,  die

wurve r

^euEuswaffemneister R ö h l i  g errungen; 1. und 
lud wurden dre Herren Krrscher  - Rudak 
uuv Verner-Prask.  Herr Steinhäuser-Rudak

erwarb den Wanderorden „Graudenz", Herr Penn- 
Podgorz den Wanderorden „Lange". Der Fremden­
orden wurde Herrn Till-Schönsee überreicht. Die 
Medaille für die beste Lage auf der Pfennigscheibe 
erhielt Herr Penn-Podgorz. Die 21 sehr wert­
vollen Silberpreise gelangten m it 60—52 Ringen 
an folgende Herren: Penn, Matzdorf, Kirscher, 
Merten, Grunwald. Günther, v. Jakubowski, Ro- 
galla, Peting, Nafthaniel, Konopacki, Knauf, 
M artin i, Siedrung, Trautmann, Jam rath , H-ahr- 
meister, Nöhlig, Goertzen, Riemer und Vlieske. Ein 
Ball beschloß das so schön verlaufene Fest.

Uimst und Wissenschaft.
Bsrta von Suttner 1°. Die Schriftstellerin 

Verta von Suttner, T rägerin des Nobslftis- 
denspreises, ist Sonntag Vormittag  ̂ in Wien
gestorben. U

Die Lustschisskatastrophe von Mein- 
Zchwechat

Die T o t e n  des Luftschiffs sind Hauptmann Haus- 
wirth, die Oberleutnants Hofstätter unÄ Breuer, der 
Leutnant Haidinger, Korporal Hadrma, Gefreiter 
Weber und der Ingenieur Kämmerer, die des Äro- 
plans Oberleutnant Pflatz und Fregattenleutnant
Buchtal.  ̂  ̂ .

Über den Hergang der Katastrophe wwd der 
Wiener „Reichspost" von einem Offizier, der dienst­
lich in der Nähe der Unglücksstelle zu tun hatte, te­
lephonisch mitgeteilt: Es war ungefähr eine halbe 
Stunde vergangen, seit ich das Luftschiff gesichtet 
hatte, als ein MiliLärdoppeldecker sichtbar wurde, 
der einen Angriff auf das Luftschiff unternahm. Es 
war ein ungeheuerliches Schauspiel, das sich den Zu­
schauern bot. I n  beiden Fahrzeugen schienen die 
Insassen kriegsmäßig vorzugehen. Der Äroplan be­
schrieb zunächst weite Spiralen, die immer enger 
und enger wurden, und schließlich schraubte sich der 
Äroplan immer mehr in die Höhe. Es schien, als 
bezwecke der Äroplan die Zerstörung des Luftschiffes, 
nachdem er den Ballon überstiegen hatte. Das Luft­
schiff befand sich in 350 Meter Höhe, und man konnte 
auf diese Entfernung nicht nur die Abstände der 
Fahrzeuge voneinander bemessen, noch weniger die 
Einzelheiten in der Gondel des Luftschiffes und auf 
dem Äroplan beobachten. Plötzlich schoß eine 
Flamme auf und hüllte das Luftschiff und den Äro- 
planj auf meherere Sekunden ein. Eine Viertel­
stunde später stand ich vor den verkohlten Leichen 
meiner Kameraden.

Wie Augenzeugen des Luftschiffunglücks berich­
ten, wurde das dicht über dem Luftschiff schwebende 
Flugzeug durch den Sog, den durch die Propeller 
verursachten Wirbelwind, an das Luftschiff heran­
gezogen. Die Hülle des Luftschiffs brannte noch 
weiter, als sie am Boden anlangte. Oberleutnant 
Pflatz gab noch schwache Lebenszeichen, als die er­
sten Augenzeugen anlangten; er hatte Zuckungen, 
und es sah aus, a ls wolle er sich erheben. Alle an­
deren Verunglückten waren sofort tot. Die Insassen 
des Luftschiffes waren durch die Hitze ganz zusam­
mengeschrumpft. Die Uniformen der Flieger waren 
unversehrt.

Von einem anderen Augenzeugen wird berichtet: 
Der Äroplan und das Luftschiff manöverierten in 
der Nähe von Kl.-Schwechat ungefähr eins Stunde 
lang und machten verschiedene Evolutionen. Bald 
war der Äroplan über den: Luftschiff, bald unter

( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  E n g l a n d . )  
Es steht jetzt ziemlich fest, daß bei dem Eisenbahn­
unglück bei C a r r - B r i d g e  7 Personen ums 
Leben gekommen sind. Vier Leichen sind geborgen, 
davon war eine 5 Meilen von der Unglücksstelle 
weggeschwemmt worden. Drei Personen werden 
noch vermißt. Das Hochwasser hatte die Eisenbahn- 
brücke über den Fluß B atan, einen Nebenfluß des 
Dulnan, unterspült, und außerdem waren durch 
die Erschütterung der Brücke die Schienen leicht 
verbogen. E in Wagen stürzte in  den 50 Fuß unter 
der Brücke strömenden Fluß. Ein anderer Wagen 
hing unter der Brücke, wurde aber durch die Kuppe­
lung festgehalten. Aus dem in  den Fluß gestürzten 
Wagen wurde nur eine Person gerettet. Den in 
dem herabhängenden Wagen befindlichen Personen 
gelang es m it Hilfe anderer Passagiere, in Sicher­
heit zu kommen.

au f dem Felde der Äroplan das Luftschiff an 
Seite. Eine blitzartige Stichflamme schlug empor. 
Beide Luftfahrzeuge waren sofort in Flammen ge­
hüllt und stürzten im nächsten Augenblick zu Bo- 
oen. Auf dem Felde beschäftigte Arbeiter eilten, 
terlwerle nnt Fuhrwerken, zur Unglücksstelle, wo sich 
ihnen em entsetzlicher Anblick bot. Die Insassen des 
2uftfayrzeu-6.es lagen, bis zur Unkenntlichkeit ver­
kohlt. auf dem Boden. Die Uniformen waren in 
Fetzen gerissen. Die Körper der LuftschWiffassen 
zeigten kerne Spur von Leben mehr. Sehr schnell 
trafen aus Wien Automobile mit Offizieren, 
Mannschaften unb Ärzten ein. Unter anderen fan- 
den sich auch Erzherzog Karl Franz Josef und viele 
Offrzrere des Kriegsmmisteriums und der Luftschift 
ferabteilung an der Unglücksstelle ein. Die verun­
glückten Luftfahrzeuge lagen in einer Entfernung 
von 50 Schritt voneinander. Sie waren fast voll­
ständig verbrannt. Die Eisenteile der Fahrzeuge 
waren verbogen und größtenteils tief in die Erde 
eingebohrt. Der Benzmbehälter des Luftschiffes 
war ebenfalls in den Boden eingegraben. Man 
mußte jeden Augenblick eine neuerliche Explosion 
befürchten. Die Leichen der Offiziere und M ann­
schaften wurden auf Lastautomobilen, die aus Wien 
herbeigeholt worden waren, weggeschafft. — Andere 
Augenzeugen berichten, daß* sie außer dem Feuer -̂ 
schein eine heftige Detonation wahrnahmen, und 
daß sie entsetzliche Hilferufe und Schreie aus der 
Gondel des Ballons gehört haben. Sobald sie aber 
die Unglücksstelle erreicht hatten, waren die Hilfe­
rufe verstummt. M an fand nur noch die Leichen 
vor.

Am Soninabend Nachmittag traf der Flügeladju­
tant des Kaisers auf dem Flugfelde ein, um rm Auf­
trage des Kaisers Erkundigungen über die Kata­
strophe einzuholen und um der Luftschifferabteilung 
das Beileid des Kaisers auszudrücken.

Das Luftschiff Körting-Winnpafsing wurde 1910 
für die österreichische Heeresverwaltung hergestellt. 
Das Luftschiff war 63 Meter lang und hatte einen 
Höchstdurchmesser von 10Z4 Metern. Es faßte 3600 
Kubikmeter. Es hatte zwei Luftsäcke, einen im 
Vorderteil und einen im Hinterteil, die dem Luft­
schiff einen Aufstieg b is zu 1500 Meter Höhe gestat­
teten. Es diente nur Schul- und Übungszwecken. 
Die österreichische Heeresverwaltung verfügt jetzt 
nur noch über einen 1909 hergestellten unstarren 
Parsivalballon.

M airrri,ifalttqeS.
( F r a u e n  m o r d  i n  K ö l n . )  I n  der Nacht 

zum Sonnabend wurde in Köln die 24jährige ge­
schiedene Ehefrau Reck von dem Klempner Geißel 
aus Bonn ermordet. Der Täter stellte sich alsbald 
der Polizei und erklärte, daß er den Mord verübt 
habe, weil die Getötete, eine in einem zweifelhaften 
Hause wohnende Frauensperson, fortgesetzt E r­
pressungen an ihm verübt hätte.

( E i n  M i l l i o n e n v e r m ä c h t n i s . )  Der in 
S t .  L o u i s  verstorbene Eisenbahnmagnat Camp­
bell hat sein Vermögen von 40 Millionen Dollar 
der Universität S t. Louis zur Errichtung einer 
medizinischen Schule und eines Hospitals vermacht.

Neueste Nachrichten.
Vom Ostmarkenflug.

K ö n i g s b e r g ,  22. Juni. Zur zweiten 
Etüppe Posen—Königsberg des Zuverlässigkeits­
fluges. die 8V» Kilometer lang ist, sind heute 
früh in Posen auf dem Flugplatz Lawico 23 
Flieger gestartet. B is  12.38 Uhr waren 18 
Flieger auf dem Devauer Exerzierplatz eingetrof­
fen, aicheüdem einer außer Konkurrenz. Gestern 
Abend fand in Posen noch ein lokaler Wettbe­
werb bei starkem Besuch statt.

Der Kaiser im Hamburg.
H a m b u r g ,  22. Zuni. Der Kaiser begab 

sich mit Gefolge gegen 18 Uhr nach Stellingen 
um Hagenbecks Tierpark zu besichtigen. Um 
12,15 Uhr frühstückte der Kaiser bei Ballin.

Feuer.
P a r i s ,  22. Juni. Zn vergangener Nacht 

wurde ein von Kongregationalisten benutztes 
SchulgebSude bei S t. Quentin, das a ls Ferien­
kolonie dienen sollte, durch Feuersbrunst einge­
äschert. Man vermutet Brandstiftung.

Eine französische Wasserflugzeugflotte.
P a r i s ,  22. Zuni. Marmeminifter Gautier 

beschloß, ein Wasserflugzeuggeschwader zu errich­
ten» das gleich den Torpedobooten einen inte­
grierenden Teil der Kriegsflotte bilden soll.

Plünderungen haitischer Negierungstruppen.
L o n d o n ,  22. Zuni. Aus Kao Haitien 

wird gemeldet: Eine Abteilung von Ri'gierungs- 
truppen veranstaltete außerhalb der Stadt eins 
Revolte, sengte und brannte alles nieder» 
was ihnen im Wege stand und plünderte die 
Häuser der Bewohner. Die amerikanische Eisen­
bahn wurde zerstört, die Bevölkerung befindet 
sich in großer Unruhe.

Aus Albanien.
P a r i s ,  22. Zuni. Nach einem Funkspruch 

des „Matin" aus Durazzo bewilligte der Fürst 
den Aufständischen einen Waffenstillstand, ohne 
die holländische Misst»« zu befragen. Die hol­
ländischen Offiziere verlangten infolgedessen ihre 
Abberufung.

D u r r a z z o ,  22. Zuni. Die Regierung 
schickte, wie „Agsnzia Stsfani" erfährt, obgleich 
die Frist bereits abgelaufen war, 2 Parlameu 
täre zu den Aufständischen, um den geforderten 
Waffenstillstand abzuschließen, damit eins Zusam­
menkunft von Vertretern beider Parteien ver­
einbart werden könne. Diese soll am 23. Zuni 
auf der Brücke, die über die Lagune führt, 
stattfinden.

V a l o n a , 22. Zuni. Die „Agsnzia Stefani" 
meldst: Gestern wurde bei dem Dorf Charbonar« 
bis zum Abend Mkäimpft. Man glaubt, Laß der 
Kampf heute wieder beginnt und Elbassan von 
den Aufständischen eingeschlossen wird. Bei Pep- 
lan, nahe der griechischen Grenze, wechselten 
Epiroten und Albaner Gewehrschüsse.

Amtliche Notierungen der Danzfger Produkten»
vom 22 . J u n i 1914.

F ü r G etreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
dem notierten P reise 2 Mk. per T onne sogenannte Faktorei^  
Provision  nsancemüßig vom  Käufer an  den Verkäufer v e r g ü tM  

W etter: heiß.
W e i z e n  ohne H andel, per T onne von 1000 Kgr  

N egn sier iliig s-P reis  207 Mk. 
per S ep tem b er— Oktober 194 M k. bez. 
per N ovem b er— D ezem ber 195 B r., 194*/, G d. 
rot 7 5 6 - 7 6 6  G r. 153— 155 Mk. bez.

R o g g e n  fest, per T onne von 1000 Kgr. 
in länd. groß 738  G r . 175 Mk. bez.
N eg n liern n g s-P re is  174 Mk.
per J u n i 175 M k. bez.
per J u n i - J u l i  173 M k. bez.
per J u li  173 M k. " -z .
per S ep tem b er— Oktober 160 B r., 1 59 '^  Gd.
N ovem ber— D ezem ber 160  B r ., 1 5 9 '/ , Gd.

G e r s t e  ohne H andel.
H a f e r  stetig, per T on n e von 1000 Kgr.

in länd . 1 6 8 - 1 7 2  Mk. bez.
N o h z n c k e  r. T en d en z: — .

N endem ent 88° g fr. N enfahrwasser 9 ,30  Mk. b ez .ittk l.S . 
per Oktober— D ezem ber 9 ,20  Mk. bez. tnkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr., W eizen- 9 ,50  Mk. bez.
R oggen - 10 ,25— 10,55 M k. bez.

84,85  
2 ! 4 ,60

86.50  
77 ,20
66.50  
77,10
94 .50

Berliner Börsenbericht.

Österreichische Banknoten . , ,
Russische Banknoten per Kasse . .
Deutsche Reichsankoshe 3 " - .  .
Deutsche R eichsan leihe 3 .  . .
Preußische K onsols 3 ' / ," / ,  . ^  '
Preußische K onsols 3 ^ ,  .
Thoruer S ta d ta llle ih e  4 ° /., ; E ? ;
Thoruer S ta d la u le ih e  3 ' / / « / ,  i . . ___
Posener P san dl,riefe  4 ° /„  . . . . . ag'os» 
Posener P fandbriefe 3' , ° / ,  . . . .  U 75
Neue Mestpreußssche P fan d b riefe  4»  . go 80  
Westprenßsscho P fan d briefe 3» /,"  ,. . . 2/ 7-
W estpreußischePsanbbrlese 3 °  - . . . 770«
Russische S ta a tsr e n te  4 " / „ ... . . . . . . . . . . . . . . . .  g i  ag
Srussische S ta a tsr en te  4 "/„ van 1002 . 8949
'-russische S ta a tsr e u ts  van UMrj 9799
Polnische P fan d briefe 4' , " / , , .  . . . 88 50
öm nb..Am er!ka P a le t f . .R liio „  erkl. 1 0 " 1 2 6  99 
ß ord d -u ls.l,-L lm ch .ü IM -n  . . . ° i l l ' I i
Deutsche B an k -A M en  . sxkl. 1 2 * / . / S37 10 
Drsktmr.Lrommandrt-Aiileile . . . .  183^-—
)tordde,itsche K redltanstalt-A tlten  . . U ^SO  
Ostbar,k für H ai,bei und G ew orbe-R kt. 123.50  
M lgem . ILlertrizitiitsgeseltschast - Aktien 242,50
kum eß F r ie d e - A k t i e r r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . !56 ,60
Bochumer Gußstahl-Äktlsu . . . .  220.30
Ü,ixe bürg er Nergwerks»2!kt!sn . . . ! 28.25
Sesellsch. für elektr. U nter,lehm en.M tten  j 58 ,—  
yorpener Bergrverks-Akiien . . . .  178 ,—
ötilirahlitte-Rktien . . . . . . . .  !48 ,—
Phönix B ergw erk*.A M en . . . . .  236,—
S lh e in s ta h l.M tie n ... . . . . . . . . . . . . . . . . ....  156.60

W eU?,' lok., in y le m y tn l. . , ^  . , . 9 1 '^
„ J u li  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   208,75
,  Septem ber . . .  i . . . .  . 195.75
„ Dezem ber . . . . . . .  . . 195.75

Rosine" J u n i . . . , , , , , , , . 173,75
„ S e p te m b e r . . . . .  . . .  . 164,50

D e z e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 165 ,—
Retchsbankdiskont 4 P rozen t, üom bardzirrssnß ö 

P rioaid iskont P rozen t.

20. J u n i

64 ,85
214 .40

86.50
77.20
86.50
77.20
94.50

95̂ 30
90.75  
9 3 , -
84.75  
77,30  
9 1 , -
89 .50  
97,70  
88.60  

126,80  
110,-
236.75
185.40  
119.50
123.60  
242,30
156.40
220.60  
128,5»  
t 57 ,90
177.75  
1 4 8 . -  
236 ,—  
157,10
91-^

2 0 9 , -
196.60
196.60  
1 7 4 . -
164.75
165.60  

P rozen t.

D a n z i g , 22. J u n i. (Getreldem arkt.) Zufuhr am 
Legetor 171 inländische, 167 russische W a g g o n s. Nenfahrwasser 
inländ. 70 Ton,reu, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  22. J u n i. (Getreidem arkt.) Zufuhr 
5 inländische, 23 russ. W aggon s, ezkl. 4  W aggon  Klete und 
4 W aggon  Kuchen.

M iihlsnetM issem ent in  Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

F ü r 50 Kilo oder 100 P fund

W eizen gries N r. 1 .  .  .  
W eizen gries N r. 2 . . . 
K aiserauszugsm ehl . . . 
W eizen m eh l 000 . . .  . 
W eizenm ehl 00 w eiß B an d  
W eizenm ehl 00 gelb B an d  
W eizenm ehl 0 grün B and  
W eizen-F utterm ehl . .  .
W e iz e n k le ie ... . . . . . . . . . . . . . . . . ....
R oggen m eh l 6 .... . . . . . . . . . . . . . . .
N oggenm ehl 0 1 . . . .
R oggen m eh l 1 ... . . . . . . . . . . . . . . . .
R oggenm ehl I I  . . . .
K o m m iß m e h l .. . . . . . . . . . . . . . . . . .
R o g g e n s c h r o t ... . . . . . . . . . . . . . . . .
N oggenkleie ..................
G erstengraupe N r. 1 . .
Gerstengraupe N r. 2 . .
Gerstengraupe N r. 3 . .
Gerstengraupe N r. 4 . .
Gerstengraupe N r . 5  . .
Gerstengraupe N r. 6 . .
Ger
Ger
Ger-
G er
Ger

tengraupe grobe 
tengrütze N r. I  . 
tengrttße Nr. 2  . 
tengrütze N r. 3 . 
ten -K ochm eh l. , 

G ersten-Futterm ehl 
Buchm eizengries . 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze I I

vom  
1 7 .6 .1 4  

Mk.

19.60  
18,66
19.80  
18,89
17.60
17.40
12.80  

6 ,40  
6,6»

14.80  
1 4 , -
13.40  

9,60
11.40  
11, -
6,20

1 6 , -
14.50
13.50
12.60
12.50  
12, -  
12, -
12.50  
12, -
11.80  
11, -
6, -

2 3 , -
22, -
21.50

bisher

Mk.

19.60
18.60
19.80
18 .80
17.60
17.40  
12,80

6,40
6 ,60

1 5 , -
14 ,20
13.60  

9 ,80
11,80
11 .40  
6,20

1 6 -
14.50
13.59
12.59  
12 ,30  
12,—  
12.—
12.50

11,Ä  
11, -  
6, -  

2 3 , -  
22,"
21.50

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
oom 22. J u n i. früh 7 Ilh'- 

L n s t t e m p e r a 1 n r : -P 23 G rad Ceis 
W e t t e r :  trocken. W in d : S üd ost.
B a r  0 m e  t e r st a n d : 767 m m .

V om  21 . m orgens b is 22 . m orgen« höchste T eW erattirr  
3 2  C r„d  Ce>!„ m ed r W c  4- 15  G rad Ce>!.

W,rssttj1 linde der W eichsel, K rähe und g e h e .
der T ag m ^ a g ru

W eich se l T h o r n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22. 0,90! 20. 0,92
Zawichost . . . . 1. 1,22 31. 1 ,44
Warschau . . . . 20. 1,19 19. l , 1 l
C hw alow ice . . . 20. 2,20 19. 2 ,10
Zakroczyn . . . . 30. 1,98 19. 2,10

B r a h e  bei Brom berg ^ P e g e l I  I
N etze bei Czarnikan . . . . — —  I - —

L3. J u n i : S onn en au fgan g
S onn en u n tergan g
M ondanfgang
M onduntergang

3 .39  Uhr, 
8 .24  Uhr.
2.39  Uhr, 
9 .03  Uhr.

"P/X L 
: 2 0  p. S 2 0  pr -

:N.8EVI-»M5-kk8M ttLlMVVLKI

W



Statt jeder besonderen Meldung.
Die Geburt eines gesunden

TöchLevcheiMZL

^  Zeigen hocherfreut all

ThorU' 22. Ju n i 1914.
Parkstr. 11.ß 

«
r k s ä e in r l r n . ,

Hauptmann und Adjutant der 87. Infanrerie-Brigade, ^  
und Frau LLIKtz, geb. L i?ü§iuaim . ^

Heute früh ^ 1  Uhr verschied saust uach langem, schwerem 
Leiden unser Onkel und Großonkel, der Rentier

sAlliiWll lismiiisiillsiztss
iln  A lter von 831/2 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 

G r o ß  N e s s a u  den 22. J u n i 1914

^oliaim kall8kgrau Mjz AU.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 24. d. Acts., nach­

mittags LV2 Uhr, vom Tranerhause aus statt.

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief am 21. d. 
M ts ., früh 6V- Uhr, mein lieber M ann, unser treu­
sorgender Vater, Schwiegervater, Großvater und U r­
großvater, der Rentier

k r ik ä r ic k  k ie s s e l
im  82. Ia h te  seines an Mühe und Arbe't aber auch 
an Segen reichen Lebens.

D a m e r a u ,  Kreis Culm.

Fni Nmi! ökl traiiernlikii HiiittlhiitStiieil:
^ S S L L S Z .

Die Beerdigung findet Mittwoch den 24. d. M ts ., 
nachmittags 4 Ühr, von der Kirche in Damerau nach 
dem Friedhof in Neulinum statt.

Gestern vormittags I I V 4 Uhr 
verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden mein inniggeliebter 
M ann

IM
im A lte r von 36 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 

Thorn den 22. Ju n i 1914

Vlara NL!vLM8ki.
Die Beerdigung findet M it t ­

woch, nachm. 4 Uhr, von d e r  ̂
Leichenhalle des altstädt. evang. i 
Kirchhofs aus statt.

Fllildmhr- Uertill

T h o r n .
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden Lokomotivführer

Kastav Lüdrvvät
tr it t  der Verein am Dienstag den 23. 
d. M ts., nachmittags 4 ^  Uhr, pünktlich 
am Kaiser-Wilhelmdenkmal an.

Der Vorstand.
I n  das Handelsregister ist bei der 

F irm a L .  V r e n i t / ,  Gesellschaft m it 
beschränkter Haftpflicht in Thorn ein­
getragen:

Die Prokura des Gustav 8o1mr^ 
isterloschen. Der Gesellschaftsvertrag 
ist durch Beschluß der Gesellschafter 
vom 6. Ju n i 1914 geändert. I n s ­
besondere ist festgesetzt, daß die Gesell­
schaft in Abwesenheit des Geschäfts­
führers durch zwei Prokuristen ver­
treten w ird. Frau D U sadvtüV i'tz - 
n ' i t r  in Thorn ist neben dem Kauf­
mann O tto  H v v k v  zur Prokuristin 
bestellt derart,daß ein jedervon ihnen 
nur zusammen m it dein andern 
handeln darf.

Thorn den 17. Ju n i 1914.
Königliches Amtsgericht.

Wtlikii Aiiflösiülg 8cs W M
ist die gesamte Einrichtung der 
Wechselstube und des P riva t-K ontors, 
bestehend in

Tombank mit Glaswand, 
Pulten, Kopierpresse, Herren- 
Schreibtisch, verschied. Möbeln, 
Safesspind mit 55  Fächern 

usw. b illig zu verkaufen.
^  8 ! l N 0 N S O ! l N

__________________ in L iqu.
Frische und geräucherte

WsIÄtt MmillM
einpfiehtt

k e l r e M e i ' ,  Schillerstr. 18, Fernruf 295.

ZUMOMsteiWIW.
Zum  Zwecke der Aufhebung der 

Gemeinschaft, die in Ansehung des 
in Thorn-Mocker belegenen,im G rund­
buchs von Thorn-Mocker, Band 16, 
B la tt 436, zurzeit der Eintragung des 
VersteigerllNgs Vermerkes auf den 
Namen des Besitzers 4o86pk IVoZ- 
eleeüo^vsk! zu Podgorz, weicher m it 
? a u l in 6,  geb. L u l i l r ,  in Ehe ulld 
Gütergemeinschaft lebt, eingetragenen 
Grundstücks besteht, soll dieses G rund­
stück am

31. August 1SL4,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsstelle — Z im m er 
N r. 22 — versteigert werden.

Das Grundstück liegt in der Ge­
markung Mocker an der Königs- und 
Bahnhofstraße und besteht aus einem 
Ackerstück zur Größe von 44,05 ar, 
Kartenblatt 10, Parzelle N r. 86, 
Kartenblatt 22, Parzellen N r. 52, 53, 
m it 2,00 Taler Grnnbsteuerremertrag, 
Grnndstenermutterrolle Artikel 1379.

Auszug aus der Grundsteuermutter­
rolle, beglaubigte Abschrift des Grund- 
bnchblatts und sonstige das G rund­
stück betreffende Nachweisnngen können 
in der Gerichtsschreiberei eingesehen 
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
28. M a i 1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 17. Ju n i 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I n  unserer Vollsitzung vom 20. Ju n i 

ist von uns
1) Herr D iplom  - Handelslehrer 

D r .  J o h a n n e s  U b b e -  
l 0 h d e in  Thorn als Bücher­
revisor,

2) Herr M o r i t z  S a c h s  in 
Löban Westpr. als Bücherrevisor,

3) Herr P a u l  M a n d e l  in 
Schönste Westpr. als Probe- 
nehmer für Rohzucker und 
Melasse,

4) Herr A l e x a n d e r S a f i a n  
in Thorn als Sachverständiger 
fü r Getreide, Futterm itte l und 
Saaten und

5) Herr D a v i d  W o l f s  in 
Thorn als Handelsmäkler

vereidigt worden.
Thorn den 22. Ju n i 1914.

Die Handelskammer zu Thorn.
D m il D iv tr le k .

modernster A rt 
in großer A usw ahl vorrätig.

L. SisokmM»,
Schillerstr. 2.

sich

Angebote unter L ..  1 0 0  an die
Geschäftsstelle der „Presst".

Sonnabend den 27. Ju n i.
vormittags 10 Uhr:

Sesteutlicher Verkauf 
von alten Geraten, 

Wen u. s. w.
am hiesigen Gerätemagazin.
Garnisonverwaltttttg Schiesz- 
_______platz Thor»._______

ZWIlgMstchMW.
Am Dienstag den 23. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberstraße 13:

MNMenMWNwüli, 
11 NMkl> Wen Am, 
ll!NoWiiM!«!00.a.

öffentlich versteigern.
Thorn den 22. Jun i 1914.

Gerichtsvollzieher.

Dienstag den 23. Jn n i 1914,
vormittags 11 Uhr,

werde ich auf dem Host der Speditions­
firma W . Lirttvdsr NaedLl., hierselbst:

11 Flaschen Likör, 6 ganze 
und 4 halbe Flaschen Sekt, 
3 Flaschen Rotwein, 1 Fäß- 
chen m it Runi,

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 22. Jun i 1914.
L n s u L ,  Gerichtsvollzieher.

SessenMche

Dienstag den 23. Juni 1914,
vormittags 11 Uhr.

werde ich in Thorn vor dem königl. Land­
gericht:

4 neue HerrenanZuge
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

k lv I s v I M e s s v t ' ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Freimlize Miss.
Dienstag den 28. Jn n i 1914,

vormittags 10 Uhr.
werde ich hier, Seglerstr., Ecke Bankstr.. 
am Hause des Herrn Spediteur KLeMm 
NavkK.:

1 Kleiderspiud, 1 Waschtisch, 
1 Schreibtisch, 1 Eßtisch, 1 
Bettgestell, Betten, Rohrstühle, 
Spiegel und einen Posten 
Spazierstöcke

öffentlich meistbietend versteigern. 

Auktionator, Gerechtestr. 33. Telephon 368.

zu Reklamezwecken, solange der V orrat 
reicht, gebe letztere zum Preise von 5V 

Pfennig pro Stück ab.

Äookm anN)
Korbmachermeister, Schillerstr. 2.

Wer seine LooMirlMM
noch vor der Ernte ve rkau fe n  w ill»  
wende sich sofort an K . l lr v s s ,  post­
lagernd B rom berg ._________________

J u n g  e r M a  n n wünscht

ll i» Deutsch.
Anerbieten m it Preis unter A . 2 . an 

die Geschäftsstelle der „Presse".________

Schneiderin
wünscht Beschäftigung Gerechtestr. 9 ,1  T r

Slelteiigesilche
Ein sehr solider, besserer Mann, I n ­

valide, wünscht Beschäftigung, als Auf­
seher, Bote oder sonst einen Vertrauens­
posten. Angebote unter M .  H '.  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

K t k l lk i i i l i lg e t r o te

Tüchtiger, zuverlässiger

Maurerpolier
wird sofort eingestellt.
Svorg M v k s i. Bangeschäft. Th -Mocker, 

Graudenzerstraß'e 73.-

I!
stellt sofort ein

, N . Zartsl,
Waldstraße 42._______

Zum sofortigen A n tritt für ein größeres 
Speditionsgeschäft gesucht.

Meldungen unter 14  an die Geschäfts-

stellt sofort für dauernde Beschäftigung ein 
Baugeschäft L. L E W K rm . Liudenstr. 26

1 ArLeiMurMeu,
1 Tapezierer-LchrliW

stellt von sofort ein
L'L'A.iRL Möbelhandlung,

Gerberstr. 27.

Der sstnlssiisße Arosen-Verei» Thor«
veranstaltet

Donuerstag den 25. Juni im Restaurant Tivoli

Rosenfeft.
Im  Saale finden Aufführungen und ein Tanz statt. F ü r Erfrischun­

gen, Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Soupers au kleinen Tischen.
ausgeführt von der Kapelle des In fanterie- 

V Regiments N r. 176. Persönliche Le itung : Herr 
Obermusikmeister V o s k m .  — Anfang 4 Uhr. 

Um recht zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
Frau 4cko!pI». Frau F rau v. vie lLÜ uU i-IkarrrLLk, Exzellenz.
Frau V re tr ie lr . F rau 0 !üe lrm anu. F rauK assv. Frau«?riuL. F ia u L 0iÄ 68. 
F rau F rau Ä loäe l. F rau 8e !im iä t von Luoß e lsäo ik .

Frau f ro m m e r .
V i .  Onueo. V r .  A lm k iv iv ro ri. K luo^v. H a u k k o .

________ Eintritt 36 Psg., Kinder die Hälfte. _____

^  H V O L . L .
Dienstag den 23. Juni, abends 8 Uhr:

6 L M  M i l M - s t o n r e n
(Wagner-Abend),

ausgeführt vom Musikkorps des 176. Infanterie-Regiments, unter gütiger M it-
Wirkung des

hsMilfaMls Hmil MiSWS LvLmülmg-Seorge
(Heldentenoo).

Leitung: Königlicher Obermusikmeister Herr M n x  ZL v Iu ru

Mnsikfolge.
1. T  e i l.

1. Marsch und Chor aus „Tannhäuser".
2. Vorspiel zu „D ie  Meistersinger von Nürnberg".

4. ' S c h m e lz t  a u s " ^  /  8v l» iuä iiu8 » e o rx«

2. T e i l .
5. Einleitung des 3. Aktes aus „Lohengrin".
6. Pilgerchor aus „Tannhäuser".

k  Preislied ^ a ü ^ ,M e  Meistersinger" > 8e l, i» (ll!u x -d ivu i§ v .

3. T e i l .
9. Fantasie aus „D ie  Meistersinger".

10. Gralserzählmig aus „Loheugriu". , s
11. Schlußgesaug aus „Pacsivai". ) -0°̂
12. Nibelungen-Marsch.____________________ _̂___________

Mm-Mder- 
BeWNhr-VereM Thorn.

Die

General-Versammlung
unseres Vereins findet

am Sonnabend den 27. Jrrm,
vormittags I IV 2  Uhr,

in der A nsta lt 1, Bachestraße, statt.
Die verehrlichen M itglieder werden 

zur recht regen Teilnahme hierdurch 
gauz ergebenst eingeladen.

Thorn den 22. J u n i 1914.
Der Vorstand.

T a g e s o r d  n u n g :
1) Ergänzungswahlen,
2) Rechnungslegung,
3) Haushaltungsplan für 1914/10,
4) Verschiedenes.
Thorner Konservatorium 

siir Musik.
Souuabond den 27. Ju n i, 30- llh r i

Sommerfest
in, V ililo c m p a rk .

Ansang des K onzerts  5 Uhr. B ille ts 
sind nur zu haben Culmerstraße 4, w 

Zigarrenladen des Herrn

8edüt2Si>IlLU8.
T ä g l i c h :  

Große

Ksrisli - Mstellmg.
Ab M ontag :

Programmwechfel.
i?Lhr- K a b a r e t t

in den Restaurations-Räumen. . 
E in tritt frei. -  E in tritt fret.

Hierzu ladet freundlichst ein . .
Sie D irekt,-«:

Caft„Lämmchen
T ä g l i c h :  .

Großes Zolisten-Uonzert
bei freiem Entree.

Kabarett Clou.
Nendezvoils aller Fremden.

:: : :  P rim a Kabarett-Künstler,

Aegelei-Parb.
Dienstag den 23. Juni:

ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-3iegiments N r. 11. 
Persönliche Leitung: Herr Obermusikmeister

Anfang 4  Uhr. Ende gegen 10  Uhr.
jM" Eintritt pro Person 10 Pfg.» Kinder frei. "MA

- Hochachtungsvoll

L r .  N v L L T ' S Z K Ä .

Kchmantmaffeln.
G G G G G G G G G G  G  O O O G G O O G G G
^  Einem geehrten Publikum bo» Thorn und Umgegend zur ^  
^  gefälligen 51enntnisnahme, daß ich das M

Fuhrgeschäft S
unter derselben F irm a weiterführe und bitte, das meinem M ann ^  
bisher geschenkte Vertrauen gütigst auf mich übertragen zu wollen. M  

M  Hochachtungsvoll d

G  U M  ^ A U A 8 t 6  M V W L 8 .

G
G

! !  Bitte genau aus Straße und Firma zu achten! !

in »M ich  ll.
G
GG> Am, RiWnfi il.

neben der „B lauen Schürze".

OGGGGGGGGG GGGM GGGGGGG
neben der „B lauen «chürze".

A rb e ite r
stellt ein G asw erk Thorn.

Platzwächter
für die Nacht von sofort gesucht.
_______ Bangeschäft K in o « .

Wmslsln kicklltMlm
kaun sich sofort melden.

Lindenstr. 68.
Tüchtiger, nüchterner

von sofort oder 1. J u li d. Js. gesucht.
Baugewerksmeister, 

Thoin-Mocker, Graudeuzerstr. 73.

Ein kräftiger Arbeitsbursche
kann sofort eintreten Paulinerstr. 2.

Laufbursche
kann sofort eintreten.

L U re ü  ZMkrS, Kaffee-Groß-Rösterei.

und Mädchen
stellt sofort ein III. l? « l l . I .

ZNW MWeii oder Zroo
fü r einige Stunden am Tage zur Auf­
wartung von sofort gesucht.

Schillerstr. 8. 3. r.

MWeee

im lm ß l»
wird zum 1. J u li 1914 gesucht.

Angebote unter H t .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

W c h D V
Frischt« SMget «i'itLliiiilschW 

iiriS Äl i« Gelee.
Jeden M ittw o c h :

«UllsilN-
Tilsiter hochfein 10—80 Pfg^ 
Eidanrer Ersatz 80 Pfg-,
Schweizer 70—89 Psg.

Für Gastwirte, Kantinen billiger. ^
SrAinoTVSLQw'sk«, Seglerstr^-

Bestellungen auf junge

Wiljtente«
nimmt an 

Laudwirtschaktlichsr Frauenvete^.

Z u  meinem

Ä«Krs«s,
24 Schüler des evangel. S e n i i l l ^  
nehme ich noch weitere A n m e ld u n g  
seiterrs junger Mädchen im Thol

L ^ O K S

Büfettfräulein und Mädchen 
V R W M  für alles. E m p f e h l e  
ältere Mädchen.

LiLLiivri.
gewerbsmäßige Stellenver,nittlerin, 

Thorn, Coppernikusstr. 21.

KMehleMdersränl.,
Mädchen für alles. Suche Köchinnen, 

Stubenmädchen m it Schneiderei. 
L m m  N ow ak, gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Schuhmacherstr. 24.

suche Md ZMeUe
Büfettsräul., Aiädch. f. a. u. Kindernlädch.

gewerbsmäßige S te lle iw erm ittle riri, 
Thorn Marienstr. 5.

Lausmädchen
wird sofort gesucht.

^ V s k l« 8 , Elisabethstr.

für alle Hausarbeit von sofort oder 1. J u li 
verlangt, auch durch Vermittelung.
W o, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

zur 16. westpreußischen P fe rd e !^  i i .  
zu Brie fen W pr., Ziehung  ̂ E
J u li d. Js., Hauptgewinn ein
page m it 4 Pferden, ä 1 M-, * 
für 10 M ., 0^

zur Kölner Lotterie z u g u E M tig , 
deutschen Werkbunö-ÄttAhuNgeN 
ä 1 Mk. Es finden vier 0 
und zwar am 3. und 4. I "  iß. Sep' 
und 19. August, am 15. und 20. 
tember und am 16., 17., I^ m e n  an 
Oktober statt. Die Lose Ge
alleir vier Ziehuugeil teil. ^  ^0,00" 
winne im Gesamtwerte vcw 
Mark. ^ . Lotterte,

zur deutschen Lustsahrer . ^ r te  von 
16173 Gewinne im  G e s a ^  smdeN 
360009 M ., a 3 M - am 1^' 
3 Ziehungen statt, dle ^st und 
und 15. Ju li, die zwecke an ^
9. September, die dritte nehwea 
31. Dezember d. Js. Die ' 
an allen drei Ziehungen 

sind zu haben bei
^ ^ eh er»
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Generalleutnant von! PeleL-Narbonne
Der Kommandeur der Gardekavalleriedivi­

sion Generalleutnant von Pelet-Narbonne ist 
Freitag Nachmittag 4.30 Uhr im Sanatorium 
des Dr. Hausse in BerkM-Zehlendorf im Alter 
von 58 Jahren plötzlich an einem Herzschlag ge­
storben. ^

Exzellenz von Pelet-Narbonne sühlte sich seir 
etwa 14 Tagen leidend, hatte Herzbeklemmung 
gen, Schwindelanfälle usw. und suchte deshalb 
eine Klinik auf, ohne jedoch eine merkliche Besse­
rung zu finden. Er begab sich deshalb vor weni­
gen Tagen in das erwähnte Sanatorium, wo ihn 
Freitag ein rascher Tod von seinem Leiden er­
löste.

M it Generalleutnant von Pelet-Narbonne, 
einer hohen vornehmen Erscheinung von jugend­
lich frischem Aussehen ist einer unser fähigsten 
Kavallerieführer dahingegangen, der sich auch 
der besonderen Gunst des obersten Kriegsherrn 
erfreuen durfte. E r war am 5. Januar 1856 ge­
boren, wurde im Jahre 1876 Leutnant im bran- 
dönLurgischen Kürassterregiment Kaiser Niko­
laus I. von Rußland. Der alten „schweren 
Kavallerie blieb er dann auch weiter treu. Als 
Rittmeister kam er zu den ostpreuhischon Küras­
sieren in Königsberg, stand dann lange Zeit bei 
den Driesen-Küraslsieren in Münster und wurde 
im Jahre 1965 Kommandeur des westfälischen 
lllanonregiments Nr. 5 in Düsseldorf Beii den 
alljährlichen großen Beförderungen zum Ge­
burtstag des Kaisers wurde er im Jahre 1903 
Oberst und erhielt die Führung des 1. Earde- 
ulanenregiments. Dann brachte ihn seine 
Militärische Karriere wieder nach Westen, wo er 
als Brigadekommandeur zuerst die 31. Kavalle- 
rielbrigäde in Straßburg befehligte, und als 
diese zu dem neugebildeten 21. Armeekorps nach 
Saarbrücken kam, zum Kommandeur der 30.

Kavalleriebrigade in Straßburg ernannt wurde. 
Zu Anfang dieses Jahres wurde er mit der 
Führung der Eardekavalleriedivision beauftragt 
und zum Generalleutnant befördert, von Pelet- 
Narbonne war, wie erinnerlich, Vorsitzer im 
Reuterprogeß.

Wie Generalleutnant von Pslet Rarbonne 
sich großer Gunst des Kaisers erfreute, so war er 
auch bei seinem Offizierkorps als allzeit gerechter 
und für seine Offiziere wie für die Mannschaften 
stets eintretender Vorgesetzter hoch geschätzt. I n  
der Armee wird das Andenken an diesen tüchti­
gen und verdienten Offizier nicht erlöschen.

Grundsteinlegung der evangelischen 
Buche in Grabowitz.

Abseits vom Verkehr, aber in seiner friedlichen 
Stille und mit seinen saftigen, vollgrünen Matten 
einen ungemein freundlichen und wohltuenden 
Eindruck machend, liegt im Drewenzwinkel das 
deutsche Dorf Grabowitz. Vor 200 Jahren etwa 
kamen Ansiedler aus Holland in die dortige Ge­
gend, die das damals vorhandene Bruch in Zäher 
Kolonisationsarbeit in das heutige fruchtbare 
Gefilde umwandelten. Die Nachfahren jener Hol­
länder sitzen noch heute in Grabowitz, und sie haben 
— zur Ehre sei es ihnen in unserer heute fremden 
Einflüssen so leicht zugänglichen Zeit gesagt — 
das Erbe ihrer Väter nach gut deutscher Art ge­
wahrt, indem sie getreulich an der Sprache und den 
einfachen Sitten ihrer Altvorderen festhielten. 
Als Kirchengemeinde, die Grabowitz mit den Ort­
schaften Schillno, Kompanie, Neudorf, Zlotterie 
und Smolnik bildet, hat es ein wechselvolles 
Schicksal erfahren. Die Kirchengemeinde gehörte 
früher teils zu Thorn Neustadt, teils zu Gramtschen. 
Während die gottesdienstlichen Handlungen in dem 
alten, bis heute benutzten Vethause zu Schillno 
vorgenommen wurden, mußten die Konfirmanden 
z. V. den dreistündigen Weg bis nach Thorn laufen. 
Im  ^zahre 1889 ist dann in Grabowitz eine Hilfs- 
predigerstelle eingerichtet worden, 1893 aber wurde 
eine selbständige Pfarre geschaffen und das P farr­
haus erbaut, das bis heute dem Seelsorger als 
Wohnung dient. Gestern nun konnten die Erabo- 
witzer und die zu ihnen gehörigen Evangelischen 
der anderen Ortschaften den Grundstein zu einer 
massiven Kirche legen.

Neben der vor mehreren Jahren errichteten 
Schule wird sich das Kirchlein erheben, das vom 
königlichen Bauinspektor Herrn Vaurat Schmidt- 
Thorn, entworfen ist und von Herrn Architekt 
Pohlenz erbaut wird. Die Vauarbeiten führt Herr 
Bauge-werksmeister Vartel-Thorn aus; die Bau­
kosten betragen 69167 Mark. Davon trägt der 
S taa t 40 600 Mark, der ev. Oberkirchenrat 13 000 
Mark, durch Sammlungen der Gemeinde seit 1894 
sind 2567 Mark eingekommen, 13 530 Mark muß 
dre Gemeinde aufbringen. Den Bauplatz hat der 
vor Wer wahren im Alter von 98 Jahren gestor­
bene Bescher Tews geschenkt.
r- ^ a r  aus Anlaß der Feier freund­
lich mrt Eichenlaub geschmückt, und schon lange vor 
Beginn umwogte ihn eine zahlreiche, festlich ge- 
stimmte^ Menge. Gegen 4 Uhr versammelten sich 
dre ^estLeilnehmer innerhalb der Grundmauern zu 
dem feierlichen Akte der Grundsteinlegung. Ein 
Chor der Schulkinder — die weißgekleideten Mäd­
chen mit Kornblumenkränzen im Haar — sang zu­
nächst unter Leitung seines Lehrers Herrn Z u b e  
die Motette „M it dem Herrn fang alles an".

Darauf folgte der Gemeindegesang „Großer Gott, 
wir loben dich". Nachdem der Ortspfarrer, Herr 
Anus chek  ein Gebet gesprochen, sang der 
Kinderchor „Herr Jesu gib". Nunmehr nahm Herr 
Superintendent Wa u b k e - T h o r n  das Wort zu 
einer längeren Ansprache, der er das Wort Jos. 44, 
Vers 21 zugrunde legte. Er erinnerte zunächst an 
die im Reichstage mir überwiegender Mehrheit an­
genommene Wehrvorlage, bei deren Annahme dei 
Gedanke an das Ganze, die Sorge für das Vater­
land, allen Parteihader und die Vrotfrage zum 
Verstummen gebracht und über Eigensinn und 
Selbstsucht den Sieg davongetragen hat. Ich Litte 
Gott, so fuhr der Redner fort, daß die Liebe, die 
Fürsorge, das Pflichtgefühl, die Opferfähigkeit 
gegenüber dem Ganzen, unserem Volke, lebendig 
bleiben möge, und daß das Gefühl der Zusammen­
gehörigkeit in unseren Herzen und unserem Volke 
immer mehr erstarke. Davon hängt das Wohl und 
Wehe des Volkes ab. Das kann aber nur ge­
schehen, wenn wir das Textwort beherzigen: „Ich 
habe dich bereitet", d. h., daß dem deutschen Volke 
von Gott ein besonderer Beruf gegeben ist nach 
seinen Gaben, nach seiner Art, Geschichte und Ent­
wickelung. Und dieser Beruf ist, daß wir ein Volk 
darstellen bei dem das Gefühl der Mitverantwor­
tung fürs Ganze in jeglichem Herzen lebendig ist, 
in dem die Bürger als freie, innerlich wahrhaftige, 
geläuterte Menschen erzogen werden, daß wir ein 
Volk darstellen, das nicht nur gegen übergriffe 
anderer Mächte sich schützt, sondern das sich auch 
mutig wehrt gegen die Knechtschaft des Mam­
mons, der Genußsucht und der Zuchtlosigkeit, und 
das die Tage des Friedens dazu benutzt, um ande­
ren Völkern voranzukommen in Werken der Gerech­
tigkeit und Brüderlichkeit. Deutschland allezeit in 
der Welt voran! Festversammlung! Sind wir 
solch ein Volk? Oder fehlt es nicht vielfach im 
Volke an solchem Geist? Bei jeder öffentlichen 
Angelegenheit wird die Frage laut: Was nützt 
mir das, welchen Vorteil habe ich davon? Der 
wohlberechtigte Zusammenschluß gewisser Stände 
ist heute häufig nur ein Mittel, um seinen eigenen 
Vorteil rücksichtslos wahrzunehmen gegenüber 
anderen Ständen. In  dem so heiß entbrannten 
Konkurrenzkampf opfert man oft Recht und Ge­
wissen. Das Recht hat wieder der Starke. Und 
sittliche Forderungen, wie „Einer trage des 
anderen Last", werden als Unding angesehen; 
dafür heißt es: „Jeder ist sich selbst der Nächste!" 
Liebe Gemeinde Grabowitz! Du bist ein kleiner 
Teil des großen deutschen Vaterlandes, ferngelegen 
im Winkel an der Grenze des mächtigen Nachbar­
staates. Doch gilt auch für dich die Mahnung des 
Textes: „Israel, vergiß nicht, ich habe dich be­
reitet!" Das beweist deine Geschichte. Vor Hun­
derten von Jahren hat deutsches Wesen und 
deutsche Art hier Wurzel gefaßt. Ein fremdes 
Volkstum aber hat versucht, diese deutsche Ge­
sinnung niederzuhalten. Keine Stütze, keine 
pflegende Hand hat da bis hierher gereicht. Und 
doch ist die Abgeschlossenheit, doch sind die Nöte 
und Leiden, unter denen Eure Vorfahren einst 
gelebt haben, ein Segen für sie gewesen. Alles, 
was deutsch war, hat sich brüderlich zusammen­
geschlossen. Und das Evangelium von Jesu Christi, 
das den Bewohnern der Niederung mit der Refor­
mation neu geschenkt wurde, ist das Bollwerk ge­
wesen, das Eure Vorfahren geschützt hat vor dem 
Aufgehen in fremdem Volkstum. Aus ihm ist 
herausgewachsen soviel urwüchsige Kraft, soviel 
treuherziges Wesen und gesunder Sinn. Wir 
müssen in dieser Feststunde rühmend anerkennen, 
daß Eure Vorfahren den Wert deutschen Wesens 
und den Schatz evangelischen Glaubens erkannt 
und treu gehütet haben. Jahrhundertelang haben 
sie hier unbeachtet über den Acker den Pflug ge­

führt und in einem müheseligen Sorgenleben, 
unter Leiden und Nöten, unter Verfolgung und 
Bedrückung ihre Tage hier zugebracht. Und doch 
haben sie festgehalten an deutscher Art und sich ge­
klammert an den Eckstein Jesus Christus. I n  ihren 
Häusern fanden sie sich zur Anbetung gemeinsam 

"ammen; denn wohl selten hat ein Prediger den 
eg bis hierher gefunden. So wurde manche 

Bauernhütte in jenen Zeiten zum Gotteshaus, 
und mancher Hausvater hat sich gewandelt zum 
Priester, um aus der aufgeschlagenen Bibel nach 
seinem Vermögen Gottes Wort auszuteilen, und 
durch ernsten Sinn und sittliche Lebensführung die 
Tugenden dessen verkündet, der uns berufen hat 
aus der Finsternis. So sind diese Leute in den 
dunklen Zeiten eine Leuchte für ihre Gemeinde 
gewesen und haben deutsche Art und evangelischen 
Glauben hinübergerettet in bessere Zeiten. Und 
die besseren Zeiten sind gekommen. Wenn auch 
heute die Verhältnisse nicht glänzend sind, so seid 
Ih r  doch angegliedert ans große Ganze, ans 
deutsche Vaterland. Wenn wir in dieser Fest­
stunde den Grundstein zu Eurer Kirche legen 
können, dann danken wir das nächst Gott dem 
großen Ganzen und unserer Leuren evangelischen 
Landeskirche. Du aber, liebe Gemeinde Grabowitz, 
sollst bewahren, was Gott dir in langer Geschichte 
und Entwickelung anvertraut hat: deutsches Wesen 
und evangelischen Glauben! Dazu soll auch das 
erstehende Gotteshaus an seinem Teile beitragen. 
Gebe Gott, daß in ihm nichts anderes verkündet 
wird, als das Evangelium von Jesu Christi in 
treuer, inniger, kernig-deutscher Art! Mögen auch 
alle Suchenden und Fragenden, die darin eingehen, 
das finden, was sie suchen: Stärkung für ihren 
Glauben, Läuterung ihres Herzens! Wenn Ih r  
einst in diesem Gotteshause betet für unser Vater­
land, unseren Kaiser und König, dann denket dran, 
daß Euer Tun und Reden, Eure Sinne und Ge­
danken ein Beitrag sind zu der Gesinnung und dem 
Geiste, der nach Gottes Willen in unserem deutschen 
Volke leben soll, daß es nicht zum Bösen, sondern 
zum Guten sei, zum Heil Eurer selbst und zum Heil 
für unser ganzes Vaterland. Dann wird sich an 
Euch erfüllen das Wort Gottes: „Ich will dich 
segnen, und du sollst ein Segen sein." Das walte 
Gott! Amen. — Nachdem die eindrucksvolle An­
sprache geendet, klang durch die sonntägliche Fest­
stille Kreutzers weihevolles „Das ist der Tag des 
Herrn", das der neugebildete gemischte Chor unter 
Leitung seines Dirigenten, Herrn Strombauwart 
Wo l t ^ e r ,  sang. Herr Ortspfarrer Anuschek 
teilte dann mit, was in die Blechbüchse, die in den 
Grundstein eingemauert werden soll, gelegt wird. 
Es waren dies verschiedene Münzen, eine Grün- 
dungsurkunde der Gemeinde in Abschrift, ein 
Seelenregister der Gemeinde, je eine Nummer der 
im DrewenzgebieL verbreiteten Thorner „Presse", 
des Monatsblattes des Evangelischen Bundes, des 
westpreußischen Sonntagsfreundes, des Thorner 
Kreisblattes, eine Zeichnung der Kirche und die 
Grundsteinlegungsurkunde, die der Redner im 
Wortlaut verlas und die u. a. eine Geschichte der 
Kirchengemeinde enthielt. Der gemischte Chor 
sang hierauf Beethovens „Die Himmel rühmen" 
und „Lobe den Herren". Herr Superintendent 
W a u b k e  nahm nun die inzwischen verlötete 
Kapsel und legte sie mit den Worten: „Im
Glauben an unseren Herrn Jesum Christum legen 
wir diesen Grundstein zu einem Gotteshause, 
damit an diesem Orte dereinst der wahre Glaube 
gepredigt, die heiligen Sakramente gespendet und 
diese Stätte gebraucht werde zum Gebet und zur 
Anrufung des dreieinigen Gottes, des Vaters, des 
Sohnes und des heiligen Geistes. Amen" in die 
Grundmaueröffnung. Es folgten die üblichen 
Hammerschläge der Herren Superintendent

Danziger Brief.
----------  (Nachdruck verboten.)

21. Juni.
Zu einer eindrücklichen patriotischen Kund­

gebung gestaltete sich der vergangene Sonntag durch 
die Weihe einer kostbaren, auf blauem Sammet 
gestickten Fahne, die der Verein ehemaliger 128er 
künftig als Wahrzeichen seiner Treue zu König und 
Vaterland führen soll. Die allgemeine Teilnahme 
von aktiven und nichtaktiven Kameraden, von mili­
tärischen und bürgerlichen Behörden, von der Stadt 
und einem recht erheblichen Teile ihrer Bevölkerung 
kann als Beweis dienen für die Wertschätzung, 
welcher sich das Danziger Infanterie-Regiment in 
der verhältnismäßig kurzen Zeit seines Bestehens 
stets zu erfreuen hatte. Die großstilig und stim­
mungsvoll veranlagte Feier läßt aber auch erken­
nen, daß sich die Erkenntnis von der Bedeutung des 
Kriegervereinswesens immer weitere Bahnen bricht. 
Ein ausländischer, in Berlin beglaubigter Diplomat 
einer Macht des Dreiverbandes hat jüngst geradezu 
die vorbildlich organisierten deutschen Kriegerver­
eine als eine Gefahr des internationalen Friedens 
bezeichnet. Wir glauben kaum, daß der anonyme 
Diplomat mit seinen Auslassungen in Deutschland 
gläubige Zuhörer finden wird, sind vielmehr der 
Ansicht, daß aus solchen Stimmen der verhaltene 
Neid der Ohnmacht gegen eine gerechte Sache und 
die Förderung eines gesunden patriotischen Volks­
empfindens spricht. Wer neulich in Danzig Zeuge 
sein durfte, wie sich alte Veteranen und ausgediente 
Reservisten oder Landwehrleute um ihre zahlreichen 
Vereinsbanner scharten, wie Offiziere und Mann­
schaften jedweden Alters, vielfach in Begleitung 
ihrer Familien, sich zur gemeinsamen Kundgebung 
versammelten, der muß bestätigen, daß das Ver­
trauen, die Liebe und Anhänglichkeit zur Armee 
trotz aller umstürzlerischen Eegenanstrengungen noch 
nicht geschwunden sind. M it Genugtuung wird er 
festgestellt haben, daß die Zugehörigkeit zum deut­

schen Kriegerbund, das Zusammenwirken der 
Kriegervereine mit der alle Volksschichten umfassen­
den Armee gleichzeitig keinen Raum läßt für 
Kastengeist und ständische Absonderung, wie man 
sie oft gerade uns Ostmärkern vorzuwerfen pflegt. 
Mit Dank sei an dieser Stelle einmal die Tätigkeit 
aller derjenigen festgestellt, welche als Vorsitzende 
und Mitglieder sich um die Entwickelung der 
Kriegervereine verdient gemacht haben. Die letzte­
ren sind keineswegs, wie man uns glauben machen 
will, eine Bedrohung des europäischen Friedens 
durch Betonung angeblich chauvinistischer Regungen 
— nein, gerade umgekehrt ihr Nicht-Bestehen wäre 
eine „deutsche Gefahr", d. h. für deutsches Macht­
bewußtsein! „Schließlich," sagte vor 100 Jahren der 
große Philosoph Fichte, „siegt nur der Begeisterte 
über den Begeisterungslosen." Dieses Vermächtnis 
aus den „Reden an die deutsche Nation" wollen 
wir in unseren Kriegervereinen weiter pflegen! — 

M it mehr persönlichen Wünschen beschäftigte sich 
in der vergangenen Woche der Verband der Bürger­
vereine von Danzig und Umgegend. Auch hier zeig­
ten Vertreter des Magistrats, der Stadtverord­
netenversammlung, des Hausbesitzervereins und des 
Jnnungsausschusses das allgemeine Interesse an der 
zur Beratung gestellten Tagesordnung. Besonders 
nachdrücklich beschäftigte man sich mit der Orts- 
krankenkasse, bei der manches noch nicht klappe, was 
bei der Neuheit der Vorschriften begreiflich sei. Die 
Kasse arbeite mit einem Fehlbetrag, sodaß eine Er­
höhung der Beiträge wahrscheinlich werde. Man 
wolle Geschäftsstellen in den Vorstädten einrichten, 
auch solle die Gebühr Lei Postscheckzahlungen an die 
Kasse fortfallen. Die Zustände in der Kasse wur­
den recht scharf beurteilt: die Abfertigung lasse viel 
Zu wünschen übrig, sodaß sich eine besondere Ein­
gabe an das Ve.rsicherungsamt empfehle. — Glimpf­
licher ging man mit den großen Verkehrsunter­
nehmen in Danzig um, der Staatsbahn und der 
Straßenbahngesellschaft. Daß man immer wieder

Ansprüche auf Bahnhofserweiterungen geltend 
macht, wo Neubauten kaum in Betrieb genommen 
sind, kann als ein an sich erfreuliches Zeichen auf­
gefaßt werden; denn man sieht daraus, wie schnell 
und erfolgreich sich Danzigs Handel und Wandel 
hebt. An die Erfüllung des allgemein geäußerten 
Verlangens nach einer Tarifermäßigung auf den 
Vorort-Linien der Straßenbahn glaubt wohl ernst­
lich niemand. Solange der Betrieb nicht in städtische 
Regie übergegangen sein wird, ist hieran nicht zu 
denken. Also gedulden wir uns noch 10 Jahre, bis 
die Konzession in Danzig abläuft. Der Vorwurf, 
daß die Gesellschaft im Hinblick auf den baldigen 
Ablauf ihrer Konzession jedweder Reform feindlich 
gegenüberstehe, wird nicht mehr aufrecht erhalten. 
Als Beweis des Gegenteils spricht jetzt alle Welt 
von der „klugen Straßenbahnweiche" vor dem 
„Deutschen Hause", welche sich scheinbar automatisch 
in der gewünschten Fahrtrichtung einstellt. Die 
Sache wirkt beinahe rätselhaft; denn weder bei der 
Weichenzunge, noch sonst am Gleise sieht man irgend 
welche Vetriebsvorrichtung. Der Witz ist der, daß, 
wenn der Wagenführer die letzten 20 Meter vor der 
Weiche stromlos fährt und den Wagen frei aus- 
laufen läßt, die Weiche stehen bleibt, wenn er da­
gegen mit Strom fährt, die Weiche umspringt.

Der Magistrat betreibt unentwegt die Auto­
mobilisierung unserer Feuerwehr; zu der bereits 
beschafften Dampfspritze und Teleskopleiter tritt 
demnächst eine zweite Automobilspritze, die von der 
neuen Automobilgesellschaft schon geliefert, aber 
noch nicht abgenommen worden ist. Bei den letzten 
Abnahmeprüfungen leistete der Motor 45/60 Pferde­
stärken Lei einer Stundengeschwindigkeit auf der 
Horizontalen von 45—50 Kilometer. Es läßt sich 
nicht leugnen, daß unsere tüchtige Wehr eine, groß­
städtische Ansprüche immer mehr befriedigende, Auf­
machung erhalten hat.

Damit die Pferdezucht nicht zu kurz komme und 
der altbewährte HafermoLor nicht ganz aus dem

Stadtbilde verschwinde, fördert man eifrig den Bau 
der Danziger Sporthalle am Kleinen Exerzierplatz. 
Besonders Landeshauptmann Freiherr Senfft von 
Pilsach und S tadtrat Dr. Deichen haben sich um die 
Durchführung der Bauten verdient gemacht. Als 
Leiter der Verkaufsvereinigung für edle Reit- und 
Wagenpferde westpreußischer Züchter und In te r­
essenten ist ein jetzt noch aktiver Stabsoffizier der 
Kavallerie in Aussicht genommen, der lediglich aus 
Liebhaberei für die westpreußische Pferdezucht aus 
dem Dienste scheiden will. Hoffentlich gestatten die 
Mittel der Gesellschaft, das Gebäude auch nach 
außen etwas ansprechend ins allgemeine Stadtbild 
einzupassen. Danzig ist bekanntlich die Stadt der 
schönen Giebel! Da will es denn vielen Lokal­
patrioten nicht in den Kopf, daß die zur Zeit ent­
stehenden Neubauten, z. B. die westpreußische Feuer- 
sczietät, das Warenhaus Sternfeld, ja selbst das 
neulich in Betrieb genommene Eisenbahnprästdium 
ganz wesentlich von dem charakteristischen Alt- 
Danziger S til abweichen. Viele Bürger mit aner­
kanntem Kunstgeschmack wollen sich mit dem Ersatz 
der fortfallenden Giebel durch die auf dem Lande 
beliebten Sattel- oder Scheuenendächer nicht be­
freunden, wenn auch maßgebend gewesene Hochschul- 
architekten, wie Professor Carsten, gerade aus dem 
Gegensatz zwischer linearer Horizontierung und 
vertikaler Pfeilergliederung sich besondere Wirkun­
gen für das SLädtebild versprechen. Man macht 
jetzt unserer Baupolizei, die seit Jahrzehnten be­
strebt ist, den Danziger S til zu erhalten, geradezu 
Vorwürfe, daß sie hervorragenden Neubauten nicht 
den intimen Reiz unseres altehrwürdigen Städte- 
Lildes sicherte.

Ganz so tragisch braucht man allerdings solche 
Einwände nicht zu nehmen. Wer unsere braven 
Danziger länger kennt, der weiß, daß sie ein wenig 
schwerfällig, Neuerungen abhold sind, also traditio­
nell konservativ — im Gegensatze zu ihrer partei­
politischen Fortschrittlichkeit. Den Umbau, dre Neu-



Waubke, Pfarrer Anuschek, Hiltmann-Lulkau und 
Veckherrn-Gramtschen, der Mitglieder der kirch­
lichen Körperschaften, der Herren der Bauleitung 
und Bauausführung, des Herrn Amtsgerichtsrats 
von Valtier namens der Ortsgruppe Thorn des 
Evangelischen Bundes, des Herrn Lehrer ZuLe 
u. a. Die Gemeinde sang dann noch Zwei Strophen 
des Ambrosianischen LoLgesanges (wie die übrigen 
Gemeindegesänge mit Posaunenbegleitung des 
evangelischen Männer- und Jünglingsvereins), 
und der Ortspfarrer sprach Gebet und Segen. Der 
gemeinsame Gesang „Ach bleib Mit deinem Segen" 
beschloß den Akt der Grundsteinlegung.

Die Teilnehmer begaben sich dann zum großen 
Teil in das nahe der alten, romantisch ausschauen­
den Mühle gelegene Gasthaus Bielitz, wo bei 
Konzert noch mehrere Stunden im Garten ver­
weilt wurde. Andere, besonders die Thorner 
Gäste, benutzten wohl den sonnigen Sommer- 
nachmittag bis zur Abfahrt des Dampfers dazu, 
einen Gang durch die Stille der Felder zu unter­
nehmen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 23. Juni. 1911 Imposante 

englische Flottenparade bei Spithead. 1906 1' 
Herzog von Almodovar del Rio, spanischer M i­
nister. 1905 Blutige Straßenkämpfe in Lodz in 
Russisch-Polen. 1904 Enthüllung des von Kaiser 
Wilhelm II. geschenkten Goethe-Denkmals zu Rom. 
1903 f Oberbaudirektor L. Franzius, der Erbauer 
der Häfen von Bremen und Bremerhaven. 1901 
Hans Lothar von Schweinitz, ehemaliger Bot­
schafter am russischen Hofe. 1900 Entsetzung von 
Tientsin durch europäische Truppen. 1897 f  Max 
Stieler, bekannter Genremaler und Dichter. 1866 
Einrücken der Preußen in Böhmen. 1859 * Her­
mann Schlittgen, bekannter Maler und Zeichner. 
1848 Straßenkampf in Paris. 1828 * Johannes 
Schilling, berühmter Bildhauer, Schöpfer des 
Nationaldenkmals aus dem Niederwald. 1800 " 
Charlotte Virch-Pfeiffer, bekannte Vühnenschrift- 
stöllerin. 1760 Schlacht bei Landshut. 1758 Sieg 
Herzogs Ferdinand von Vraunschweig über die 
Franzosen Lei Krefeld. 1596 " Johann Bauer, be­
kannter General der Schweden im dreißigjährigen 
Kriege.

Thorn, 22. Juni 1914.
-  ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Er­

nannt: Arnold, Major beim Stäbe des 3. nieder- 
schlesischen Jnf.-Regts. Nr. 50, zum Bataillons­
kommandeur unter Versetzung in das 9. westpr. 
Jnf.-Regt. Nr. 176; Feyerabend, Oberleutnant im
1. mas. Jnf.-Regt. Nr. 146, in das 9. westpr. Jnf.- 
Regt. Nr. 176 versetzt und mit dem 12. Ju li 1914 
zum St. Hauptmann ernannt. Ernannt, unter 
Stellung zur Disposition, mit der gesetzlichen 
Pension: von Balluseck. Major und Bataillons­
kommandeur im 9. westpr. Jnf.-Regt. Nr. 176, zum
2. Stabsoffizier beim Kommando des Landwehr-
bezirks 3 Hamburg. Versetzt: die Hauptleute:
Müller, Batteriechef im altmärkischen Feldart.- 
Regt. Nr. 40, in das Thorner Feldartillerie-Regt. 
Nr. 81, Frey, Batteriechef im Thorner Feldart. 
Regt. Nr. 81, kommandiert zur Dienstleistung als 
Lehrer für die Verstärkung der Kriegsschule in 
Danzig, als Lehrer zu dieser Kriegsschule. Ein 
Patent ihres Dienstgrades vom 22. Juni 1914 ver­
liehen: den Leutnants Dahle im Jnf.-Regt. von 
Borcke (4. pomm.) Nr. 21, Drinkmann im Jnf.- 
Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Hecker 
im Ulanen-Regt. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4. 
Zu Leutnants mit Patent vom 23. Jun i 1912 be­
fördert: die Fähnriche von Gotzkow im Thorner 
Feldart.-Regt. Nr. 81, Fock im Jnf.-Regt. von 
Borcke (4. pomm.) Nr. 21, Narczinski im 9. westpr. 
Jnf.-Regt. Nr. 176, Körtge im Thorner Feldart.- 
Regt. Nr. 81, Kaehler, Neumann im Ulanen-Regt. 
von Schmidt Nr. 4, Zimmermann im 1. westpr. 
Fußart.-Regt. Nr. 11. Zu Leutnants befördert: 
die Fähnriche Falke im Jnf.-Regt. von Borcke 
Nr. 21, Wachenfeld im Thorner Feldart.-Regt. 
Nr. 81. Veterinärkorps: Bahr, Ober-Veterinär 
beim Thorner Feldart.-Regt. Nr. 81, zum Stabs- 
Veterinär befördert. Dr. Tetzner, Veterinär beim 
1. Garde-Feldart.-Regt., zum Ulanen-Regt. Nr. 4 
versetzt. Huguenin, Hauptmann, zugeteilt dem

gruppierung im Stadtmuseum nahm man zunächst 
ebenso mißmutig auf. Jetzt fängt man an, den An­
ordnungen des jungen Museumsdirektors zuzustim­
men. — Beim Neubau der westpreußischen Feuer­
sozietät stieß man übrigens in geringer Tiefe an 
der Baugrube des alten Siechenhauses auf die 
Fundamente der aus dem 15. Jahrhundert stam­
menden SLadtbefestigung, sowie auf zahlreiche 
Skelettfunde. Vorgestern fand man einen Schädel, 
der noch mit Kopfhaar bedeckt war. Ein anderer 
Schädel weist ein außerordentlich gutes und voll­
zähliges Gebiß auf. Der Umstand, daß diese Ske­
lette verstreut umherlagen, stellenweise unter Hau­
fen einzelner Knochen, legt den Schluß nahe, daß 
die Gebeine ursprünglich eine andere Ruhestätte ge­
habt haben müssen.

Mehr im Alt-Danziger Stile gehalten sind zwei 
neue Kasernenbauten: erstens des Grenadier-Regi­
ments unweit des Weißen Turms, zweitens des 
Telegraphenbataillons 5 in Langfuhr. Dieser 
Truppenteil wird sein neues Heim aber erst im 
September übers Jahr beziehen können, obwohl die 
Kaserne schon jetzt fix und fertig im Rohbau dasteht. 
Man hat nämlich zu schnell gebaut und befürchtet, 
daß etwaige Etatsüberschreitungen, die dem Ba­
taillon seine Kaserne schon in diesem Herbst öffnen 
würden, vom hohen Reichstage beanstandet werden 
könnten. Wer ist nun Lureaukratischer, der Fiskus 
oder der Reichstag, der anderen so häufig „Fiskali- 
Lät" vorwirft? —

Das schöne Wetter hielt die ganze Woche über 
an; kein Wunder, daß die am Sonntage zur Be­
nutzung freigegebenen städtischen Seebadeanstalten

3. Stamm-Seebataillon, scheidet aus der Marine 
aus und wird mit dem 1. Ju li 1914 als aggreg. 
beim Jnf.-Regt. von Borcke Nr. 21 im Heere an­
gestellt. Der Abschied mit der gesetzlichen Pension 
aus dem aktiven Heere bewilligt: dem Ober-

p e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wahl des Inspektors Max Chomse 
zu Vrowina als Gutsvorsteher-Stellvertreter des 
Gutsbezirkes Vrowina ist vom königlichen Landrat 
bestätigt worden.

Aus dem Landkreise Thorn, 22. Juni. (Auf­
gehobene Hundesperre.) Die über die Ortschaften 
Leibitsch, Kaschorek, Vielawy, Vachau, Birkenem, 
Seyde, Mlynietz, Schillno, Erabowitz, Smolnik, 
Kompanie, Neudorf, Zlotterie. Gramtschen, Groß 
Rogau, Deutsch Nogau, Wolffserbe und Klein 
Grunau einschließlich der Gemarkung dieser Ort­
schaften verhängte Hundesperre erreicht mit dem 
24. d. Mts. ihr Ende.

Aus dem Landkreise Thorn, 22. Juni. (Die 
Maul- und Klauenseuche) ist ausgebrochen unter 
dem Viehbestände des Rittergutes Hofleben, des 
Vorwerks Allenhof sowie der Jnstleute des R itter­
gutes Witramsdorf, der Besitzer Otto Krause und 
Emil Heise in Groß Nessau und Ewald Deffke in 
Gurske. Die Sperre ist verfügt für das Gut Wi­
tramsdorf mit Vorwerk Alleenhof einschließlich der 
Jnsthäuser und der dazu gehörigen Ställe; das zum 
Gute Ernstrode gehörige Vorwerk Heselicht; die 
zur Ortschaft Gurske gehörige Besitzung des Be­
sitzers Ewald Deßke mit Weiden; die zur Ortschaft 
Groß Nessau gehörigen Besitzungen der Besitzer 
Otto Krause, Emil Heise, Albert Heise und Paul 
Finger nebst den dazu gehörigen Weiden; die zur 
Ortschaft Kompanie gehörenden Besitzungen der 
Besitzer Hermann Sonnenberg, Karl Radtke, 
Friedrich Thober und Gustav Liedtke. Die über 
die Ortschaften Folgowo und Staw, sowie über die 
Domäne Papau verfügte Sperre ist aufgehoben.

Nützliche Insekten.
Der Name „Insekten" hat im großen und gan­

zen keinen guten Klang, denn allzuviele Schädlinge 
birgt diese Tierklasse in sich. Da sind die Raupen 
der Schmetterlinge, die Larven der Motten, die 
Fliegen, zahlreiche Käfer-Arten, die unsere Früchte 
befallen, die Wanderheuschrecke, die Schaben, Wan­
zen, Flöhe, Läuse — von ihnen allen droht uns 
Schaden und Verderben. Aber wiederum bringt 
die Jnsektenwelt auch nützliche Arten hervor, die 
jenen Schädlingen nachstellen, abgesehen von den 
Bienen, die — gleichsam als Haustiere — uns un­
mittelbar Dienste leisten. Von letzteren soll hier 
nicht die Rede sein, sondern von den erstgenannten 
Feinden schädlicher Insekten, die zum Teil weniger 
bekannt sind.

Wir nennen in erster Linie die S c h l u p f w e s ­
p e n ,  deren Weibchen die Eier mit ihrem Lege- 
bohrer unter die Haut von Raupen, auch anderen 
Insektenlarven, Jnsekteneiern, Puppen und entwik- 
kelten Tieren bringen, wo sich dann die ausschlüp­
fenden Larven von den Säften des Wirtes ernähren 
und so- den Tod desselben herbeiführen. — Den 
Fliegen) und anderen fliegenden Insekten gehen die 
zu den Geradflüglern gehörigen, von anderen zu 
den Netzflüglern oder Bolden gerechneten W a s s e r ­
j u n g f e r n  o de r  L i b e l l e n  zu Leibe. Sie er­
greifen ihre Beute im Fluge und verzehren sie dann, 
auf Schilf oder dürren Zweigen sitzend. Aber auch 
im Jugendzustande schon, als gefräßige Larven im 
Wasser lebend, machen sie JaHd auf allerlei Wasser­
insekten, die sie mit der zangenförmigen, vorschnell- 
baren Unterlippe ergreifen. — Höchst eigentümlich 
ist das Verhalten der Larve der gleichfalls zu den 
Netzflüglern gehörigen Ameisenjungfer, welche 
A m e i s e n l ö w e  genannt wird. Die Tiere stellen 
in sandigen Waldgegenden trichterförmige Gruben 
im Erdboden her, in deren Mitte sie sich soweit ver­
senken- daß nur noch der Kopf mit den geöffneten 
Kieferzangen hervorragt. Rutscht nun ein vorüber- 
kommendes Insekt in eine solche Fanggrube hinein, 
so wird es von dem dort lauernden Ameisenlöwen 
ergriffen, ausgesaugt und der Kadawer wieder hin- 
aäusgeworfen. Vor allem verfallen Ameisen diesem 
Geschick, daher der Name „Ameisenlöwe". — Noch

in Danzig-Brösen sich vom ersten Tage an eines 
außerordentlich starken Besuches zu erfreuen hatten. 
Ähnliches ließe sich auch von Oliva-Glettkau uyd 
Zoppot berichten, wo die kronprinzlichen Herr­
schaften gern gesehene und viel umschwärmte Bade­
gäste sind. Auf seiner letzten Pirschfahrt, die der 
Kronprinz in Begleitung seines Adjutanten, 
Majors Edler von der Planitz, nach Schmolsin bei 
Stolp unternahm, erlegte er sieben starke Rehböcke. 
Es scheint, als wenn das Kronprinzenpaar nun 
doch noch dem Abschluß des Ostmarkenfluges bei­
wohnen wird, der, wenn unsere geschätzten Leser 
diese Zeilen zu Gesicht bekommen, bereits im vollen 
Gange sein wird. Die Organisation der Veran­
staltung verdient schon heute vollste Anerkennung. 
Hoffentlich stellt das Wetter die Teilnehmer vor 
keine zu harten Proben! Qualitativ dürften sie 
ihnen gewachsen sein, da sich unt?r den 16 Heeres­
und 20 Zivilfliegern ganz erstklassige Kräfte befin­
den. Bei dieser Gelegenheit sei einer Bitte aus 
Fachkreisen gern entsprochen: die Berichterstatter
der Tageszeitungen möchten nicht immer blos die 
Namen der Flugzeugführer — der Luftchauffeure 
angeben, sondern auch diejenigen der Beobachter. 
Abgesehen davon, daß sie ihre Knochen ebenso zu 
Markte tragen, wie ihre technisch geschulten Führer, 
sind diese Offiziere für die Lustnavigation und für 
die militärische Erkundung entschieden das wert 
vollere Element. Möge allen Flugzeugführern und 
Beobachtern glückliche Fahrt beschieden sein, und 
ihnen die zufallenden, zahlreich bewilligten Ehren­
preise die Erinnerung an die in der Ostmark „ver­
flogene" Zeit wach erhalten! H. v. Z.

ein anderes nützliches Insekt stellt die Ordnung der 
Netzflügler: die F l o r  f l i ege .  Dieselbe befestigt 
ihre langgestielten Eier an der Unterseite der Blät­
ter von Bäumen und Sträuchern, die von Blattläu­
sen heimgesucht werden. Die auskriechenden Larven 
saugen mit ihren sichelförmigen, nach innen mit ei­
ner tiefen Rinne versehenen Saugzangen die ihnen 
begegnender Blattläuse aus, deren Häute sie auf 
ihrem Körper aufgehäuft mit sich umhertragen. — 
Als letzten Vertreter der Jnsektenwelt Haben wir 
hier das M a r i e n k ä f e r  chen zu nennen, das 
seinen Namen des unschuldigen Aussehens wegen 
nach der Jungfrau Maria erhalten hat. Die hur­
tig auf den Blättern umherlaufenden Larven des 
Käfers ernähren sich gleich der vorigen Tierart von 
Blatt- und Schildläü'sen sowie ähnlichen weichen 
Insekten und machen sich hierdurch, da sie fast wäh­
rend des ganzen Sommers angetroffen werden, im 
höchsten Maße nützlich. 16.

Reisen und Verkehr.
F e r i e n  - R e i s e  n a c h  K r a k a u  und i n die 

polnische h o h e  T a t r a  5.  J u l i  b is  11 . J u l i  1 9 1 4 , 
veranstaltet vom  Landesverband für Frem denverkehr in  
W ien und Niederösterreich, W ien l, Stock - im -E ise n p la tz  
3 — 4, m it Unterstützung des L andesverbandes für F rem ­
denverkehr in  Krakau. P r e ise :  3. Klasse 1 0 5  M k., 2. 
Klasse 1 3 5  M k. B e i  Anschluß und B een d igu n g der F a h rt  
in  O derberg 3 . Klasse 75  M k., 2 . K l. 8 5  M k. W ahlfreiheit 
für die Rückreise (dreiß igtägige G iltigkeit) gegen ent­
sprechende von den B ah n verw altn n gen  festgesetzte A us­
zahlung. I n  dem P r e is  sind in b egriffen: 1. D ie  F a h rt  
B e r lin --K r a k a n — Zakopane und zurück. 2. W ohnung und  
vollständige V erpflegung (erstes Frühstück, M itta g -  und  
Abendessen; ohne Getränke). 3 . W agenfahrten während  
des A ufen th altes in  Zakopane. 4 . B esichtigung der S e h e n s ­
würdigkeiten von Krakau und der w eltberühm ten S a lin e  
W ieliczka unter sachkundiger F ü h ru n g . 5 . W agen au sfln g  
zum  M eeran ge und in s  K oszieliskatcil. —  Abreise von  
B erlin-F riedrichstraße am 5. J u l i  um  7 Uhr 3 3  M in .  
abends. Rückkehr nach B e r lin  am  11 . J u l i .  Ankunft 
Friedrichstraße 11 Uhr 8  M in - v o rm itta g s . D ie  R eise­
gesellschaften a u s  W ien  und B e r lin  verein igen sich in  
Krakau am  6 . J u l i ,  6  Uhr früh und führen d as w eitere 
P ro g ra m m  gemeinschaftlich durch.

Zeitschriften- und Bücherschau.
R u d o l f  v o n  K o s c h ü t z k i  „ D e r  S c h a t z  

i m  A c k e r .  E i n  B u c h  f ü r  d i e  d e u t s c h e  
J u g e n d " .  V er la g  von A lfred Jan ssen , H am burg. 
G ebunden 2  M ark. —  W a s  H ouston S tew a rd  C ham berlam  
über R u d olf von  Koschützkfls „Q u elle  der Kraft" sagt, 
daß sie „kristallen klar" und „für jede S tu fe  der B ild u n g  
geeignet" sei, g ilt  vielleicht in  noch höheren: G rade von  
der vorliegenden heitern E rzählung, die u n s  zeigt, welch 
unerm eßliche Schätze für unsere V olkskraft noch auf dem  
Lande ruhen. I m m e r  wieder sollte gerade unsere J u g en d  
darauf aufmerksam gemacht und zu ihnen hingeführt 
w erden, denn bei ihr steht die Z ukunft d es L an d es. D er  
Verfasser hat es sich zur A ufgabe gemacht, durch S c h il­
derung der F reuden  und Leiden des L andlebens und der 
interessanten M an n ig fa ltigk eit des m odernen L andbaues 
bei unsern J u n g e n  die Sehnsucht nach diesem Lebensglück 
zu wecken. D ie  B arm h erzigk eit seiner E rzählung und der 
tiefe, gem ütvolle  G ehalt des B uches machen es w oh l ge­
eignet, einen wichtigen Faktor in  den B estrebungen für 
V olksgesundung und L ebensreform  zu bilden. D ie  Tendenz  
aber verschwindet so hinter den frischen S zen en , daß die 
Leser sich au dem Buch a ls  einer hübschen und leb en s­
w ahren Jngendschrist erfreuen werden.

D i e  c h r o n i s c h e  D a r m s c h w ä c h e ,  d as G rund­
übel des Kulturm enschen, ihr E in flu ß  auf alle K örper­
funktionen und ihre H eilung. V o n  v r .  rneä. Paczkow ski. 
(P r e is  0 ,8 0  M k.) XI. A u flage. H osverlagsbuchhandlung  
E dm und D em m e, L eipzig. D ie  chronische Darmschwäche 
oder S tuhlverstopsung ist d as am  meisten verbreitete 
U ebel und die dadurch hevorgerusene V eru n rein igu n g des 
B lu te s  die Grundursache der meisten L eiden;' Leber-, 
L u n gen -, H erz-, A u g en - und O hrenleiden, Gicht, R h eu m a­
t is m u s , Zuckerkrankheit, Fettsucht, N erven- und N ieren ­
leiden, H äm orrhoiden, alle K atarrhe usw. entstehen nur, 
w enn der D a r in  krank gew orden ist, ebenso haben die 
m eisten M agenkrankheiten die Ursache in  träger F unktion  
des D a r m e s , und nur dann sind genannte Krankheiten 
zu heilen, w enn  die Schlacken, welche zur V eru n rein igu n g  
des B lu te s  führen, a u s  dem K örper entfernt werden. 
W ie dieses m öglich, und die Darmschwäche zu beheben, 
lehrt d a s b illige B üchlein .

D i e  H ä m o r r h o i d e n  u n d  i h r e  n a t u r ­
g e m ä ß  e B  e h a n d l u  n g. V o n  D r . K ühner, Herzogs. 
K reisphysikus z. D .  H ofverlagsbuchhandlung E dm und  
D em m e, Leipzig, (P r e is  0 ,8 0  M k.) X U . A u flage. D ie  
A usscheidung des unbrauchbaren B lu te s  durch die „goldene  
A der", die große P fo rtv en e , ist für die gesunde Funktion  
unseres K örpers ebenso notw endig  w ie ein regelm äßiger  
S tu h lg a n g . I h r e  V erzögerung oder V erhinderung führt 
eine große A nzahl quälender S y m p to m e  herbei, die w ir  
in  ihrer G esam theit a ls  H äm orrhoidalleiden bezeichnen. 
D ie  E ndgefäße des M astd arm es erw eitern sich dann zu 
großen, stark m it V enenblut angefü llten  Säcken, sie ritzen 
die heftigsten Schm erzen hervor, welche die Leidenden oft 
am  G ehen, S te h e n  und S itzen  hindern. D ie  Kranken fühlen  
sich m att und abgeschlagen, d as im m erw ährende Jucken 
und Stechen macht sie verdrießlich, es entstehen E in ­
genom m enheit des K opfes, S p a n n u n g  im  Unterleibe, 
Kreuzschmerzen und Verdauungsbeschw erden. Ueber d as  
a lle s  gibt die b illige Sch rift Aufschluß und zeigt den 
W eg zur B eseitigu n g .

„ D i e  H a l  s  k r a u kh e i L e n : Husten, Schnupfen, 
Heiserkeit, Kehlkopf- und Luftröhrenentzündnng, G rippe, 
In f lu e n z a . V erhütung und naturgem äße B eh an d lu n g" . 
V o n  v r .  m e ä . W alser. VI. A u flage. P r e is  1 M k. H of- 
V erlag  E dm und D em m e, L eipzig. —  „ E s  sterben m ehr 
Menschen am  Schnupfen  w ie an der C holera". M it  
diesen W orten  w ill der große Thissaut sagen, daß H a ls -  
krankheiten zu den häufigsten Heim suchungen d es K u ltu r­
menschen gehören und daß sie durchaus nicht ganz harm ­
lo s  sind. M a n  soll auch die sogenannten „ E rk ä ltu n gs­
krankheiten" durchaus nicht sich selbst überlassen, sondern  
zeitig für ihre B eseitigu n g  sorgen, dam it sie nicht chronisch 
werden. W ie m au ihnen am besten vorbeugt, oder —  
w enn schon vorhanden —  sie beseitigt, darüber gibt d as  
billige Büchlein  Aufschluß.

De r Ho n i g ,  seiu He i l  - und Nährwert .  
V o n  O tto  P a u ls  (P r e is  0 ,5 0  M k.) H of-V erlag  E dm und  
D em m e, Leipzig. —  I ß  m ein S o h n , H on ig , denn er ist 
g u t ! S o  wendet sich S a lo m o  an die S e in e n  und stim m t 
dadurch m it ein in d as H ohelied des H o n ig s , d a s alle  
alten  K ulturvölker im  Orkent und O ccident gesungen  
haben, und d a s noch b is  in  unser Z eita lter  herüber klingt.

H onig  ist kein tierisches, kein von der B ien e  hergestellte- 
Prodnkt, w ie allgem ein  angenom m en w ird , sondern ein  
reiner K räuter- oder P flanzenstoff. D er  im  I n n e r n  der 
B lü te  lagernde duftende Nektar w ird von der B ien e ge­
sam m elt und heim getragen, dann setzt die B ien e  A m eisen­
säure zu, wodurch er haltbar w ird. W ie also H on ig  ent­
steht, w ie er wirkt rc., darüber gibt d as B üchlein A uf­
schluß, und da es sich um  einen interessanten Artikel 
handelt, so ist die Lektüre zu em pfehlen. ___

Mannigfaltiges.
( I n  d e m V e s t e c h u n g s p r o z e ß  g e g e n  

d i e  d r e i  G e n d a r m e n )  in B e r l i n  wurden 
die Angeklagten vor dem O b e r k r i e g s g e r i c h t  
freigesprochen. Der Verhandlungsführer bemerkte 
in der Urteilsbegründung, der Gerichtshof sei der 
Ansicht, daß wohl starke Verdachtsgründe vorlägen/ 
die Schuld jedoch nicht hinreichend nachgewiesen sei.

( G r u b e n  Un f a l l . )  Auf der Zeche N e u -  
m ü h l  bei Hamborn stürzten Sonnabend Nach­
mittag beim Kaminbau zwei Arbeiter aus 50 Meter 
Höhe in den Kamin; sie waren sofort tot. Ein 
dritter Arbeiter klammerte sich an das Gerüst und 
konnte gerettet werden. — I n  den: Bergwerk von 
S e r o n s  Lei Aubin sind bei einem Schachteinsturz 
zwei Bergleute getötet worden.

(G e rü s t e in  stürz. ) I n  S e i t e n d o r f ,  
Kreis Loewenberg, ist das Baugerüst eines 
Scheunenneubaues eingestürzt. 16 Arbeiter wurden 
verletzt, einige schwer.

( U n f a l l  d e s  b a y e r i s c h e n  K r i e g s ­
mi n i s t e r s . )  Ein Postautomobil stieß in M ü n ­
chen mit einem Automobil zusammen, in dem sich 
der Kriegsminister Frhr. Kreß von Kressenstein und 
Major Schuster befanden. Der Kriegsminister 
wurde an der Hand verletzt. Das Automobil wurde 
stark beschädigt.

( M o r d  i n  Ne a p e l . )  Die Unsicherheit des 
Lebens und Eigentums in Neapel hat wieder ein 
Opfer gefordert. Am Freitag ist der deutsche Groß- 
kaufmann Emil Dietz erschossen worden.

( De r  T u n n e l e i n s t u r z  i n  Ni zza . )  Die 
Leichen der bei dem Einsturz des Tunnels durch 
den Berg Grazien getöteten Arbeiter wurden heute 
sämtlich geborgen.

( Di e  M i ß h a n d l u n g  D e u t s c h e r  i n  
Na n c y . )  Wie aus Nancy gemeldet wird, haben 
die vier Deutschen, die im April vorigen Jahres 
in einer Vierhalle in der Nähe des Bahnhofes miß­
handelt worden waren, gegen die von dem Unter­
suchungsrichter angeordnete Einstellung des Ver­
fahrens Einspruch erhoben. Die Anklagekammer 
des Appellationsgerichtshofes hat den Einspruch 
verworfen und die Entscheidung des Untersuchungs­
richters bestätigt.

( R e v o l v e r a t t e n t a t  a u f  H e n r i  R o t h ­
schi l d i n  P a r i s . )  Als Henri Rothschild Sonn­
abend Abend nach Schluß der Oper den Boulevard 
entlang ging, feuerte aus einem Winkel der Cau- 
martin-Straße ein Mann zwei Revolverschüsse auf 
ihn ab, die Rothschild am Oberschenkel verwunde­
ten. Der Täter, der von der Menge arg zugerichtet 
worden war, wurde auf die Wache gebracht. Man 
hat es anscheinend mit einem Geisteskranken zu tun. 
Der Verhaftete gab an, der 60 Jahre alte frühere 
Milchhändler Proudhon zu sein, und behauptet, er 
sei durch die Einrichtung der Wohlfahrts-Milchaus- 
schänke geschäftlich ruiniert worden. Wie der be­
handelnde Arzt erklärt, hat die Kugel Rothschild an 
der Hüfte getroffen. Sie wurde Sonntag Morgen 
unter günstigen Umständen entfernt. Sie hatte sich 
an dem Knochen plattgedrückt. Der Verletzte be­
findet sich wohl.

( Di e  G r u b e n k a t a s t r o p h e  i n  K a n a d a . )  
Das Grubenunglück auf der H i l l c r e stm i n e ist 
das schlimmste in der Geschichte Kanadas. Der 
G e s a m t v e r l u s t  a n  M e n s c h e n l e b e n  b e ­
t r ä g t  19 7.- Die Explosion fand in einer Tiefe 
von 1200 Fuß statt. Von den unter Tage gewesenen 
Bergleuten sind nur 40 und von diesen nur 27 un­
verletzt gerettet worden. Sofort nach Eintreffen der 
Nachricht von dem Unglück in Calgary wurden 
Hilfszüge abgesandt. Lange Zeit konnten die Frei­
willigen nicht zum Rettungswerk einfahren, da aus 
dem Schacht dichte Rauchwolken quollen und. Flam­
men emporloderten.

( Sc h i f f s ung l üc k . )  Der Dampfer „Majestic", 
der in S t .  L o u i s  tausend Ausflügler aus Alton 
(Illinois) gelandet hatte, ist bald darauf gegen den 
Turm der dortigen Wasserwerke am Mississippi ge­
fahren und sofort gesunken. Etwa die Hälfte der 
fünfzig Mann starken Besatzung ist ertrunken.

» N W L ^

/N/' ck/6
e s  /7/cA//

Um niobt minderwertige Xaebabmungen 2U erkalten, Lebte man stets ant den Xameu

8eit dabren laut Attest des Oberbokmarsoballsrntes von
den HokbaltungenZr. KsjsstSt ÜSL Kaisers
öablreieben anderen Uokbaltungeu, nnlitä"soben ..
dungskammern und vielen Urivatbansbaltungen s c 8
verwendetes, rrnverlässig wirkendes Motteusoumrm - 
2n begeben dureb alle Drogerien, ^xotbekeo, ^rtnmerien.
küsrm3kM-k888l!8ekakt, eksm. ksbriL,

Uvuuktart a. Ä.



Mittwoch den 2§. d. M s .,
nachmittags 4 Uhr, 

findet eine

Sitzmg
des Gemelttde-Wattenrates

Stadtverordneten - S itrnnM aa lc
statt,

voz» d,e Damen, die als Ehren- 
pstegcrnmci, tätig, »nd solche, die die. 
, .lm t zu übernehmen geneigt sind, 
Wttne die Herren Waisenratsmitgliedcr 
^'gebenst eingeladen werden.

^horn  den 16. J u n i 1914.
Der Vorsitzende 

-des Gemeinöe-lvaisenrates.

Nmgl.
preutz.

lllassen-
lotterie.

I n  der am 1». ,,„S  n .  J , , , i  i >.„4 
naitsmdendeu Zlchmig der 1. Klasse

1 1 1
l 2 4 8 Lose

10 5 M ark
Zu hoben.

O o r i i l r r o i v s k L l -
kdnigl. prensj. Lvtterie-Eiimehmer, 

Thorn, Fernsprecher 1036.

Dom. K1. R a d o w isk  be i Z ie le n  sucht 
Zum 1. 8. älteren, evangelischen

Beamten,
der polnisch spricht. Gehalt küü Mark.

2 M M W
stellt von s o f o r t  ein

M ale r,
^  S  ch ö ns e e Westpr.

werden bei 57 Pfg. Stundenlohn sofort 
Zugestellt. Schlaf- «. Kochgelegenheit 
auf der Baustelle. Meldungen beim
AMilnerpolier 8 tL  Lötzen Ostpr.,
oußartillerie-Kaserne._____ ,

W M a e

üom!!, Lohn und dauernde Beschüf-

Mssrer gesucht.
Zu dem Neubau für 12 Kompagnie- 

lasernen, 2 Küchen n. noch a. Lauten 
werden tüchtige M a u re r  zu Innen- und 
Außenputz, sowie zum Mauern von sosort 
gesucht. Auch Z im m e rle u te .

Massive Schlasbarackeu, auch zum Kochen 
vorhanden. Meldungen an Fob. Lkrüpp, 
Truppen-Uebnngsplatz W arth e lage r 
bei Posen. _____________________

gesucht, iLtundenlohn 60 Psg.
^ s u i c s ! ,

Bangeschäst und Archilekturbureau, 
^  A l l e n s t e i  n.

stellt sofort ein K e r lm N N N ,
Mellienstr. 130.

-Wlosser
—  kkssrr; Doskn. Eiseubatt-Austalt.
^A tehrere tüchtige, ältere "

Z rQ L L L r rW K S L '
w r dauernde Beschäftigung gesucht.

La lb v rs r, Jnh. 8 v K « L ',
Hoheusalza.

ZÄloßergeselle, 
sowie ein Lehrling

können sofort eintrete». ?im! k i is k i .  
Tchonsec, Kunst- und Banschlosserei.

. L Lehrling
kann eintreten.

LU. Schlossermeister.

Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, von sofort oder 
später gesucht.

^V«L88, Fleischermeister, 
Leibitscherstrahe 34.

Lohn achtbarer W em ,
welcher die Bürgerschule besucht und Lust 
hat, sich kostenlos zum

Zeichner
auszubilden, findet in hiesiger Eisenfabrik 
von sofort Stellung als Zeichenlehrling.

Angebote unter Z . 8 . an die Geschäfts- 
Uelle der..Vresie" erbeten.

Mnges Mädchen 7 ^ »
vam ilie für ein seines Geschäft gesucht.

dchriftl. Angebote unter IL .  9 0  an 
Ll^Teschäftsstelle der -Brette".

Auswartesran
1. Juli gesucht Brückenstr. 10, pt.

V ir  liLl-oo aus siltsolilossW, K M Z  V M  M SSktzM  bM Ü LU  mit

- S 8° 8A W l ° W M «
ioia! 2u räumen.

KMlm, ?gSkiö!8, lZeken. Ilisillks, liöeiig. kllisön
ivsräM ivsit uvtsria LivkaMpreiZ a.bZ'tẑ tzbev und bieten wir unserer werten Lnnä- 

sebatt äninit inoäerne, krisebe Lont'e^tion M nnsser^ewöbnlieb billigen kreisen.
Nin kleiner keil äer Artikel ist im Lebnmenster g-ns^estellt nnä werden die 

LebLntensterstüoke nneb bereitwilligst nns der ^.nslnge genommen.

L s M M §  U  8. I m k r .

Tüchtiges älteres

Dienstmädchen
für kleinen Haushalt bei hohem Lohn 
von sofort oder später gesucht, auch durch 
Vermittlung. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „P resse".___________

A l l « » ? "
sucht L > < rL n ;r ,L -. Mcmerstr. 50.

Saubere Aufwartung
verlangt Talstraße 42. 3. l.

Frau oder Mädchen
zur Aufwartung sofort gesucht. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

für den ganzen Tag gesucht.
Frau WidlKL, Ulanen-Kasiuo.

M  » . M ü W i l ,

M'Bml
auf ein Hausgrundstück zur 1. Stelle von 
sofort gesucht Blücherstr. 8.

M O D
zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund­
stück, welches für 12 060 M ark erworben 
ist, gesucht. Meld. u. O . LL. 1 4  an 
die Geschäftsstelle der „ P reffe".

>Z» tittiftn gk-lilijt,

2 gilterhnsteiik Llhlniksßtil
zu kaufen gesucht. Gest. Aug. m it P re is­
angabe erb. .S. zx . an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".  ̂ "

All KiOkWclWe«
(Klappwagen) zu kaufen verlangt.

Angebote unter an die Geschäfts­
stelle der „Presse".________

A. MWksstl Marienstr. 7, 1.

ZU lMlttlllfktt

WWW.
Größe 44, billig zu verkaufen

Schuhmacherstr. 7, 3. Et., l.
Zwei gebrauchte

N iS llivW e»
zu verkaufen

Kouduktstraße 40, 2.

Ore km /a k rs  /§Z 7  r>oa ckem eckie/r M/rrc/re/r/rettlrcks 
F?/rst tM s / / . r  ^/'/io/ck/ öeZTÄnckeke

M ?  6sLkS/?ss/7/^1s/1

kackek /rkerckurc/r rum Lertrttt ein. ^n/ang 79 /4 beirnK 
Lkr kersic/rerllnZsbeLtanck

/ / ? 9  F M o n s n
/nsgezamt rpurcken von iür bis cka/rin 

^ersic/re^nngen adgesc/riossen über 2 /3 8  Misi. Uark  
^sie/re^rrngssnmmen ausgera/rit 66^ „  „
aiL Drvr'ckencksn ^rr^äc/ce^kntkek. . L09 „  „

/)/s slsks ^onon l/sLs?L0^9sss ^o/n/nsn t/on 
po?s/'oHs^r/nASNsö/ns?n ^t/Auis.

^nr/enn/i erieiien ckie i ê̂ t/'eke/' cker Sank an a?len 
§505§en nnck /nitrieren /'/äi^en somie ckis LanL in 6oL/rl»

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes M itte l gegen

N lL i> iu » « rs v I» v L v I» «  ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afrikaforschers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Ärzten anerkannt) versendet 
gegen 20 Psg. für Porto im verschlossenen Doppelbrief ohne Ausdruck 
Nr. mvü. H. Seemann, G. m. b. H., Sommerfeld, (Fso.j.

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, P illen 
Methoden, Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos am 
gewandt, werden nach Durchlesen meiner Schrift m ir dankbar sein 
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung steht. "

Plüschsofa von 25 M k. an, B ett­
gestelle von 4 M k. an, Betten, 
Stühle, Tische, Grammophon, 
Kleider-, Wäsche-, und Küchen- 
schrank, Zinkblechkaune von 25 
bis 50 Liter In h a lt, ein G las­

ballon Salzsäure
zu verkaufen Tuchmachersir, im Laden.

« m l t z M ,  S
neue Rollschuhe, billig zu verkaufen 
______________ Gerechteste 16, 3 Tr., r.

Z Arbeitswagen rmd Z 
starke ArbeiLsgeschirre
stehen bill. z. Verkauf. rrL sä rle b  vaego. 
Thorn-Mocker, Ulmeu-Allee 3.

A lte  Geige
mit hervorragendem Ton preiswert zu 
verk. bei vrmraüt, Culmer Chaussee 30.

Meine» sehr gut erhaltenen

GuMll kroetor)
vom Jahre 1898 (m it Kasten 60") stelle 
ich wegen Anschluß an die Ueberland- 
zentrale zum Preise von 2900 M k .  zum 
Verkauf. Die Maschinen sind sehr gut 
erhalten. Angebote unter 58V an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gnterhaltener K inder- nnd 
Sportwagen

billig zu verkaufen.
? . ZedrUr, Coppernikusstr. 8, 2 Tr.

310 Morgen, Culmerl., Gebd., 
-y Jnv., Ernte n. Lage gut, w ill ich 

krankheitsh. bei 60 000 M k.Anz. verk. od 
gegen Zins- bezw. Geschäftsh., falls 30- 
bis 35 000 Mk. bar zugezahlt werd., vert. 
Ang. erb. Lssebmsk», Thorn, Baderstr.24.

Mein 64 Morgen großes

Grundstück
mit schönem Obstgarten, leb. und tot. I n ­
ventar beabsichtige ich sofort zu verkaufen. 

<ÄUli8t»v Ä e r L s I lL lL « ,  Gostgan.

WllllllMslllht
Junger Kausinann sucht in Thorn- 

Mocker oder unmittelbarer Nähe per 
1. J u li

möbliertes Zimmer
mit Morgenkaffee. Gest. Angeb. unter 
0 .  M .  an die Gesch. der „Presse" erb.

M ö b l .  Zim m er m it Pension
von Dame gesucht. Angebote unter LL. 
8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Voranzeige!

wegen Aufgabe des Geschäfts.
Anderer Unternehmungen halber geben w ir  unser Manufaktur-, Modewaren- u. Dameu- 

Kousektionsgefchäft aus und verkaufen von M it tw o c h  den 24. d. Mts. unser ganzes Waren­
lager m it Ergänzung der noch in N ota verbleibenden W aren zu ganz bedeutend herabgesetzten 
Preisen vollständig aus.

MoäebararZ.Illessr! HLs.»
Misabethstraße, Ecke Breitestratze.

Freundliches

mM. Ammer,
eventl. m it Schlafzimmer, möglichst A lt­
stadt, sofort gesucht. Angebote m it P re is­
angabe unter LS. 1 3  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________________

TrslkM. sliub. Pasi.-MhiiilU
von zwei kl. Zimmern, oder größ. Stubd, 
Kabinett nnd Zubehör, w ird von allein­
stehender, ält. Beamtenwitwe zum 1. Ok­
tober in der S tadt oder Bromberger 
Vorstadt zu mieten gesucht. Angeb. u» 
8 .  11. an die Gesch. der „Presse^

Kleine Wohnung,
1 Zim mer und Küche, oder ein große- 
unmöbl. Zimmer m it separatem Eingang 
vom 1. 7. gesucht. Angebote m it Preis« 
angabe u. L .  a. d. Gesch. d. „Presse^

Kleine Fam ilie sucht versetzungshalber 
zum 1. J u li '7,

L -N U llW lW
mit Zubehör. Preis 400— 500 Mark.

Angebote unter 8 .  v . A /. an die G6t 
schäftsstelle der „Presse" erdetes H

Gut
Ritl. Zi«nm «etß

billig zu vermieten
k .  Z e k n lr , Coppernikusstr. 8, 2 T U

ßikik 2-̂ iiWMliiiIjiiiiiils 4
mit geräumigem Nebengelaß, Gas und 
elektr. Flurbeleuchtung, vom l .  J u li d. Is ^  
für 256 Mk. jährlich zu vermieten 
________________ Bankstraße 6, 4 Hh

W ilhelm pl. 6,
5 -Z rm m e rw o h ttttttg  m it Balkon und 
allem Zubehör, 3. Etage, zum 1. O t to M  
fortzugshalber weiter zu vermieten. M

A.Wshiiiiiiiizilliiii.Miltteilstr.W
W o h N N N g  M  vermietenMarienstr. 7, !

3e eine

H -. 4 -  m -  P

--

in bester Lage der Bromberger Vorstadt, 
m it allem Komfort der Neuzeit eingerichtete 
zu vermieten. Pferdeställe vorhanden/

............U. V a i-tM
________  Waldstrabe 43.

ki
Kleine Wohnung

zu vermieten Grabenstraße LS
M

ösi Lollbnennen, lAsgsnL 
bssvkwsnlvn, vluisndrsng 
n. ö. Kopfe, seinven. 8 tM

sofort eine Prise 'HM'
Kisppkndeino W

Nagen- unck  ̂
VerckLllMgssalL

tä§1ieü ein2uneümen.
Sekisvktel 0,50 und l klk»

üaden bei
DroZerie r:ur ^eustaät.

K k s u m s t l r
rnuL u. Oiebt können 
selbst deküinpken. leb^viU 
niebts verkaufen. ?ür ̂ .us- 
kunlt Freimarke beikÜLtzn. 

Lranüt, KrieZssebulbeainter a. v., 
LLrUIv n. 8 . ^lakobstr. 4 4 .

TrsikrismsnWLvlls,
? u t L d s u m « o l l s ,  W

weiß und b ü H

LuioSI, ^
LuiodsnLin,
Lsum öl,
^ s n t r i k u Z s n ö l ,

weiß und g«IL

^ussdoclsnöl,
MsssNinsnöl,
L ^ l i n c l s r ü l ,

Nsissdsmpkül,
Noiovsnöl,
Nssobinsnkstt,
I^sinöl,
r irn iss ,
Lisudöl,

sowie alle
L p S L i a l o l s

stets in bester Qualität vorrätig.

ZsiksnlsbvNr, H
33 Al t s t ädt i scher  M a r k t  H



Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision
Dienstag den 23. Juni,

nachmittags, und
Mittwoch den 24. Juni d. Js., 

vormittags bis 11 Uhr, 
für das Publikum geschlossen.

Thorn den 20. J u n i 1914.
Der Magistrat._____

W r lS Ü IIM S M

W M i « , U A » > W r . .
Fernsprecher Culm 60.

Die diesjährige

Auktion
Von 73 ungehörnten, 

frühreifen Merino- 
Fleischschaf - Böcken

findet

s M ü Ü M M . M
mittags 1 Uhr,

statt. D ie Herde wurde auf den 
Ausstellungen der deutschen Land- 
wirtschafrs-Gcsellschaft in Danzig 
und Berlin  hoch prämiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Kor- 
natowo.

V O N  I ^ O M .

Meviiwfleischschas-
Siammherde

wi Post und Bahnst. W a r l u b i e n  
Westpr. Telephon 4.

öoiiiisbkiil! St» 4 Kill 1814,
nachmittags 3 U hr:

Auktion
über ca.50 spruugfähige, meistens 
mrgehörnte, sehr frühreife und 
fleischwüchsige Böcke in einge­

schätzten Preisen.
Z nch trich tnn g : Großer,tiefer,schwerer 

Körper m it langer, edler Wolle. 
Die vielfach prämiierte Herde kann 

jederzeit besichtigt werden.
Z üch te r der Herde: Herr Schäferei- 

direktor N s S u rD tL r i ir  in F re ie n ­
w a ld e  a. d. Oder.

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof W a r l u b i e  u.

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft.

8Ii!iil>»a >W5.

l l l i r l i l l D " -^utomodUs
in  L o n s t r u l r t io n  u M d o r t r o k io n .

Aus meinen reinblütigen westpreußischen 
Herdbuchherden Zaskotsch und S ittno gebe 
z e i t g e m ä ß  billig

erstklassige sprungsähige 
und jüngere

Zuchtbullen,
auf Matador-, Prim us- und W interblut 
gezüchtet, ab.

Grshe Aiismhl livil 38 Utlkll
Tel. Briesen 53. Fuhrwerk auf Wunsch

Oberamtmailit ^ llr in u s ,
Zaskotsch-Hohenkirch W p r.

p s rL s n e n w s g s n , L .ie§srunZ8W Tgen , k s N e n Z s s s r ,

X Ü 8 , i l g § b S r Z  s , rs  Z 'S 'S A ,  SS L Z G K N Ä S M M

V e rlanssen  L io  k o s te n lo s  In sso u io u i'b e su e li m it  V o M Iu 'iv a s s o n . V S rß l l 'S iS S ' g G L L S L k i»

434

Dem verehrlichen Publikum beehre ich 
mich anzuzeigen, daß ich am hiesigen Platze 
die Vertretung der

ßMW-MerIk» Linie
in  Hamburg

fü r  den Personenverkehr 
übernommen habe. Fahrka rten  m it Damp­
fern der Hamburg-Amerika Lin ie nach 

, a llen  T e ile n  der W e lt,  sowie fü r die von 
der Hamburg-Amerika Linie veranstalteten 
V ergnügungs- und E rho lungsre isen  zur 

'  I   ̂ v See, sind bei m ir erhältlich. Auskunft über
? 5  ^  ^  §  Reisegelegenheit m it der Hamburg-Amerika

Linie wird kostenlos erteilt.
Im ä n lx  ^ o l tk ,  i. F a . : lü ssaek  L  >VolS, T h o rn ,  Brückenstraße 16.

6- und 12 wöchentliche

Kurse m
Damenschneiderei
erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe 
arbeiten und moderne Schnitte erlernen 
wollen, Frau A n n A  S s k N e d v n e n ,  
Damenschneidermeister, Gerberstraße 23.

die am Lager an Frische verloren, ver­
kaufe weit unterm Preis.

L i v n N  k o l i n A
______ Thorn, Schiller-straß^ 30._______

Kachelöfen
billigste Bezugsquelle.

41. V arsedm vL, Töpferm eister,
____________ Vankstraße 2. _____

Vorzüglichen

schöne, weiche, abgelagerte Ware, ver­
sendet in Broten (Postkolli)

L M nd SO Ps,..
größere Posten billiger, gegen Nachnahme

W W
Westpr.

Das im Versteigerungstermin (16. 
6. 1914) erstandene Grundstück des 
Bäckermeisters

Schuhmacherstraße 12
ist bei festen Hypotheken und geringer 
Anzahlung preiswert zu verkaufen. 

Auskunft erte ilen:
Geh. Justizrat Trommer, 
Bureauvorsteher Damrau,

Thorn, A llst. M arkt 16.

Herren- und Zamen- 
Garberoben

werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und auf Wunsch Herrensc^chen gleich­

zeitig repariert in der

SptzickiiW s.lijkiii. Rkimgililg,
nur Gerberstr. 13115, pt.

Fuchsstute,
ungarisch, 1,72 n>, 8 Jahre alt, preiswert 
zu verkaufen. Zu erfragen bei Vize- 
Wachtmeister LsüLsTdm M , 3. Eskadron, 
Ulanen-RegimenL 4, da Besitzer längere 
Zeit beurlaubt.

zum Verkauf
.______ Melli-nstt-aste 99.

8ll «tzltMkNtzel
(J rlm er) billig zu verkaufen

Gerechtestraße 18, 1.

D om . M .  R a d o w is k  be i Z ie le n  hat

15 Bullen,
zirka 7 Z tr. schwer, zum Verkauf.______

Ea. 1688 ZLr. gesundes

aus der Scheune hat abzugeben

Rittergut BaierseeLr. Kulm,
Post Klein Trebis.

1 Biifett, 1 Geldschraut, 1 
Bücherschrank

u. a. m. zu verkaufen Bachestr. 16.

Grüne Plüschgarnitur und 
Trnmeaux

zu verkaufen. Zu  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Fortzugshalber sind von sogleich

Möbel
zu verkaufen Altstädt. Markt 12, 1.

Juwelen
altes Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
L". L 'e N r ils 8 v rii, Goldwarenwerkstätte, 

Brückenstr. 14. 1, Telephon 381

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht. Angebote m it Anga­
ben des Systems erbeten an L ä s tig e r, 
B rom berg . Liooninsstr. 13.

M  ii.  v W s ih k l k i i ^

gibt bar, reell, diskret u. schnell 
an jederniann, bis 5 Jahre. Ehe 

Sie in Wucher- oder Schwindlers) ande 
fallen, schreiben Sie I V .
B e r l in  215. Dennewitzstr. 32, Beding, 
kostenlos. 1000 Dankschreiben.

zur mündelsicheren Stelle auf stadt. Grund­
stück gesucht. Gest. Angebote u. M .  1 2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

nebst Wohnung, Statt, Werkstatt, eigene 
Einfahrt, großem Hofraum, in denkbar 
bester, konkurrenzloser Geschäftslage, in 
welchem mehrere Jahre Fleischerei m it 
großem Erfolg betrieben w ird, in der 
Nähe der Kasernen, m it herrschaftlichen 
Wohnungen (die Räume sind auch zu 
jedem anderen Geschäft passend) zu ver­
mieten. Anfragen erb. Lssü n  N avLtt., 
C n lm  a. W .

W  L  v I M  " L L . . .

5-und 6-Zimmer- 
wohnulig

mit allem Zubehör, Burschengelaß und 
Pferdestatt, vom 1. Oktober 1914 zu ver­

mieten.

llckirieiilMlMliiiZ. »i. b. H.,
Mellienitraße 129.

Neubau Gerberstr. 28 
L  4-UmMerwohnnng
von gleich od. 1. 10. 14 zu vermieten. 

Zu erfr. bei Frau KvUuer, dortselbst.

8  ) n  unserem Hause V
W >  sind zwei große,

herrschaftliche

Wohnungen I
U M  in der 1. und 2. Etage, zum 

1. Oktober d. Js . zu vermieten. WW

W  M a r k u s  K e v i n s ,  D
E . m. b. H., M

Altstädtischer M arkt S. W

W W»WW !l!lII!iIII>IlI>IIV!
Kleine Wohnung

vom 1. J u li zu vermieten
________M o c k e r , Konduktstr. 30.

m it Zubehör, Bad, elektrischem Licht, im 
M « rK S » l2 i'schen Hause, Schuhmacher- 
straße 12, von sofort oder 1. Okt. 1914 
zu vermieten. Auskunft geben 

Blumengeschäft Schuhmacher-
straße 12, und

Bureauvorsteher N r»» » !.'» ,« , Altstädt. 
M arkt 16.

m it Garten und großer Veranda, Brom - 
bergcrstr. 46, die Herr Professor Lvd lovL- 
wsrcksr inne hat, evtl. m it Pserdestall 
und Burschenstube, vom 1. 10. zu ver­
mieten. H L I llL .

Schöne 2° und 3-Zim merwohnung
der Jetztzeit entsprechend vollständig re­
noviert, vvm 1. Oktober ab zu vermieten. 

____ Culmer Chaussee 120.

4 Zimmer und Zubehör, ist vom 1.10. 14 
zu vermieten

K loslerftraße 26. am Stadttheater.

ZmiMilhk 3-Aimmchlii»!!
mit Zubehör, Nähe Ziegeleiwäldchen, 
wegen Todesfalles, vom 1. 7. 14 billig zu 
verm. B ro m d . Vorstadt, Hofstr. 7, pt., r.

Versetzungshalber w ird die von Herrn 
M a jo r L U v Z m r L i i i r  innegehabte

Wohnung
in meinem Hause Brombergerstr. 48 frei. 

Diesbezügliche Anfragen an
LLevS st, Z oppo t. Südstraße 25.

Stube und ttiiche
vom 1. J u li zu verm. Strobandstr. 24.

M öbl. Zimmer, 15 Mk.j an j. M . zu 
vernüeten Gerechtestraße 25, 1.

Ein gut möbl. Vorderzimmer
vom 1. Ju li zu vermieten

Altstädtischer M arkt 28, 2.

Kom nrsum reilverkaltf im stanzen.
Das zur ^osvüue ^auLlnvsLL'schen 5ionkursmasse, Thorn, Schuh- 

macherstr. 26 gehörige Warenlager, bestehend aus:

Partiewaren, Kleiderstoffen, BaumwollwareNs 
Wäsche, TrNotagen usw.

soll inkl. Geschäftseinrichtung im  ganzen gegen Barzahlung
Dienstag den 30. d. MLs., vormittags 11 Uhr, 

im Kontor des Unterzeichneten verkauft werden.
Verschlossene Angebote nebst 300 M ark Bietungskaution sind spätestens 

im Verkaufstermin einzureichen. Einsichtnahme der Verkaufsbedingungen, 
der Taxe und Besichtigung des Lagers ist nach vorheriger Meldung velm 
Konkursverwalter während der Gsjchäftsstunden M ontag den 29. d. M ls . 
und am Verkausstage bis 10 Uhr gestattet.

O . M S L s n s i? , Konkursverwalter,
Thorn, Katharinenstr. 3, ptr._______  —

das der M oden.

Tagesangebot, soweit Vorrat:
AeiistG 23., Mittimch, Ä. i  M .

kommen im Souterrain zum Verkauf:

»  PW S » M W «
ohne Rücksicht auf den früheren Wert,

Serie 1 A Mark, Serie 2 Z  Mark.

bin Posten Wasch- und Wollene 
Kleider. Wasch- n. StoWostüme.

Serie 1 7 "  Mk., Serie 2 1 0  Mk.

Ein Posten Anhemöntel.
in allen Größen,

Serie 1 Z  Mark, Serie 2 H Mark.

«

AiiMS- mi> U M M e, 
smie Kklk l«n>

zu billigsten Preisen.
Anfertigung nach M aß unter Leitung eines bewährten Zu­

schneiders in kürzester Zeit und unter Garantie für tadellosen Sitz-

8. U Zm m M ,
Brückenstratze 27.

Meine beiden Knaben litten an einem 
eitrig-krustig aussehenden

Kspschem.
Nach dreiwöchentlichem Gebrauch Ih re r 
M edrz ina l-H erda -S e ise  war der S c h o r f ! 
vollständig beseitigt. Frau Olga Sch. in Bad.

Obermeyers H erba-S e ife  ä S t. 60 Pf., 
30 Proz. stärkeres P rä p . 1 M . Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von «L O « . ,
L I .  O la r rs i« ,
M rrL ttL ', H V irb v L ', T*. H  SllrSK', 
A ttke rd ro g e rie  und P a rfü m e r ie  31̂  

M . H V 6 !L ä L 8 v lir
I n  C u lm fee : A d le r-A p o lhe lre  und 
D rog e rie  O . und
den Drogerien und

LL»

ist eine ßzim m erige W ohrum g in» ganzen 
oder geteilt, Vordermohnung 3 —4 Zimmer, 
m it Gas und Badestnbe zu vermieten.

Ane M m n m w o h u .,
der Neuzeit entsprechend, Zentralheizung, 
van sofort zu vermieten Wilhelmstr. 7. 
Näheres beim Portier daselbst und

Schmiedebergstr. 1, pt.

Freuudl. möbl.BvrVerzimmer
sofort zu vermteten Gerberstr. 18. 1.

ab 1. 7. zu vermieten.

Kllgo Nssss L Vo.

am Schwanemeich im 
Walde.

Jeden Dieilsta» ut»d
morgens von ^/^7 bis  ̂ ^

s » IlM » M U L
Z u tritt für Nichtinhaber von ör 

20 Psg. .
Der Magistrats— ^

I f e » « « W

Kl. möbl. Mansardettst«^
»» verm ieten S t r o b a n d s t r ^ ---------

evtl«KsijmnsU
B ism aeck jtrvke  i .  ^  b 

Pferdestail und Wageinem'l ^
B ism nrckstr. 3. vermieten.

vom l .  10. »der S»
Näheres beim P i k i e r .    —

U s i l l i i l i i k W i l h



8 r .  ,4 4 . Lharn. Dienstag den 23. Zuni 1414. 32. Zahrg.
--ADie prelle.

Ivrittez Blatt.)

Der Gstmarieiifiug.
Zur ersten Etappe des Zuverlässigkeitsfluges 

sind Sonntag früh folgende Flieger in B r e s l a u  
gestartet: Zivilflieger: Oberleutnant d. R. Hans 
Steffen, 4 Uhr 19 Min., Otto StiefvatLer, 4 Uhr 
22 Mm. 45 Sek., Gerhard Sedlmeyer, 4 Uhr
21 Min. 12 Sek., Benno Schlüter, 4 Uhr 10 Min.
7 Sek., Wilhelm Krumsick, 4 Uhr 15 Min. 47 Sek., 
Felix Laitsch, 4 Uhr 23 Min. 32 Sek., Georg Hans, 
4 Uhr 20 Min. 3 Sek., Reny Freindt, unbekannt, 
Oberleutnant Sursen, 4 Uhr 18 Min., Bruno 
Langer, 4 Uhr 20 Min. 45 Sek., Unbekannt, 4 Uhr 
25 Min. 45 Sek., Max Schüler, 4 Uhr 16 Min.
3 Sek., Georg Luther, 4 Uhr 17 Min. 42 Sek., 
Willi Eckhardt, 4 Uhr 17 Min., Mauritio Scherfs 
Pascha, 5 Uhr 16 Min. Militärflieger: Oberlt. 
von Freyberg, 4 Uhr 14 Min. 40 Sek., Leutnant 
von Karstedt, 4 Uhr 15 Min. 33 Sek., Leutnant 
Vereng, 4 Uhr 10 Min. 20 Sek., Oberlt. Schäfer,
4 Uhr 12 Min., Leutnant Engwer, 4 Uhr 7 Min., 
30 Sek., Leutnant Varschau, 4 Uhr 12 Min. 29 Sek., 
Leutnant Linke, 4 Uhr 9 Min. 29 Sek., Leutnant 
Serno, 4 Uhr 13 Min. 29 Sek.; Unteroffiziere: 
Sergeant Kramm, 4 Uhr 25 Min., Unteroffizier 
Steindorf, 4 Uhr 7 Min. 17 Sek., Sergeant Grune- 
wals, 4 Uhr 14 Min. 16 Sek., Vizefeldwebel 
Reichelt, 4 Uhr 23 Min., Unteroffizier Tornach 
4 Uhr 22 Min. 26 Sek., Sergeant Markgraf, 4 Uhr 
19 Min. 30 Sek.

Bis 7 Uhr 5 Minuten hatten sämtliche Flieger 
L i e g n i t z  passiert. Sergeant Makgraf hat bei 
Liegnitz Leim S tart das Fahrgestell zerbrochen und 
montiert ab. Er scheidet aus. — Kurz nach 8 Uhr 
trafen die ersten Flieger in P o s e n ,  der End­
station der ersten Etappe, ein. Erster war Bruno 
Langer auf Albatros-Doppeldecker (Flugzeugwerke 
Hirth) um 8 Uhr 5 Min. Dann folgten Ober­
leutnant von Freyberg 8 Uhr 9 Min., Leutnant 
Varschau 8 Uhr 13 Min., Georg Luther 8 Uhr 
19 Min. 30 Sek., Sedlmeyer 8 Uhr 20 Min. 20 Sek., 
Oberlt. d. Res. Steffen 8 Uhr 23 Min. 30 Sek., 
Krumsick 8 Uhr 27 Min. 10 Sek., Leutnant Karstedt
8 Uhr 34 Min., Hans 8 Uhr 36 Min. 10 Sek., 
Leutnant Engwer 8 Uhr 36 Min. 40 Sek., Leutnant 
Berenz 8 Uhr 40 Min. 10 Sek., Laitsch 8 Uhr 
40 Min. 35 Sek., Oberlt. Suren (Zeit fehlt), 
Schlüter 8 Uhr 44 Min. 15 Sek., Unteroffizier 
Steindorf 8 Uhr 49 Min. 15 Sek., Hiddessen (außer 
Konkurrenz) 8 Uhr 51 Min. 50 Sek., Vizefeldwebel 
Reichelt 8 Uhr 53 Min., Unteroffizier Tornach
9 Uhr 16 Min. 14 Sek., Leutnant Serno 9 Uhr
22 Min. 45 Sek., Oberlt. Schäfer 9 Uhr 30 Min. 
45 Sek., Leutnant Linke 9 Uhr 32 Min. 35 Sek., 
Sergeant Kramm 9 Uhr 58 Min. 40 Sek., Sergeant 
Grunewals (Zeit fehlt), Stiefvatter 10 Uhr 33 Min. 
50 Sek., Schüler 10 Uhr 38 Min. 15 Sek., sodaß ins­
gesamt 25 Flieger in Posen angekommen sind.

Eckhardt ist in Görlitz wegen Motordefekts ge­
landet und wird voraussichtlich erst heute weiter- 
flregen. Es stehen also noch aus Markgraf und 
Scherfs. Letzterer mußte bei Oberlangenbielau 
landen. Er beabsichtigt, um 6 Uhr weiterzufliegen.

Zu der 430 Kilometer langen Strecke oer ersten 
Etappe des Fluges benötigte Bruno Langer, der 
zuerst ankam, 3 Stunden 44 Minuten und Schüler, 
oer zuletzt Angekommene, 6 Stunden 22 Minuten.

Aus P o s e n  wird vom Sonntag noch berichtet: 
Schon in aller Frühe drängte eine erwartungsvoll

rechner, Ärzte und Sanitätspersonal. Automobile 
rattern von allen Seiten daher. Es herrscht ideales 
Flugwetter.

aufgeschlagen sind, . ^  .
die vielen Maschinen allein nicht aufnehmen 
können. Die Sonderzüge allein haben ungezählte 
Tausende nach Posen gebracht, sodaß eine breite 
Menschenmauer den Flugplatz umgibt. Auf dem 
Flugplätze sieht man Offiziere, Schiedsrichter, Zeit-

Der 33. westpreutzisclie Provinzial- 
Zeuerwehrtag

wurde am 19., 20. und 21. Jun i in Briefen abge­
halten. Er war mit dem 9. Vrandmeisterkursus ver­
bunden, bei dem unter Oberleitung des Provinzial- 
verbandsvorsitzers, Stadtbaurats a. D. W i t t -  
Graudenz, Branddirektor Glaubitz-Graudenz als 
technischer Leiter, ferner als Lehrer Oberbrand­
meister Selig-Graudenz, Brandmeister Richter- 
Zoppot und Brandmeister Ezapowski-Briesen mit­
wirkten. Der Kursus, an dem 32 Brandmeister- 
schüler teilnahmen, umfaßte deren praktische Aus­
bildung und einschlägige Vortrüge. Et schloß am 
20. Jun i mit einer von den Brandmeisterschülern 
ausgeführten, von Lehrer S c h u l t - Gr o ß  Kom- 
morsk mit großer Geschicklichkeit geleiteten An­
griffsübung auf die katholische . Schule. Daran 
schloß sich eine Kritik, bei der Baurat W i t t  seiner 
Befriedigung über das Geleistete Ausdruck gab. 
Die von der Stadt mit Beihilfe der westpreußischen 
Feuersozietät neubeschaffte große mechanische 
Schiebeleiter hat sich Lei den Übungen gut bewährt; 
nach einigen noch vorzunehmenden Leistungs­
prüfungen und kleinen Änderungen soll sie durch 
Hauptmann Vruhn-Zoppot abgenommen werden.

Am Abend des zweiten Verbaüdstages fand im 
Vereinshause ein Kommers statt, den der Vorsitzer 
W itt eröffnete und leitete. Er dankte namens des 
Verbandes den städtischen Behörden, der Bürger- 
schaft und der Ortswehr Briesen für das durch 
gastliche Aufnahme und schöne Ausschmückung der 
Stadt den westpreußischen Feuerwehren und ihrer 
Arbeit erwiesene Wohlwollen. Ferner bat er, auf 
Erhaltung der guten Beziehungen zwischen Wehr, 
Stadtbehörden und Bürgerschaft auch fernerhin 
größten Wert zu legen. Bürgermeister S c h u lz  
begrüßte die in großer Zahl aus allen Teilen West- 
preußens erschienenen Feuerwehr-Vertreter, wür­
digte die ernste, hohes Pflichtbewußtsein erfor­
dernde Arbeit der Wehren, dankte für die Wahl 
Briesens als Tagungsort und wünschte den Ver­
anstaltungen guten Erfolg. Er brachte das Hoch 
auf den Kaiser aus, der als erster Brandmeister des 
Reiches bisher mit glücklicher Hand Weltbrände 
verhütet habe. Die Versammlung sang darauf die 
Nationalhymne. Der Ortsvorsitzer, Bureauvorsteher 
K r e u z ,  begrüßte herzlich die auswärtigen Wehr- 
vertreter. Stadt und Wehr Briesen seien stolz auf 
den ihnen durch Abhaltung des Feuerwehrtages 
erwiesenen Vorzug. Ausschußmitglied G l a u b r t z - 
Graudenz betonte mit Befriedigung, daß die Er­
folge der Vrandmeisterkurse von Jahr zu Jahr 
besser würden. M it fesselndem Humor schilderte 
er das Wachsen des Verbandes, an dessen Wiege 
er gestanden habe, und seine Erlebnisse bei einem 
während der jetzigen Tagung in Briesen ausge- 
brochenen Brande, bei dem sich die Leistungs­
fähigkeit der Briesener Wehr im besten Lichte 
zeigte, aber durch den leidigen Pferdemangel be­
einträchtigt wurde. Die Briesener Liedertafel 
trug unter Leitung des Gymnasiallehrers Klar- 
höfer mehrere wirkungsvolle Gesänge vor. Auch 
zwei Damen und Polizeisekretär Schmidt-Dirschau 
erfreuten durch gelungene Vortrage.

Der 21. Ju n i (Sonntag) begann mit einem 
Weckruf, worauf die Feuerwehr Briesen Schul- 
übungen am Steigerturm und darauf eine große 
Angriffsübung am Realprogymnasium ausführte. 
Um 9 Uhr früh folgte die Abgeordneten-Versamm- 
Umg im „Briesener Hof", bei der 35 Wehren durch 
Abgeordnete vertreten waren. Stadtbaurat W i t t

eröffnete die Versammlung mit einem Kaiserhoch; 
an den Kaiser wurde ein Huldigungstelegramm 
abgesandt. Oberpräsident von Jagow, der Ehren- 
vorsitzer des Ausschusses, hatte, ein Vegrüßungs- 
telogramm gesandt; ihm und dem Ehrenmitglieds 
Riewe in Pr. Stargard wurden Dank- und Gruß­
telegramme übermittelt. — Der Vorsitzer tra t

es 
ernste

Arbeit des Verbandes sei im hohen Grade gemein­
nützig und werde durch kameradschaftliche Zusam­
menkünfte und Festlichkeiten durchaus nicht gefähr­
det. Ein gewaltiges Maß von Arbeit sei not­
wendig gewesen, um die seit dem Jahre 1903 ein­
getretene Vermehrung der westpreußischen Feuer­
wehren von 54 auf 139 zu erreichen. Regierungs­
rat Freiherr v o n  R o essn i g - Marienwerder 
und Regierungsassessor v o n  M ü n c h h a u s e n -  
Danzig als Vertreter der beiden Regierungs­
präsidenten überbrachten deren Grütze und Wünsche 
für die gedeihliche Weiterentwicklung des Ver­
bandes. Bürgermeister S c h u lz  wünschte unter 
warmer Hervorhebung der Bedeutung und Leistung 
des Verbandes der Tagung besten Erfolg. .Dann 
teilte der V o r s i t z e r  mit, daß der Oberpräsident 
durch einen dankenswerten Erlaß das Verhältnis 
zwischen den Gendarmen und den Führern der frei­
willigen Feuerwehren auf Brandstellen geregelt 
hat; danach sind beide gleichberechtigte Faktoren, 
dem Wehrführer liegt die technische Leitung der 
Löschveranstaltungen ob, wahrend der Gendarm für 
die Absperrung und die sonstigen Polizei- 
maßnahmen zuständig ist. Die Wehren Rehden 
und Krojanke feiern in diesem Jahre ihren 
25jährigen Stiftungstag. Ein provisorisches Er­
holungsheim für Feuerwehrleute ist in Wiesbaden 
gegründet. Die Kasse schließt für das Kalender­
jahr 1913 mit 3436 Mark Einnahme und 4941 Mark 
Ausgabe ab. Die Mehrausgabe von 1505 Mark 
ist hauptsächlich darauf zurüchuführen, daß er­
wartete Beihilfen von Behörden und Körper­
schaften ausgeblieben sind. Die Kreisausschüsse 
der einzelnen Kreise sollen um Erhöhung ihrer 
Beihilfen gebeten werden. Außerdem wurde be­
schlossen, den jährlichen Verbandsbeitrag für jedes 
Mitglied von 45 auf 55 Pfg. zu erhöhen. M it 
Einschluß des erzielten Lotterieüberschusses von 
8250 Mark beträgt das Verbandsvermögen jetzt 
19 408 Mark; es ist hauptsächlich zur Gewährung 
von Unterstützungen an verunglückte Kameraden 
und deren Angehörige bestimmt. Dem Kasse-n- 
führer, Kaufmann Schulz in Culm, wurde Ent­
lastung erteilt. Der mit 4275 Mark abschließende 
Haushaltsplan für das Kalenderjahr 1914 wurde 
genehmigt. Die durch Erhöhung des Verbands­
beitrages zu erwartende Mehreinnahme soll zur 
vermehrten Revision der Wehren verwandt werden. 
Den Vereinen, die trotz wiederholter Mahnung mit 
der Beitragszahlung im Rückstände geblieben sind, 
soll der „Norddeutsche Feuerwehrmann" nicht 
länger geliefert werden; auch ist in Aussicht ge­
nommen, sie bei der Haftpflichtversicherung zu 
streichen. M it größeren Lotteriegeldern sind noch 
die Wehren Gramtschen. Hermannsdorf, Neuteich 
und Vischofswerder rückständig, über die Ver­
hütung und Bekämpfung von Waldbränden hat der 
Regierungspräsident in Danzig eine Polizei­
verordnung erlassen, die den Forstbeamten natur­
gemäß die Oberaufsicht zuweist, der freiwilligen 
Feuerwehr im übrigen aber das Kommando be­
läßt. Die Regierung in Marienwerder hat den in 
der Nähe von fiskalischen Forsten bestehenden 
Wehren etwa 50 Mark jährliche Beihilfe in Aus­
sicht gestellt, wenn sie sich zur Löschhilfe Lei vor­
kommenden Waldbränden verpflichten. Von den 
139 Wehren des Verbandes sind erst 111 eine Haft­

pflichtversicherung eingegangen; den übrigen wird 
die Versicherung, die Lei der Kollektivversicherung 
im Verbände nur 5 Pfg. für jedes Mitglied kostet, 
dringend empfohlen. Sehr zweckmäßig ist es, auch 
die nicht den freiwilligen Feuerwehren ange­
hörenden Pflicht-Löschmannschaften gegen Haft­
pflicht zu versichern, über eine Sterbekassen- 
versicherung soll später beraten werden. Es wurde 
beschlossen, den nächsten Feuerwehrtag in P u tz ig  
(voraussichtlich vom 3. bis 5. Ju li  1915) abzu­
halten; dem Ausschuß wird es überlassen, für den 
nächsten Vrandmeisterkursus entweder Marionburg 
oder Zoppot zu wählen. Die ausscheidenden Aus­
schußmitglieder Glaubitz-Graudenz und Schieritz- 
Tütz wurden wiedergewählt. Das verdiente Aus­
schußmitglied Bösler-Dt. Eylau, dem der Vorsitzer 
warme Worte der Anerkennung widmete, hat 
wegen Krankheit sein Amt niedergelegt; an seiner - 
Stelle wurde Gärtnereibesitzer Borrmann-Schönsee- 
auf zwei Jahre gewählr. Dienstauszeichnungen 
haben im Verbände erhalten: 81 Feuerwehr­
männer für 10jährige, 20 für 15jährige, 21 für 
20jährige, 16 für 25jährige, 2 für 30jährige Dienst- 
zeit (Flohr-Schwetz und Berger-Strasbuvg) und 4 
für 35jährige Dienstzeit (Frankenstein, Kirsch, Jach­
mann und Falkner, sämtlich in Flatow). Dem 
Oberbrandmeister Czapowsri-VriHen überreichte 
der Vorsitzer für 20jährige, dem Obersteiger Goerke- 
Vriesen für 10jährige Dienstzeit eine Anerkennungs­
urkunde. Die Versammlung ehrte die beiden Aus­
gezeichneten durch Erheben von den Sitzen.

Bei dem Festessen im Vereinshause brachte Re­
gierungsrat Freiherr von  R ö s s i n g  unter 
warmer Anerkennung der schönen Erfolge ernster 
Verbandsarbeit das Kaiserhoch aus. Brandmeister 
Z e e p - Strasburg toastete auf Landrat B a r k ­
h a u s e n  in Briesen, der mit einem Hoch auf den 
Verband antwortete. Branddirektor Gl a u b i t z -  
Graudenz brachte ein Hoch auf die Frauen aus. 
Vaurat W i t t  feierte seine Mitarbeiter im Ver- 
bandsausschuß.

Es folgten ein imposanter UmznZ durch die 
Stadt und darauf Militärkonzert im Vereinshaus­
garten, wo ein aus dem kaiserlichen ZivilkaLinett 
eingegangenes Danktelegramm verlesen wurde.

Am 22. Juni soll ein Ausflug nach der russischen 
Grenzstadt Dobrzyn unternommen werden.

Der verband landischer Genossen­
schaften L. v . -er Provinz West- 

preußen
hielt Freitag Vormittag im Friedrich-Wilhelm-Schü- 
tzenhause in Danzig seinen Verbandstag ab, den 
Verbandsdirektor Amtsrat v o n  K r i e s  leitete. Er 
eröffnete die Tagung mit begrüßenden Worten, die 
er mit einem Hurra auf den Kaiser verband. Er 
begrüßte insbesondere Herrn Polizeipräsidenten 
Wessel, der aus den Reihen der Genossenschaftsmit­
glieder hervorngegangen sei. Herr Präsident W e s ­
sel  begrüßte die Versammlung, indem er daran er­
innerte, daß er Mitbegründer der ersten Molkerei­
genossenschaft gewesen P , und dem Genossenschafts­
wesen im früheren und jetzigen Berufe stets regstes 
Interesse entgegengebracht habe.

Der Vorsitzer machte zum Jahresbericht nur ei­
nige kurze Angaben, des weiteren auf den demnächst 
in Druck erscheinenden Bericht verweisend. Er führte 
aus, daß das Jahr sowohl im Getreidebau wie in 
Viehzucht, letztere durch die Maul- und Klauen­
seuche, überaus ungünstig sei. Man stehe jetzt ei­
nem schlechten anders gewaffnet gegenübep, wie 
noch vor etwa zehn Jahren. Die westpreußische 
Landwirtschaft sei ertragreicher als früher und helfe 
schlechte Zeiten besser überwinden. Die Schulden

Von fremden Usern.
Roman von A n n y  Wo t h e .

---------  (Nachdruck verboten.)
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(25. Fortsetzung.)
„Wollen Sie wohl gleich," wehrte Jte, indem
ihm mutwillig einen Schlag auf die Hand 

versetzte. „Ist das frommer Moslemin Brauch? 
^rht ein Moslem vielleicht, wie Sie aern mäch- 
Een, Hand in Hand mit einer Frau in Marrakesch 
spazieren? Nein die Maurenfrauen drücken sich 
still und scheu und vermummt, wie ich es jetzt 
tue, an die Wand, und die Männer schreiten 
stolz in seidenen Gewändern mit Aerrscherblik 
ksn durch die Menge. Wenn Sie sich hier so 
niedlich tun, mein bester Herr Doktor, wird man 
bald weg haben, daß wir gar keine Mohammeda­
ner sind, und dann könnten wir uns vielleichl 
gratulieren."

Hofstedt lachte laut auf. Gang allein fühlte 
er sich hier in der Lunten, tollköpfigen Menge 
mit dem reizenden Mädchen, dessen frische Natür­
lichkeit und Anspruchslosigkeit ihn vom ersten 
Sehen an bezaubert hatten.

„Lüfte einmal nur den Schleier." sang er 
übermütig in die mahnende Dämmerung hinaus.

J te s  mutwilliges Lachen verstummte jäh, und 
ihre großen Augen füllten sich mit Tränen.

Wie oft hatte sie in der Heimat das lockende, 
sehnsuchtssüße Lied gesungen, ohne seine sinn- 
berauschende Schönheit voll zu begreifen! Und 
jetzt plötzlich aus dem Munde des Doktors in der 
heimischen Sprache übte das fremdartige Lied 
einen seltsamen Zauber auf sie aus. I n  jäher 
Glut stieg J te  das Blut bis in die weiße Stirn. 
W ar das Heimweh, daß sie so plötzlich he'tz auf' 
weinen mußte vor Leid und Sehnen?

Da tauchten Hosstedts Augen mit schimmern­
dem Glanz in die ihren. Er stand dicht vor ihr 
Und deckte sie mit seiner breiten Gestalt vor dem

tollen Menschengewoge, und plötzlich, ohne auf 
das sie umgebende Volk zu achten, umschloß er 
mit seinen beiden Händen fest ibre schlanken 
Finger, die den Schleier auf der Brüll gefesselt 
hielten, und flehte im leisen, heißen Flüsterton 
in einem Tone, den J te  niemals wieder ver­
gessen konnte:

„Wirst du jetzt den Schleier heben?"
Nein, das war kein Zitat mehr. kein Hei- 

matserinnern, das war eine Schicksalsfrage hier, 
in dem wilden Volkstrubel,, und J te s  goldig», 
Augen strahlten unter dem weißen Haik glück­
selig in sein Gesicht, und ohne ein Wort ließ sie 
langsam den Schleier von ihrem Antlitz fallen.

„Jte!" jauchzte Hofstedt. besinnungslos vor 
Seligkeit, und sich tief zu ihr herniederbeugend, 
küßte er sie heiß auf den roten Mund.

J te  aber zog lachend und mit Elücksiränen 
im Auge schnell den Schleier wieder über ihr 
süßes, ganz glückverklärtes Gesicht und lachte 
übermütig:

„Sachte, sachte, mein Herr Doktor. Wollen 
Sie sich steinigen lassen, daß Sie hier auf offener 
Straße eine Frau küssen?"

„Eine F rau? Meine Frau! Sage „Ja", 
Jte!«

„Frau Doktor Hofstedt!" gab sie feierlich, den 
Schwurst nger erhebend, zurück.

„Na Komteß von Gleichen Pochingen klingt 
ja freilich ganz anders," meinte er doch etwas 
unsicher, und dann fragte er atemlos: ..Du, Jte, 
ist es denn auch wirklich wahr, willst du mich? 
Hast du mich denn so lieb, daß du alles aufgeben 
kannst, um die Frau eines simplen Arztes zu 
werben, der nun daheim wieder seßhaft werden 
will, bescheiden und ehrsam, aber gam glückstoll 
mit seiner kleinen Frau, die er sich aus dem 
wilden Marokko mit heimbringt?"

J te  nickte zustimmend. „Meinetwegen 
können wir auch in der Wüste bleiben" lachte

sie, obwohl ihr die Tränen in der Kehle saßen, 
„denn, daß ich dich, du alter Bär, lieb habe, das 
hast du doch längst gemerkt."

„Natürlich habe ich es gehofft, mein Süßes," 
gab er strahlend zurück, zärtlich den Arm um sie 
legend, aber J te  schob ihn energisch zurück, lc„ 
die Hand auf das Herz und dann aegen die 
S tirn  und sagte mutwillig, mit drolliger Ge­
bärde:

„Glücklich sind die Gläubigen. S M . Du 
mutzt bescheiden sein, Herr, im Genießen."

„Ach, Unsinn." rief Hofstedt glückselig. „Lüfte 
einmal nur den Schleier."

Ein Kichern kam unter dem weißen Haik 
hervor.

„Ist das die Zauberformel?" fragte sie 
übermütig.

„Willst du jetzt den Schleier heben?" fragil­
er, halb ernst, halb im Scherz.

„Aber Jte," rief plötzlich Rahams Stimme 
vorwurfsvoll, „wir müssen jetzt endlich versuchen, 
nach der Moschee hinüberzukommen. Wo bleibst 
du nur?"

„Es ging leider Nicht schneller." antwortete 
J te  lustig. „W ir haben uns soeben verlobt, und 
das nimmt immer ein bischen Zeit in Anspruch."

Raham stand ganz entgeistert.
„Hier?" fragte sie, auf das wütende Volks­

getümmel zeigend. ,Laß doch die unpassenden 
Scherze, Jte."

„Ja, es ist hier vielleicht weniger amüsani 
wie im Ballsaal oder sonstwo. Bei allen Geheim­
nissen und den sieben Todsünden, wir haben uns 
ganz regelrecht verlobt, Raham."

„Gnädigste Gräfin, der Platz tll allerdings 
wirklich schlecht gewählt, aber ich bitte Sie um 
die Hand Ih rer süßen, kleinen Schwester, die ich 
lieb habe. von Herzen lieb."

Und Raham sah in sein frisches, frohes und 
doch so ernstes Gesicht, das von dem grellen Licht

der Fackeln jetzt hell beleuchtet war. und ein 
heiliger Schauer durchzitterte ihr Herz. Ja , das 
war die Liebe, die ihr aus den Augen der bei­
den dort entgegenflammte, die Liebe, nach der

sich gesehnt und die sie doch in Wirklichkeit 
0  besessen. Sie reichte Hofstedt stumm die 

Hand, die er an seine Lippen zog.
Auch Falkenstein sprach seinen Glückwunsch 

aus. Er schien erregt, und seiine Stimme klang 
gepreßt, als er dann, sich mühsam durch die krei­
schende, tobende und singende Menge schiebend, 
das Haupt rückwärts gewandt, der Moschee zu­
strebte und zu den Nachfolgenden bemerkte:

„Ich sehe dort Herrberg, ich glaube, er hat 
uns auch schon entdeckt. Kommen Sie schnell!"

Zwischen einer Reiterschaar, welche johlend 
die Lanzen schwang, schlüpften sie hindurch. Jetzt 
standen sie dicht am Eingang der Moschee mit 
den ekelhaften Totenköpfen.

M it großen Schnitten kam ihnen Herrberg 
entgegen.

„Ich suche Sie überall," sprach er atemlos, „ich 
muß noch heute fort, sogleich. Ich wollte nur 
nicht ohne Abschied gehen, Gräfin, denn wer 
weliß, ob wir uns je wieder begegnen."

„Was ist denn los, Hervberg?" fragte Falken­
stein stirnrunzelnd.

„Der Vogel ist mir entwischt," flüsterte ihm 
Herrberg Mit dunkelglühenden Augen zu. „Ich 
war in dem Hause, in dem er bis vor zwei 
Stunden weilte, aber ich kam wieder zu spät, 
>ihn zu fassen. Er ist auf dem Wege nach Maza- 
gan, in Muley Abdullah will er irgend etwas 
schwören, sagte mir eine schwarze Dienerin, die 
er krank in dem weißen Hause da drüben zurück­
gelassen."

Herrberg lachte wie iin spöttischer Selbstironie 
bitter auf.

So leise Herrberg sprach, Raham hatte doch 
verstanden, um was es sich handelte. Ihre Au-



d r N2is-fti;en-r:erc.i.ns sind auf 10 Vs Millionen ge­
s t ' i n  den Vereinen von 6 auf 3,8

niv.icn gesunken. Die lantdwirtjchaftlich-e Zen- 
Lrawaue<n-.sur,re hat ein gutes Geschäfsjahr hinter 
sich u!.  ̂ hat eine Dividende von vier Prozent ver­
teilen tonnen. Es sei zu wünschen, daß die Erhöhe 
ung des Aktienkapitals auf 15 Millionen in Kürze 
gelingen würde, hoffentlich werde es bis zum Jah­
resschluß gelingen. Die westpreußische Provinzial- 
Genossenschaftsdank hat gut gearbeitet und den I n ­
teressen der Mitglieder gedient. Die Landwirtschaft­
liche Großhandelsgesellschaft hat vielfach ohne Ver­
dienst oder sogar mit Verlust gearbeitet, weil sie den 
Landwirten die schlechte Ware mit hohen Preisen 
beizählte. Immerhin sei zu hoffen, daß fünf Pro­
zent Dividende herauskommen und einiges für Ab­
schreibungen übrig bleibe. Die Deutsche Bauern- 
bank hat 4510 bäuerliche Grundstücke befestigt. 
550 000 Mark werden gegen früher an Zinsen ge­
spart und zur Abtragung am Kapital genutzt. Dem 
Verbände gehörten zu Anfang 1913 im ganzen 227 
Spar- und Darlehnsvereine, sowie 128 Betriebsge- 
nossenschaften an. Im  Laufe des Jahres sind 12 
Genossenschaften hinzugekommen und drei ausge­
schieden, so daß am Jahresschluß 414 Genossenschaf­
ten vorhanden sind. Im  ganzen sei kein Grund, 
verzagt zu sein, nur müsse man dauernd und einig 
zusammen arbeiten. Das neue Bureaühaus sei im 
Bau und werde nach seiner Fertigstellung beitragen, 
den geordneten Geschäftsgang besser als in den bis­
her unzureichenden Räumen am Krebsmarkt zu ge­
währleisten. Der Veübandsdirektor wies dann noch 
auf die . Wichtigkeit der Rechnerkurse hin.

Hierauf nahm Herr Verbandsdirektor S e e l -  
m a n n - Königsberg das Wort zu einem Vortrug 
über: „Das ländliche Genossenschaftswesen, eine
staatserhaltende Einrichtung." Was Schulze-De- 
litzsch im Genossenschaftswesen für die Stadt geleistet 
habe, habe Narffeisen für das Land getan. Die Ver­
schiedenheit bei den Bewegungen beruhe nicht auf 
Meinungsverschiedenheiten, sondern auf den ver­
schiedenartigen Bedürfnissen. Das Ziel der Genos­
senschaft sei nicht der Kommunismus, sondern das 
Wohl des einzelnen. Früher ging der Mann, dem 
es vorübergehend schlecht ging, oft von Haus und 
Hof, heute sei das staatserhaltende Moment dadurch 
gefördert, daß solche Leute auf der Scholle gehalten 
werden. Er wies aus Raiffeisens Schriften nach, 
wie dieser schon damals dies Moment betont habe. 
Die Zugehörigkeic zum Verein schlinge ein enges 
Band um die Mitglieder, Bedürftige und Wohlha­
bende finden sich unter ihm zusammen. Der Spar- 
sinn sei sehr wesentlich gefördert worden und das 
soziale Wohl wesentlich gehoben. Der nicht 'be­
sitzende Arbeiter spart zunächst, schafft davon ein 
Stück Vieh an. Der Fleißige und Sparsame legt 
den Grund für den sozialen Auftrieb seiner Nach­
kommen. Im  Ausgleich der Stände habe das Ge­
nossenschaftswesen ein hervorragendes Verdienst. Es 
sei die fernere Aufgabe, aufklärend zu wirken. Dem 
Vertrag schließ: sich eme lebhafte D e b a t t e  an. 
Besonders wird die Notwendigkeit der sozialen He­
bung der Arbeiterschaft, in erster Linie der Landar­
beiterschaft, von den Diskussionsrednern, so auch von 
dem Vorsitzer betont. Herr Z e r e l l  wies darauf 
hin, daß es sich in erster Linie um die sittliche He­
bung handle, die durch die Weckung des Spürsinns 
eingeleitet werde. Schon bei den Schulkindern müsse 
man damit anlangen. Ein anderer Redner führt 
ganz ansehnliche Erfolgt- dieser Bestrebungen zah­
lenmäßig an. Vor allem müsse man dabei mit 
christlicher Nächstenliebe vorgehen.

Nunmehr sprich: Ober-Negierungs-Nat K e t t e ,  
der. Direktor der VaueriAank, über das Thema: 
„Mitarbeit der Naisfeisenvereine an der inneren 
Kolonisation. Leutenot und Bodenwucher erforder­
ten die Mitwirkung der RaUeisenvereine, um den 
Abwanderuntgsverlusten im Osten vorzubeugen. Bei* 
nahe 500 000 Leute habe Westpreußen in den letzten 
vierzig Jahren abgegeben. So wandere jährlich ein 
ganzes Völkerhoer von den östlichen Provinzen nach 
den Großstädten und den: industriellen Westen. Im  
Rheinland sei die Bodenlbeständigkeit der Bevölke­
rung bedeutend größer als hier im Öfter:, wo da­
gegen die technische Vervollkommnung und der Roh- 
und Reingewinn der Landwirtschaft demjenigen im 
Westen überlegen sei. Der Bodenwucher durch 
Grundstücksspekulanten und -Aufteiler hänge eng 
zusammen mit der Leutenot. Große Güter könne 
nur die Ansiedlunaskommission aufteilen. Dagegen 
lägen in dem Bezirke jedes Raiffeisenvereins tausend 
Möglichkeiten der Vetätigung auf diesem Gebiete 
vor. So solle man vor allem auf den Verkaufspreis

gen brannten unter dem weißen Haik wie zwei 
Flammen, als sie rasch Anwarf:

„Nehmen S ie  mich mit, Herr von Herrberg, 
gehen S ie  nicht allein, ich flehe S ie  an."

Dunkelrot stieg das Blut in Herberts brau­
nes Gesicht, man sah es ihm an, wlie schwer er 
mit sich kämpfte, indes dieser süße, rote Frauen- 
mund bat. Der Gedanke, sie mit sich zu nehmen 
auf dem tollen Ritt auf Leben und Tod, dünkte 
ihn fast schwindelndes Gluck. Finster faltete sich 
seine Stirn. Es durfte nicht sein. nie.

„Nein. Gräfin," entgegnete er rauh. „Ich 
gehe allein, sofort! Nur Achmed und zwei 
Treiber mit einem Saumpferd begleiten mich. 
Ehe die ganze Gafsia aufbricht, ist Uld Kador 
längst über alle Berge. Höchste Eile ist geboten, 
leben S ie wohl, Gräfin; adieu, Falkenstein, auf 
Wiedersehen in Mazagan."

Es war, als wollte er Rahams Hand küssen, 
aber schnell wandte er sich ab. -

Hofstedt und Jte, die sich plaudernd durch die 
Menge schoben, überhörten völlig seinen Ab­
schiedsruf. Dann war er in der kreischenden 
Menge untergetaucht.

„Lassen Sie ihn nicht ziehen, um Gottes 
willen, halten S ie ihn auf," bat Raham Falken­
stein, „er darf nicht vor uns Uld Kador finden, 
er darf nicht."

„Sie zittern um Uld Kadors Leben. Gräfin?" 
fragte Falkenstein mit zusammengepreßten 
Zähnen.

Raham hob stolz ihr verschleiertes Haupt.
„Nein, ich zittere nicht um sein Leben, aber 

bevor ihn Herrberg straft, muß ich ihm Auge in 
Auge gegenüberstehen. Begreifen S ie denn 
nicht, daß ich Uld Kador sprechen muß. daß er 
nicht Herrbergs Strafgericht empfangen darf. 
ehe ihn meine Augen gesehen, mein Mund zu 
ihm gesprochen hat?'

von ländlichen Besitzungen! einen Einfluß auszu­
üben suchen. Man solle von: Verein aus rechtzeitig 
das Gut in die Hand zu bekommen suchen, falls der 
Verkauf sich als notwendig ergeben habe, und nicht 
den Besitzer jenen Händlern mit dem guten Zuugenl- 
schlag in die Hände fallen lassen. An praktischen 
Beispielen erörtert der Vortragende die Art. und 
Weise der wünschenswerten Tätigkeit der Raisfei- 
senvereine in dieser Richtung. Bei der Gründung 
von Arbeiterstellen dürfe allerdings nicht der Miß­
erfolg eintreten, daß diese Arbetter nachher dem 
Lande nicht verloren gehen. Es sei Sache der Klug>- 
heit. die Verhältnisse den Umständen entsprechend 
auszugestalten. Allerdings gehöre eine Menge Ar­
beit und auch ein wenig Geldaufwendung dazu. Die 
Deutsche Bauernbank werde bei solchen Grundstücks- 
verkäusen gerne ihre Unterstützung leihen. M it 
einen: Appell an den Raisseisengeist der Genossene 
schafter schließt der Vortragende. Dem Staate solle 
man diesen Teil der inneren Kolonisation nicht 
überlassen, der S taat werde sich dabei benehmen, 
etwa wie der Elefant im Porzellanladen, da er die 
örtlichen Verhältnisse nicht derart überblicken könne, 
wie die Leute an Ort und Stelle. In  der Aus­
sprache teilte Pfarrer Schmidt mit, daß man in 
Bayern ein M ittel anwende, dem Bodenwucher das 
Wasser abzugraben, nämlich die gesetzliche Vorschrift 
einer gewissen Wartezeit bei Güterv erkaufen, etwa 
vierzehn Tage, während welcher der betreffende 
Raisfeisenverein in die Bedingungen des Vertrages 
eintreten könne. Ober-Regierungsrat K e t t e  
meint, jene geschäftsgewandten Leute verständen es 
doch, über derartigen Stacheldraht hinwegzusteigen. 
Für Westpreußen erhoffe er praktische Erfolge von 
dem Erwachen und Erstarken des Raiffeisengeistes. 
Wenn man zunächst nur 10 Prozent von den Gü­
terverkäufen in die Hand bekomme, so sei das schon 
ein großer Erfolg. Ein a n d e r e r  R e d n e r  emp­
fiehlt Erhöhung der Umsatzsteuer für Gütsrverkäufe 
auf zwei Prozent, die werde großen Erfolg haben. 
Zum Schluß wird von einem R e d n e r  noch die 
Maul- und Klauenseuche auss Tapet gebracht, der 
sich über strenge Sperrmaßregeln der Behörden be­
klagt. Der V o r s i t z e r  empfiehlt eine Beschwerde 
an den Regierungspräsidenten. M it einem freudig 
aufgenommenen dreifachen Hoch auf die westpreu­
ßische Landwirtschaft schließt darauf Amtsrat v o n  
K r i e s  kurz vor V-2 Uhr den Verbandstag.

Um 1l4 Uhr vereinten die Teilnehmer des Ver- 
bandstages sich zu einem gemeinsamen Mahle im 
Restaurant des Schützenhauses; nachmittags 3Vs 
Uhr fuhren sie über See nach Zoppot.

Mode.
Das neueste Heft „ P a r i s e r  E h i  c" ist i,n Ver­

lage von Gustav Lyon, Berlin S . W., Schützenstraße 8, 
erschienen. Es enthält die neuesten Sommermoden, ferner 
einen Schnittmusterbogen, Handarbeits- und Wäschevor­
lagen. Zu haben in jeder Buchhandlung zum Preise von 
0,40 Mk.

vor Urteil !m Llberselder M»rd- 
prozetz.

E l b e r f e l d ,  21. Juni.
Nach viertägiger Verharrdlung ist heute früh mit 

einer 18stündigen Gewaltsitzung der Prozeß gegen 
Fräulein Brunhilde W i l d e n  und ihren früheren 
Bräutigam Dr. med. N ö l t e n  zu Ende gegangen, 
dessen Ausgange man nicht nur in der Stadt Elber­
feld, sondern auch in weiten Kreisen des umliegenden 
Industriereviers mit fieberhafter Spannung entge­
gensah. B is in die ersten Morgenstunden hinein 
umlagerten dichte Menschenmassen' das Gerichtsge­
bäude, so daß zum Schlüsse sogar berittene P o li­
zisten zur Aufrechterhaltung der Ordnung heran­
gezogen werden mußten.

Der Schluß der Beweisaufnahme brachte noch eine 
Reihe von interessanten Momenten. — Der Amts­
richter K och , ein Freund des Angeklagten Nolten 
erzählte ihm ganz unvermittelt: Meine Ex-Braut 
hat den Assessor Nettelbeck in Elberfeld erschossen. 
Es sei zwischen Fräulein Wilden und Nettelbeck zu 
Auseinandersetzungen gekommen. Fräulein Wilden 
habe verlangt, er solle erklären, daß zwischen ihnen 
beiden nichts passiert sei. Dr. Nettelbeck habe ihr in 
höhnischer nnd höchst gemeiner Meise erwidert, er 
werde das nicht tun. A ls Fräulein Wilden dann 
erklärte: Ja, dann liege ich ja im Dreck! habe Net­
telbeck gesagt: Besser Du a ls  ich! Darauf sei Fräu-

Hervberg wird ihn töten. Er aber soll 
leben, damit ich ihm in seiner letzten Stunde 
als Richterin erscheine, ich, die er gemordet hat, 
obwohl sie lebt."

„Ruhig, ruhig," bat Falkenstein besorgt. „S'e 
fiebern, Gräfin. Kommen Sie, ich führe S  e 
den nächsten Weg nachhause, und wenn S ie es 
wünschen, so können wir in einer Stunde auf 
dem Wege nach Mazagan seiln."

„In  einer Stünde^" rief Raham leidenschaft­
lich. „Nein, sofort. Herrberg darf keinen 
großen Vorsprang vor uns gewinnen. Ich flehe 
Sie an. helfen S ie  mir, Baron. Wenn S ie nur 
ein wenig Freundschaft für mich hegen, dann 
zeigen Sie es jetzt. Wir müssen mit Herrberg 
zugleich in Mazagan eintreffen, und wenn wir 
die Reittiere zu Tode hetzen sollen, wir müssen 
ihm nach."

Falkenstein erschauerte vor der tiefen Leiden­
schaft. die aus Rahams Augen brach. '

„Wie sehr muß sie ihren Gatten geliebt 
haben," dachte er jäh erbleichend, „daß sie auch 
jetzt noch um sein Leben zittert, das der Schuft 
tausendfach verwirkt hat." Laut aber sagte er:

„Sie wissen. Gräfin, daß ich keinen höheren 
Lebenswunsch kenne, als Ihnen zu dienen. W r  
werden sofort aufbrechen."

Er sah ihre ausgestreckte Hand nicht. Er 
wollte sie nicht sehen. Und sie schoben sich hastig 
vorwärts durch die tobende und singende Menge 
der Juden im schwarten Kastan, der Berber­
frauen, selbst fast noch Kinder, die ihre Säug­
linge auf dem Rücken schleppten, der Ausrufen 
aller Art, die mit lautem Geschrei ihre Waren 
anpriesen. Dazwischen zogen endlose Karawanen 
mit braunen, ganz vertrockneten Männern 
langsam vorüber, denn die große Karawanen- 
stmtze aus der Sahara führt direkt nach Marra- 
kesch, und endlose Massen fremden Volkes wälz­
ten sich lärmend in die Stadt.

lein Wilden in maßlose Wut geraten und habe los­
geschossen. Am anderen Tage hat Dr. Nolten dem 
Zeugen gegenüber die Sache anders dargestellt. Er 
habe gesagt, Fräulein Wilden habe die Absicht ge­
habt, sich vor den Augen Nettelibecks zu erschießen, 
dieser sei ihr aber in den Arm gefallen und die 
Schüsse seien losgegangen. A ls der Zeuge Bedenken 
äußerte, daß der Untersuchungjsrichter das glauben 
werde, habe Dr. Nolten erklärt: Wenn sie wirklich 
verurteilt wird, so bekommt sie nur ein paar Mo­
nate. Dann reicht man ein Gnadengesuch ein, so 
daß die Strafe in Festungsstrafe oder in eine Geld­
strafe verwandelt wird. — Praktischer Arzt Dr. 
B i e s e  bekundet, daß Dr. Nolten einen starken Haß 
auf Dr. Nettelbeck hatte. Er habe am 16. Februar 
abends mit Dr. Nolten eine Unterredung gehabt 
und dieser habe inbezug auf Nettelbeck, obschon er 
bereits tot war. gesagt, den Lumpen bringe ich jetzt 
noch in den S . E.-Verruf. Es wird noch ein Zeuge 
Kunstmaler Engel aus Düsseldorf aufgerufen. Vor- 
sitzer: Können wir auf diesen Zeugen vielleicht ver­
zichten? — Staatsanwalt: Nein, ich lege großen 
Wert auf ihn. Er soll bekunden, daß der Angeklagte 
Dr. Nolten während der Brautzeit mit der Ange­
klagten Wilden intim verkehr hat. Ich beantrage 
aber den Ausschluß der Öffentlichkeit während der 
Dauer der Vernehmung dieses Zeugen. Auf Be­
schluß des Gerichts bleibt darauf die Öffentlichkeit für 
die Dauer von etwa 1 /̂2 Stunden ausgeschlossen. — 
Es folgen die Aussagen der Sachverständigen. — 
Der Hausarzt der Familie Wilden, Geheimrat 
P u e tz  (Düsseldorf) bekundet, daß die Angeklagte 
«schon als Kind an kranjkhaften Zuckun­
gen gelitten und in geschlechtlicher Beziehung stark 
erregbar war. S ie bot das Bild einer typisch-hy­
sterischen Person — Sachverständiger Dr. M ic h e l  
(Düsseldorf) hat bei der Angeklagten Schwindelan­
fälle und Dämmerzustände beobachtet. — A ls der 
Sachverständige dus einem Glase Wasser trinkt, un­
tersagt ihm das der Vorsitzer mit der Begründung, 
das sehe zu wirtshau smätzig aus. Ich habe es den 
Angeklagten erlaubt, dem Sachverständigen kann ich 
es aber nicht gestatten. — Sachverständiger Ge­
heimrat Puetz: Bei der Schwüle hier im Saale und 
zumal durch das Sprechen bei meiner Aussage habe 
ich aber großen Durst bekommen.' — Vorsitzer: 
Dann Litte ich Sie hinauszugehen und dort zu trin­
ken. — Der Sachverständige glaubt resümieren zu 
können, daß von einer Aufhebung der freien W il­
lensbestimmung während der Tat keine Rede war. 
— Sachverständiger Geheimer Medizinalrat V r a u n 
bekundet, daß dte Angeklagte ihm erzählt habe, es 
sei einmal im Alter von 10 Jahren e:n Angriff auf 
sie verübt worden. Dieser Angriff habe sicher die 
ohnehin hysterisch veranlagte Phantasie der Ange­
klagten ins Ausschweifende getrieben. E s ist mög­
lich. daß die Angeklagte die Tat in einem Dämmer­
zustand verübt haben kann, von der ihr nur insel- 
artige Erinnerungen geblieben sind. — Die Gut­
achten der Schießsachverstandigen gehen dahin, es 
bestehe die Möglichkeit, daß der tödliche Schuß wäh­
rend des Ringens abgegeben worden sei.

Sachverständiger Geh. B r a u n ,  der noch ein­
mal zu Wort kommt, gibt folgendes Schlußurteil 
atb : Nach dem Befund ist der erste Schuß von dem 
Matze der Angeklagten Wilden abgegeben worden. 
Dieser Schuß ist inffes ein Fehlschuß gewesen, er 
gi-ng in die Wand. Es ist möglich, daß dieser Schutz 
durch das Dazwischentreten Nettelbecks ein mißglückr- 
ter Selbstmordversuch der Angeklagten Wilden war. 
Hierauf kam es zum Kampfe zwischen Beiden; es 
fiel der zweite Schuß und dieser ging nach meiner 
Ansicht in die Tischplatte. Nach weiterem Ringen 
zwischen beiden kam der' dritte verhängnisvolle 
Schuß und ist möglich, daß diesen tödlichen Schuß 
Nettelbeck selbst abgegeben hat.

Hierauf wird die Beweisaufnahme geschlossen 
und der V o r s i t z e r  formuliert die S c h u l d s r a ­
gen.  — Der S t a a t s  a n  w a l t  schildert das se­
xuelle Leben der Angeklagten und kam zu dem 
Schluß, daß Dr. Nettelbeck das gegenseitige Verhält­
nis nicht für ernsthaft gehalten habe. Auch die Ver­
lobung mit Dr. Nolten habe er a ls  nicht für die 
Dauer bestehend angesehen. Er habe geglaubt,-daß 
Verhältnis der beiden gehe doch über kurz oder lang 
auseinander. Sonst wäre es nicht denikbar, daß ein 
Mann in einer Lebensstellung wie Nettelbeck sich 
über das Verlöbnis der Angeklagten mit einem 
Mann in der gleichen Lebensstellung einfach hin­
weggesetzt hätte. Auf Grund der Beweisaufnahme 
beantragt der Staatsanw alt bei der Angeklagten 
W i l d e n  die Frage nach T o t s c h l a g ,  bei dem 
Angeklagten N o l t e n  die Frage auf B e i h i l f e

Auch die braunen Wüstensöhne schreien und 
trillern und feuern durch lebhafte Rufe Pr^ 
Reittiere und Kamele an.

„A mulai Mansur," schreien die Bettler und 
strecken wild ihre dürren Hände aus. Aber der 
Marokkaner schreitet stolz vorüber. Er ist kein 
Freund vom Geben.

Und hoch auf dem Turme der Todesmoschee 
steht der Eebetsrufer, und seine Stimme hallt 
mit den mehr als tausendjährigen Worten des 
Jdde.n weit durch die vom grellen Fackelschein 
durchleuchtete Nacht: „Ana schschud. la illahi 
ilallah!" (Ich bezeuge, die Gottheit ist einzig bei 
Gott!) Raham wendet sich, um an Falkensteins 
Seite Heimwärts zu schreiten, einen stillen Dan­
kesblick im Auge, während Ire und Hofstedt vor­
ausgehen, da hemmen sie plötzlich alle ihre 
Schritte. Inm itten des Straßenlärms liegt 
Jussuff, der braune Berberknabe auf den Knien 
vor der Moschee des Todes und spricht mit lau- 
ter, feierlicher Stimme, so daß alles um ihn im 
Kreise zurückweicht, die Worte des Korans:

„O, Starker an Kraft,
O, Gewaltiger an Macht,
O, Erhabener!
Durch deine Erhabenheit hast du alle gede- 

mütigt,
Die du erschaffen.
Segne Mohamnred und gewähre mir Schutz 

gegen meinen Todfeind
Uld Kador, der sterben soll."
Raham hatte nicht alles verstanden, aber sie 

erschauerte doch vor dem fanatischen Gebet des 
braunen Marokkaners, der um das Verderben 
Uld Kadors bat.

Instinktiv schmiegte sie sich, wie Schutz 
suchend, nur mühsam ein Aufschluchzen unter­
drückend,. an FalkensteM, der mit kräftigen 
Armen ihr den Weg frei machte und ihr 
schweigend zur Seite schtzitt.

dazu zu bejahen und Leiden Angeklagten mrldernds 
Umstände zuzubilligen. -  Vertreter Rechtsanwan 
Dr. D a v i d s o h n  (Düsseldorf) kommt m fernem 
Plädoyer zu dem Ergebnis, daß die Angeklagte me 
Absicht hatte, vor den Augen Nettelbecks Selb.: 
mord zu verüben. Dafür spreche der Umstand, vag 
Dr. Nolten sie geradezu in den Selbstmord M em - 
treiben wollte. Er hat ihr gesagt, der LctEden 
könne er nicht verzeihen, sondern nur der Tonn. 
Die Angeklagte, die ein gutmütiges liebenswürdiges 
harmloses Mädchen gewesen ist, ist eines Mordes 
überhaupt njicht fähig, auch nicht eines so brutalen 
Aktes, wie es der Totschlag ist. Der Verteidiger bit­
tet sämtliche Schuldfragen zu verneinen. — Berrre- 
Ler Rechtsanwalt W e s t e r h a u s  (Düsseldorf) stellt 
für seinen Mandanten Dr. Nolten den gleichen An­
trag. — Die Angeklagte W i l d e n ,  zum letzE  
Wort verstattet, erklärt, daß sie unschuldig se:. Sie 
habe immer nur den Gedanken gehabt, aus dem ^e- 
ben zu scheiden. S ie habe nie die Absicht gehabt» 
Dr. Nettelbeck zu töten, daß sei die vollste und reinste 
Wahrheit. — Angeklagter Dr. N o l t e n  erklärt 
noch, daß das, was er von Fräulein Nolten noch 
der Tat gehört halbe, in ganz abgerissenem Zusam­
menhang vorgetragen wurde und daß er die Zu­
sammenstellung der Worte sich selbst kombiniert 
habe. — I n  der Rechtsbelehrung an die Geschwo­
renen ermähnte der V o r s i t z e r  diese, sich mch- 
von ihrem Gefühl und ihrem Mitleid, sondern nur 
von ihrem Verstände leiten zu lassen. Ein irrender 
Richter morde das Recht nicht, nur daß sei ein Ju  ̂
stizmord, wenn ein Richter sich nicht von Rechts­
grundsätzen leiten lasse.

Um 1 Uhr nachts zogen sich die Geschworenen 
zur Beratung zurück und erschienen nach z w e i ­
s t ü n d i g e r  B e r a t u n g  wieder im Saal. — Der 
Obmann verkündete unter allgemeiner Spannung, 
daß der Wahrspruch der Geschworenen auf Nicht- 
schuldig laute. — Die Verkündigung des Wahrspru- 
ches wurde mit lebhaften Vravos im Zuhörerrauw 
aufgenommen.

Hierauf wurden die beiden Angeklagten, die 
bleich und ü'bernächtigt aussahen, wieder auf die 
Anklagebank geführt und sie mit dem Wahrspruch 
bekannt gemacht. — Der Staatsanwalt »beantragte 
die Freisprechung. — Nach kurzer Beratung sprach 
der Gerichtshof Fräulein Wilden wie Dr. Nolten 
von der Anklage frei, unter Übernahme der Kosten 
auf die Staatskasse. Beide wurden sofort aus der 
Haft entlassen. — Die Angeklagte Wilden nahm das 
Urteil ruhig und ohne ein Wort zu sagen auf, utt 
ter Tränen dankte sie ihrem Verteidiger. — Dr. 
Nolten war nichts anzumerken.

Vor dem Gerichtsgebäude begrüßte eine mehr- 
tausendköpfige Menge die Nachricht von dem Frei- 
spruch mit Hurrahrufen.

M a n l l i a s l i l t i q e s .
( F a m i l i e n d r a m a . )  Der Dekorationsmaler 

Melzer in H a m b u r g  schrieb einer dortigen 
Zeitung, er wolle sich und sein Kind erschießen. Die 
Polizei wurde benachrichtigt und fand nach gewalt­
samer Öffnung der Wohnung beide als Leichen vor.

( U n t e r s c h l a g u n g e n  i n  H ö h e  v o n  
9 0 0 0 0 M a r k )  hat sich der Klosterschreiber Reher 
des S t. Iohannis-Klosters in H a m b u r g  zu­
schulden kommen lassen. E s handelt sich um Gelder 
milder Stiftungen. Die Unterschlagungen liegen 
schon Jahre zurück und wurden bei einer Kassen- 
revision entdeckt. Reher w ill das Geld in seinen» 
Hausstand verbraucht haben. — Wie aus V e r ­
s a i l l e s  gemeldet wird, hat der Militärflieger 
Hauptmann Forges, welcher Leiter eines Flugzeug­
parkes »n Duc war, nach Veruntreuung von etwa 
11000 Franks und mit Hinterlassung von Schulden 
im Betrage von 40 000 Franks die Flucht ergriffen.

( S t i f t u n g . )  Der vor vierzehn Tagen ver­
storbene großbritannische Konsul in M a n n h e i m  
Dr. P au l Ladenburg hat der Stadt Mannheim für 
wohltätige und gemeinnützige Zwecke 100 000 Mark 
gestiftet und dem Beamtenpensionsfonds der Süd­
deutschen Diskonto-Gesellschaft 50 000 Mark über­
wiesen, sowie noch einige kleinere Stiftungen ge­
macht.

Und im allerdichtssten Gedränge, da legte 
;r seinen Arm wie schirmend um die vom weißen 
Haik umhüllte Gestalt, und Raham ließ e- 
zeschehen. .

So sicher und geborgen fühlte sie sich plötzt^ 
ron seinem Arm umfangen, und obwohl d.. 
Sitte der Mohammedaner Mann und 36^ 
richt so eng beieinander durch die Straö^  
wandeln sieht, erreichten sie doch unangefochten 
)i« Okalla (Herberge).

Aber der von Arkaden umsäumte Hofrn^  
nit dem plätschernden Springbrunnen durfte 
richt zur Rast verlachen, denn kaum eine . 
Stunde später sprengten sie schon, zur A?eit 
:eife gerüstet, Hinaus in die veilchenblaue 

Raham und Falkenstein allen voran, de 
Falkenstein war der Weg vertraut. Er brauA 
;en Karawanenfllhrer nicht.

Jte und Hofstedt in seliger Versunkener 
finterdrein und weiter der lange Zug ^  
Lveiber, Kamele, Saumtiere, SchuÄoldaten, 
äwchs, Dolmetschers und der Diener. ^i»

Schon verglommen die tausend Lichte* 
Murrakefch wie ein Traum >in der 
Nondennacht, und tiefviolettes Licht 
üe ferne Stadt in ein Nebelmeer.

Lautlos traben die Leiden kräftigen 
>en Derberrvsse, die Raham und ftu*
^iten, durch die Nacht mit ihrem D e E  
Vie Gespenster fliegen sie dahin. Kein.Laui 
^sprachen. Nur zuweilen hört man em y 
lltmen, einen leiisen, zitternden Seuio 
lngeduld. die

Durch den Staub der Welt sah R ^ n
Sünde schreieten. bis hierher ZU  ̂ ^  ZU
mrpurroten Ufern, die alle L ebens«  
nnem Meere einten, das Lachend und, ! 
iber die User rollt, alles mit sich re ßend

<z..„qun» i-lM



( Z u s a i n m e n b r u c h  e i n e s  W i e n e r  
B a n k h a u s e s . )  Das Bank- und Wechselhaus 
I .  Th. P lew a in  W ien mutzte seine Zahlungen ein­
stellen. Der Firm eninhaber Gustav Schober wurde 
am Sonnabend wegen Unterschlagung ihm  anver­
t ra u te  Depots verhaftet. D ie Passiven des Bank­
hauses betragen sieben M illio n e n  und das D e fiz it 
eine M illio n .

( D i e  W a h l r e c h t s w e i b e r . )  P rem ier­
minister A squ ith  empfing Sonnabend eine Abord­
nung von sechs Frauen, Vertreterinnen der arbei­
tenden Klasse der Suffragetten aus dem Londoner 
S tad tte il Eastend. Der M in is ter erklärte, er 
empfange die Abordnung, w e il, w ie er gehört habe, 
die Frauen, die sie verträten, sich von den verbreche­
rischen Methoden fernhielten, und w e il die Arbeite­
rinnen von Eastend sich in  einer besonderen Lage 
befänden, da sie sähen, datz sie unter wirtschaftlichen 
Bedingungen arbeiteten, die es ihnen unmöglich 
machten, Reformen zu erlangen, wenn sie nicht Lei 
der W ahl von Vertretern ihre S tim m e abgeben 
dürften. Wenn den Frauen das Stimmrecht e rte ilt 
werde, so solle dies unter den gleichen Bedingungen 
geschehen, unter denen es den M ännern zugestanden 
sei. Obwohl es notwendig sei, die organisierte Ge­
w a ltta t zu unterdrücken, wünsche die Regierung 
doch nicht, in  die Redefreiheit einzugreifen. —  Das 
Bahnhofsgebäude in  C o e d p o e t h  Lei Mrexham 
(Grafschaft Deubigh) ist niedergebrannt; der 
Schaden ist beträchtlich. M an  vermutet B rand­
stiftung durch Frauenrechtlerinnen.

( A l t e  K u n s t  u n d  j u n g e  L i e b e . )  E iner 
der bekanntesten englischen Aquarellisten, S ir  
Francis Powell, M itg lie d  der königlich schottischen 
Künstlerakademie, hat sich in  L o n d o n  m it der 
24 Jahre alten Tochter eines Gutsbesitzers, die er 
erst vor wenigen Wochen kennen gelernt hatte, ver­
heiratet. S ir  F rancis Pow ell ist 80 Jahre a lt. 
Seine erste G attin , m it der er über 25 Jahre ver­
heiratet war, ist im  Jahre 1912 im  A lte r von 
84 Jahren gestorben.

( W i e d e r  e i n  T r i u m p h  d e r  S u f f r a -  
g e t t e n f ü h r e r i n . )  F rau  Pankhursts zähe A us­
dauer hat wieder einm al über die Nachgiebigkeit 
des Prem ierm inisters trium phie rt. F rau Pank- 
hurst, die am 16. J u n i von der Tragbahre herab 
verhaftet wurde, als sie an der Spitze eines S uff- 
ragettenzuges nach dem Unterhause fahren wollte, 
wurde Donnerstag Abend, nachdem sie den belieb­
ten Hunger- und Durststreik inszeniert hatte, aus 
dem Gefängnis i n L o n d o n  wieder entlassen. Aber 
nicht genug damit, ließ sie sich in  erschöpftem Z u­
stande vor das Parlamentsgebäude bringen und 
setzte es, obwohl Asquith zuerst abgelehnt hatte, sie 
zu empfangen, schließlich durch, datz der P rem ier­
minister ih r  sagen ließ, F reitag eine Deputation der 
arbeitenden Frauen aus dem Osten Londons zu 
empfangen, darunter natürlich auch Frau Pankhurst.

Lcrdislaus Graf Szögyeny-Marich. Prinz Gottfried zu Hohenlohe-Schill'mgsfürst.
Ein  neuer österreichisch ungarischer Botschafter

Der seit einiger Zeit in  Aussicht genommene 
Rücktritt des seit 53 Jahren in  öffentlichen 
Diensten stehenden und seit 1892 in  B e rlin  die 
österreichisch'ungarische Monarchie vertretenden 
österreichisch ungarischen Botschafters Ladislaus 
Szoegyeny ist in W ien nunmehr yenchmigr 
worden. Zu seinem Nachfolger wurde Prinz 
Gottfried zu Hohen loh e'Schi Ningsf iirst m it
Zustimmung Kaiser Wilhelms ersehen. Der neue

am deutschen Hofe.
österreichisch-ungarische Botschafter war bereits 
im Jahre 1907 in B e rlin  tätig und ist m it der 
Erzherzogin M arie  Henriette. Tochter des Erz­
herzogs Friedrich, verheiratet. Die Prinzessin 
Hohenlohe hat bekanntlich schon vor einiger Zeit 
für den F a ll des W iedereintritts ihres Gemahls 
in den diplomatischen Dienst auf ihren V ie l 
kaiserliche und königliche Hoheit verzichtet.

( E i n  s p a n i s c h e s  S c h a t z s c h w i n d l e r ­
nest  a u s g e h o L e n.) I n  V a r c e l o n a  ist von 
der P olize i ein bedeutendes Schatzschwindlernest 
ausgehoben worden. Das Unternehmen wurde von 
einem vie lseitig gebildeten Deutschen Thomas Velke 
geleitet, bei dem man ein Verzeichnis m it über 
70 000 Adressen beschlagnahmte. A ls  Belke ver­
haftet wurde, schrieb er gerade einen deutschen 
Schatzgräöerbrief.

( N a c h k l ä n g e  z u m  V  e i l i s - P  r oze t z  ) 
Gegen 26 P e t e r s b u r g e r  Advokaten, die wäh­
rend des Veilisprozesses eine fü r das Justizministe­
rium  und das Gericht beleidigende Resolution 
unterzeichnet hatten, wurde gestern nach dreitägiger 
Gerichtsverhandlung das U rte il gefällt. D ie Rechts­
anwälte Sokolow und Kerenski wurden zu 8 M ona­
ten, die übrigen Angeklagten zu sechs M onaten Ge­
fängnis ve ru rte ilt.

( U n w e t t e r  und E r d b e b e n k a t a s t r o p h e  
i m  m a l a i i s c h e n  A r c h i p e l . )  D ie Inse ln  
nördlich von Britisch-Neuguinea sind von einem Ge­
w itte r, einem Erdbeben und einer Überschwemmung 
heimgesucht worden. Hunderte von Häusern sind 
eingestürzt. V ie le  Eingeborene sind ertrunken.

W ir 
folgenden 
Wenn ein

Der Patriot.
finden in den „Fliegenden Blättern" 
Merkvers:

enn ein anderer just sein Leibblatt liest — 
Wenn die Straßenbahn nicht zur Stelle ist — 
Wenn's Vier »nicht grad' frisch angestochen wird 
Wenn die Rest sich um zwei Pfennig ir r t  —
Wenn vorn Braten er nicht seinen Aufschnitt kriegt, 
Wenn die Wurst um ein Gramm zu wenig wiegt 
Da gerät der Nörgler sofort in Wut 
Und ruft auf der Stelle m it kochendem Blut,
Und zwar ein paar Dutzend Male tagtäglich:
„ S o  w a s  is t  auch n u r  i n  D e u t s c h l a n d

m ö g l i c h ! "

S r o m b e r g ,  20. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. hall. wiegend, brand- 
und bezngfrei, 208 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 204 
Mark, do. 128 Pfd. 201 Mk., do. 126 Pfd. 198 Mk., blauspitzige 
Qual. do. 126 Pfd. 183 Mk., do. 120 Pfd. -  Mk., do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 P d. hoil. wiegend, gut. gesund, 168 Mark, do. 121 Pfd. 
166 Mk., do. 118 Pfd. 163 Mk., do. 115 Pfd. 158 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 136—142 Mk., Brau- 
wäre ohne Handel, feinste über Notiz. — Erbsen: Futter- 
wäre 156—176 Mk., Kochware 188—208 Mk. —Hafer 137 bis 
157 Mk., guter zum Konsum 159—169 Mk., mit Geruch 
124—140 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Ha m b u r g ,  20. Juni. Nüböl ruhig, verzollt 67', 
Leinöl ruhig, loko 54. per Juli-Ang. 56. Wetter: schön.

W etter-U ebersich t
der Deutschen Seewarte.

H a in b n r g, 22. Juni.

Name
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verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borknin 760,3 SW heiter 19 Gewitter
Hamburg 760.6 SSO bedeckt 19 vorw. heiter
L-wiliemimde 763.3 NNW heiter 20 ziemt, heiter
Neufahrwasskr .63.3 NNW heiter 20 zieml. heiter
Memel 764.5 O heiter- 25 vorw. heiter
Haunover 761.6 — bedeckt 19 zieml. heiter
Berlin 761,2 — wolkig - 21 ziemt, heiter
Dresden 760,7 SO halb beb. 21 zieml. heiter
Breslan 762,3 SO wolkenl. 19 vorw. heiter
Dromberg 762,3 NO bedeckt 19 meist bewölkt
Metz 762.1 SSW Regen 13 Gewitter
Frankfurt, M 760.7 SW Dunst 18 zieml. heiter
Karlsruhe 761,2 SW molkig 18 Gewitter
München 761.2 SW wolkig 17 Gewitter
Paris 762,7 SW bald bed. 14 —
Vlifsiugen 761,5 OSO wolkig 13 nachts Nied.
Kopenhagen 762.4 SW wolkenl. 17 vorw. heiter
Stockholm 764,5 W bedeckt 22 zieml. heiter
Haparanda 762,9 SO wolkenl. 15 vorw. heiter
Llrchangel 768,6 NW halbbed. 11 nachm. Nied.
Petersburg 767,8 SO heiter 19 anhalt. Nied.
Warschau 763.8 NO wolkenl. 19 meist bewölkt
Wien 761,3 N wolkenl. 18 ziem'., heiter
Nom 762,8 O bedeckt 17 anhalt. Nied.
Krakau 762,9 NNO bedeckt 17 anhalt. Nied.
Lemberg 762,3 NW wolkenl. 19 Gewitter
Hermannstadt — — — — —
Belgard — — — — —
Biarritz 765,6 SW wolkig 15 nachm. Nied.
Nizza 763,1 NNW wolkig 18 zieml. heiter

W  e t  t  c r  a u  s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
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7 10

8oliö.osd! 
LoiiuItNsiss. 
8panüausf6 
Viotofiadf. . ^  

4uswt 
Look. Viotvf. S  
LfisgsfLt.Zf  ̂
VOftMUNÜSf
oü.iinionsbf 
oü.Viotofiab 
svslü.ttösslb 
Osfmn.vftm. 
Oiüotcaut. . 
iigficui.OLSS. 
iiolstsnbf. . 
liUMSf. Pos. 
lüsi.Loliloss 
Xön.8f6sso>< 
i-siprieNisb. 
l-inübf.VnnL 
l-inüsnsf. 
l-öwsnbfvic. 
Obsfselilss. 
Oppslnsf . 
pLuistiölis 
OetilsßstLoki 

»sn öf 
8innef . . . 
vlcioksfsviis 
V/ioicül.Xüpp

ôoum.kLb
ü.O.t.zniiint.
zo.s.baiiausf
züisfOsm.icv

t zülvstiütts 
zülsmsfics. 

i zitsiüOfon.p 
zil§8sfI0mn 

i znZIo Oont.6 
zii8.kislct.6s 
zniisit. i(otii.

üo. v.-z. 
znnsn. 6uss 
zplsfb. 8ßb, 
zfetiimsües 

l zfsnbfZ.Ogl 
! zfnsüoffpan
r zumstr-kfli.

8asfL8t.« . 
8aftrL0o.8p 

! Zauß.öltsusi 
üo.t(ais^8tf 

! 8snüixiioird 
8sfZm.klsIct. 
6fi.znl,«8vli 

r üo.klsict.-^. 
üo. üo. 
Üo.Oub.iiuts. 
üo.lilr-Ompt 
üo. «asoliin. 
üo.8psüV.!cv 
üo. üo. v.-z. 
8öfti)oiü8ok 7 

l Lsfrsiius 6w " 
bismLfolclitt. 
Loviium.bßw 

! üo. 6U888t.
l 8üe8olröntiz 

LömsfL Oo. 
Söspsfü. IVcv 
8fnselrv. Kill 7 

üo. üuts 
kfgüovroics. 

r Lföitsnd. 7m 7

7
5Äj 

20 
2b

7 
10
9
8 
9

14

6 
10 
10

5 
13 
10
6 
3 
5

011
10

266.256 
286 10l>6

S0.10b6 
102.50b6 
137.00bL 
72.00b6
50.006
44.006
80.006  
74.256

11N256  
236.60d0 
162.7586 
217.06K6 
270.16b6
114.006 
100 256

rtig s
'  104.756  

ISO.OObO
403.506  
394 006
126.006
164.506 
139.508 
120.606 
152.756 
209.00K6 
138.208
108.506
177.006
163.506
73.506

199.006
169.256
86.506
60.506  
89.008

178.006
158.256
234.506
260.006  
112.106

5
6 

1b 
30
0
9
8

14 
7 10

6
9

7 10

7 25 
0 

12

7 30 
7 10

sf«r.
0
0
5 
4

12
4tzj

16
7

16
7
6

15 
10 
9

10
14
ffv.
16 
3

14
15 
0 
0

kfsm. Vloliic. 
8fssl.8pfitt. 
Kucisk-us kis. 
8u8vkMLVz. 
Lutrlcs «st. 
LrfUosolm 
cto. üo. 

Onselksüst 
OllLfl. Vlsss. 
8̂uoicLv . 

SOfivsti.kl. 
Z«!Ivl,pos. 
Oöln-«üssn 
Oonvvfü bzb 
üo. 8o«nnsf. 
6oniFLSS)v.
vs!mnl>.1.in
VSSLLV. Oas
vt.zti.lslss. 
üo.I.ux. 8w.v. 
üo.ltisü. Isl. 
üo.OststfOs. 
üo.Osst. 8gw 
üo.vsbs.ktO 
üo.zspti.Oss 
üo.OasZlüii!. 7 
üv.üuts-8pin 7 
üo. Ksbelwic. 7 
üo. 8ol>3oli1b 7 
üo.8pis§slxi 7
üoFasssn 7 
vt. kissntiül. " 
llonnvfsmlcki 
vöf.L!.vt,fm.
vfSSÜ. ÜLfÜ.
vüsssIü V/eZ 7  
üo.kir.u.vfi,t 7

299.0086 
461 50--6 
104.25b 
103.00b 
219.75b 
316.90b

67.756
176.256 
118.50'- 
242.50b
190.506  
116 756  
133.00H6 
127.75b
121.256
395.506  

54.256
156.40b

408.506
150.00K6
43.006
44.5086
40.5ÜK6

11S.0VK6
132.0086 
169.50b6 
100.50a 
221.0086
87.6»b6

266.90b
133.256 
120.50^ 
275.00b6 
137.75K6

133.756 
220.60b

53.256
226.00b«

70.756  
300 00b6 
2l2.60b6

45.25b6

üo. «rsetiin. 
Vvnam IflISt 
Loicsf1«.-P. 
k8S8t.8slms 
kintfaoiitvfic
kiSSNU.KfLtt
klbsft. kafd. 
kiekt. Vfvsü. 
knZI 
O.krnstLOo. 
ksolivc.bfM. 
ksssn.Knk 8
k'Ly.kis^st
kein-ücitö8p.
klnsb.8el>ifs
kfLusl.Iuok.
kfSUNÜ«.KV.
pfist.LNrsm

6öisw. kis. 
Oslssnk. 6v. 
üo. Oussstiil. 
" l .  «Lfisnii.

!v. Vfr.-z. 
Osfmanirpl 
Os.t.vl.lintfn 

b.8pinn 
OIrs 8ot,slks 
Oöfl.kissnb. 
üo. «asoliin. 
Oföppin. Vlk. 
6uttsm«sol> 
IßabsfM.LO 
iialioseks«. 
iiammsfssn. 
iiüisL.s.Ofüb 
iist. 
liannov. Lau 
üo. «380ll. 

liafdFisnO. 
iiafkoftLfvk. 
üo.8w.8t.-pf 
liafpsn.8§b.

141.2SK6 ltLftm.«sok.
liaspsfkissn 7  
lisin t.sllM.L. * 
lismmoof7m 
itofdfsnü 7̂. 
iiofMSNNM..
ltöcriist. kbcv. ^ 
Voiisniolis W 
liösotik.u.8t. 7

62.0006 liumdo!ü«L.

7 20 >287.506 Ilse ksfßb. 7 26 
443 7 56  ZsssfiokVz. 7

9
12
11
6

25
25

8
40
20
32
0
8

24
10
10
16
6H

10 
10
8

7 11

443 756  
104 2586
254.5086 

S6.50b6
403.0086
204.80b
115.1086
200.5086 
159.006 
24360b  
254 00b

41.0V6 
355 3986 
108 90b 
,27 .526

27 
12 
23 
6 
0 
0 

10 
7 10 

62-

7  11 
7

ZsssfivkVz.
üo. ab- 

Üs38snitr , 
SLaiila pc»-r. 7 
Kali zsoiissl. 7 
kamslunkbO 7 
Kai

294.0086
163.5086 
120.596 
128.50K6

62-111.756
166.5086
240.006
164.0086 
113.506 
564 0086
316.0086
116.5086
365.2586 
283.99b 
340008

83 608 
116 756  
329 0086 
138.7586 
1ö4.25t)6
231.2586
126.006  
116.008 
164 75K6
131.0086 
162 0L6
501.006  
165.50K6 
592 008 
105.908
47.506  
20.50b6

226.5086 
153.5088 
121.756
196.006 
119.00K8 
212.258
219.5086 

70.756

piSf«80ll. 
kattcmitr. öß 
köln-ltkss.S. 
XnsFilk. kv. 

!o. ps.-z.
Kön.«afiön8 
köniLsbofn. 
köriixsrsltp. 
6bf. köfti^ 
kfusotnvitr - 
kvtsliäusofti. 
L.alimsvsfk. 
kauoiikamm. 
kaufaliütts. 
ksoni,. 6fnk. 
l.svkam üos. 
kinks ttosfm. 
l..küvsL0o. 
i.otkf.k. ül

f.

147.508
181.90b
101.1086
83.506  

113.998
87.506  

157.808
20.0llbL

196.008 
219.75b

54.00K6
196.0vb6
116.006
83.50K6

361.506
144.506 
162.286
97.006
57.506

336.008
128.506  
8S.50d6

199.00b
177.75b
133.256 
155.908 
143 0086 
122.00t<;
150.256 
150.756  
470.00b 
106.25bL 
313.0086 
117.758

k .Ü P .!
üo. 8t.-pr 

l.uok.L8tsfs.
I. ünsb.V/o!is 
kutk. br-soim
k^LNNSSMf.
«äfkV/8tt6§ 
«LZüsb.Oas 

üo. 6sf^v. 
«ans ks.6g. 
«Lfisnkkotr 
«.-k.kappsl 
« o lM  kinü. 

üo. kittau 
kf«sxuinLO 
«lilsNüninZ. 
«ülk.Lsfß«. 
^sptun8oli. 
kisusLoü.z.O 
Nisüsfl. Kolli 
M fittab fik . 
ltofüü. kisw. 
üo. Ovmmi . 
üo.üuto 1..8. 
üo.Vlolikäm. 
gbsoiiikisb 
üo.kissninü. 
üo. Xokswfk. 
üo.psti.Ism. 
Oppsln.lsm. 
Ofsnst.Lkoo 
Osnab. Kupt. 
Otavi-«insn 
Ottsns.kissn 
panr. Oslü. 
pstsfsb.ki.6

üo. v.-z. 
pstfolv. v.z.
piiönix l.it.1.. 
kravsnsb.8p 
Nsioiislt«st. 
Nimm. 8fnk. 
üo. «stallw. 
üo. ltass.Lw. 
üo.LtatilMk. 
üoFstl.Inü. 
üo.üo. KIKw. 
Nisbsolc«kv. 
ü. 0. kisüsl 
Nomdoti.Nütt 
Nossntti.pfr. 
Nositr.bmk. 
üo. /uoksf 

Nots kfüs . . 
NütZgfS V/k. 7 
SaotisLöli.r  ̂
ZäotisVlsbst 
8anA6fti. «. 
8afotti. . 
LotiSfinZ. . 
Loiil.sl.uOas 
üo.pftl.Ism.
II. Letinslügf 
Lofiombufx 
Ledosninz . 
Lcriiuokettkl. 
8sok. «ütilb.

481.266
102.256
150.256 

2.606
222299.75b

133.006 
92.70b 
70.00b

211.90b 
517.606
230.006
399.006  

73.606
223.60b 
154.00b6 
116.00b6 
229758  

53.00b 
132.00b6 
171.408 
148.0086 
155.0088

10
3
0

13
40
16
23

5 
18

7  11 
8 

16 
0
6

10

8loIIvf<rI 
8tolb.rink-z 
LtfatsZpislk 
l'sokisnbfZ 
IsI.kgfÜNSf 
Isitov- kan. 
7sffszkt.-6. 
7f. Ofvssoli. 
üo.ll.8oiiönki 

257L0K6 üo.lt kotOLft
306.25b6

79.006
173.0086 
91.50')6 

132201.2586
95 25b6 
87.756

493.506 
81.006
60.251.6 

255 008 
223.258
147.006
122.256 
324.L0i>6
155.756 
85.586
77.006 

216.50b6
82.508 
12.408 
79.0086
91.508 

141.808
65.50b
77.75K6

209.00K6
156.756
152.006 
157.40 b
60.0g6

117.108
101.756 
83.10K6

124-506
162.756 
31.106

233.008 
118.6086
205.506
243.0086 
99.266

202.5086
157.1086
129.5086
149.506 
180.708 
259.758
154.0086
279.006 
75.758

133.501)6 
12.606 

186 508
110.756
183.0086
199.251.6 
119.906 
230.2586
181.256
157.0086
145.756
230.0086
118.0086
144.1086
122.008

8ismsns6l.t. 
Zivm.L OIsk. S 
8ismsnsk1.8 "  
8imon>u801!. 
8ociMstzff 
8pinn.Nsnn. ^ 
8pfitbankz6 ^
8tLÜtbsfk.lt. 
8talilLktöIks 
8t3sst. Ok.k. 
8tsaua Nom. 
8tstt. Oiiam. 
üo. Vulkan 

8töl,fL6o ke 
K.V-

üo.kflltfüost
Ü0.Ü0. 88ÜV.
7outon.«isb 
7tialskis.8tp 
kf.Itiomss. 
IfLvksnd.k. 
Unionvaux. 
v.ü.l.inü.6v. 
Vafrin.pap. 
V.Lfi.kfks.O. 
üo.OülnNw.p 
üo.«öftsI-V/ 
üo.«sw.1i». 
üo. ltivksliv. 
üo.kvpsnM 
Viotofiakaiif 
VogsllsI.Vf. 
Vo8tl.«a8ob 
Vofviokii.p.r.
V^LNÜSfSfk
Wei-soti V/sss 
V/sstsfSLsin
üo. pf.-zkt.

VlestsLi.Osm 
Vlsstl.vf.inü 

üo. kuptsf 
üo. 8takliv. 
üo. öü.z.6. 

VliokinZp.r. 
Wisi.Lüfütm 
Vlilks Oasom 
IVitt. Ouöst. 
üo. 8tatilflif. 
Wfeüs «air. 
V/unüsfl.LO. 
Lsoiiaukfb. 
rsi'trsf«sok 
rsllstFalül,

s

3

3

213.608
211.306
112.5086
90.506

107.006 
113.808
441.1086
95.506

176.006
143.006
142.5086 
130 5086
125.5086
156.006
119.506
115.1086
143.506
125.006
177.256
33.008
70.0086
85.506
80.756
82.506

182.006
96.106

144.006 
194 006
63.756

107.2586 
74.806 <

133.2586 ?
107.7586 ^
114.506 Z
323.0086 ^
68.0086 O

141.256 2
300.5086 Z X
159.0086
86.906

178.0086 Z ^
287.008 Z F  
218 0086 a.
351.006 0?»
130.0086 o ^
191.306 - Z  
95.4086 - - I

109.0086^» 
167.406 n ^  
110.2580 Z-2.
38.906

630.0086.7- ^  
92.1086 ^ Q
89.0086 ^ Z 

103.606 Z°L 
191.508 w«
133.506
78.106

195.006
72.0086

294.2586
171.256

ß

1Vev!iM»rW
zmst.-ntt. 
Lfüss.u z, 
kopsnliZ. 
kissabori 
l.onüon . 

üo. . .

«LÜf.ll.k. 
ltsuvvfk 
paus . 
V/isn . 
Lotuvsir 
8toekklm. 
llal Platts 
pstsfsbg. 
V/afsoiiru

6 7. 38168.908k
67. 4 60.8088
8 7. ö 112.1586
147. SÄ
VIStL 3 264886
8 7. 3 20.4656
3«. 3 20 3456
147. 42 77.608
vistr 4.19258k
6 7. 32 81.408k
8 7. 4 84.7588
8 7. 32 81.2086
10 7. 416112.2086
10 7. b 81.058
8 7. S88 7.

§

F-

Z

Kolli, 8 llde ,. ksniiWts»
8ovsfsiZns p. Ltüokj 20.448 
20-kfank8-8tücrks .1 16.3186 
N.Nuss.Oolü P.100KL15.406 
zmsfikan. lo ts n .  ̂ 4.1858  
knxl. Lsnknotsn 11.. 20.478 
kfanr.kankn.lOOkf^ 81.258 
Osst. ltotsn 100 kfü 84.8586 
NU88. ltotsn 100 KÜ214.408 
üo. roti-kuA. Ki.j321.606
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A ! I Sommcr-Rusverkauf
beginnt Montag sen 2Y. Juni.

*  »

Z Der älesMkilsse 8onnner-^u8VtziLrluk bietet eine MUe kervoira^ender LantzeleFenlreitvn Z
I  u n d  ^ i i ( i  6  1 n  6  u t  6  n  L t z  > v  6  i  8  t ' j ' l i '  d i e  A I  V 8 8 6  I ^ 6 i 8 l u n ^ 8 k ä k i 8 k t z i t  d e r  M r i n a  t z b i r e u .  z

i.s>nsnksu5 ( K I s b o v l L k i ,
Vieite8tr., 

Leke Lrüekeu8tr.

W  k. »«Mets.
v e n t i s i i n .

A te lie r
für

S
ThokN, Neustadt. M arkt 11, 2.

Sprechstunden von früh 9 Uhr bis 
abends 6 Uhr, Sonntags nur bis 1 Uhr 
nachmittags.

Chefredakteur: Rudolf presber
Vierteljährlich M 4 '-^  pro Heft 6S Pfennig

Der neue Jahrgang wird eröffnet 
m it dem neues t en  Roman von

Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochfenkrieg",
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. » -

I n  der Abteilung

Kultur der Gegenwart
wird über die Fortschritte auf den 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet.

Große, mehrfarbige und 
schwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerke.

Jeder Abonnent von ,L b e r Land 
und M eer" hat Anspruch auf

zwei farbige Kunstblätter,
worüber die Ankündigung in der 
ersten Nummer Auskunst gibt.

Moderne, gehaltvolle illu­
strierte Wochenschrift für 
*  das deutsche Haus *

Probe-Nummer kostenlos durch jede Buch­
handlung, auck direkt von der Deutschen 
Verlags-Anstalt in Stuttgart. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen 
und Postanstalten.

Mauerlatten,
Dachlatten,

für Tischler alle Sorten 
Bretter und Bohlen

empfiehlt billigst

(!ür! LltztziMmi, HnWlAililg,
Thorn-Mocker. Fernsprecher 202.

Pension
mit vollständiger Einrichtung billig zu 
verkaufen. Angebote unter I L  1 0 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

gniMtiickMrltalil.
Durch unsere Verm ittlung sind von dem Gute des Herrn M 8 n Ä -  

m ü t t s e  in  P ensa», K re is  T h o rn  (S ta tion der Strecke Thorn-Scharnau) 
an deutsche Abnehmer noch zu veräußern:
1  - l i l L  m it  ea. 3 0 0  M o rg e n , einschl. G e-
L .  m r s  M e s U z M  bände und  In v e n ta r ,

Z. mehrere Parzelle», «»
Guter Ntederungsboden und gutes Wiesenverhältnis. Kauf- und Be- 

leihungsbedingungen sind besonders günstig.
Anmeldung zur Besichtigung rc. an Herrn Gutsbesitzer H fßneLm LM S i' 

in  B re ite n th a l be i P ensa»  erbeten

I M e  M M M  U  M U M l l ,  s,
____________ in Danzig.____________

ver Umveckaiif
wegen Umzuges

findet nur noch bis zum 28. d. Mts. statt.

* 8i»Ut Rum lverbk» bis bnbin 
zn ganz besnnbels bikilsell Aeisen nelknust.

a.klscIier,«LL
Galanterie-, Luxus-, Lederwaren, 

Beleuchtungskörper.

Osesn
B l e c k t e n

ldauluni-eirii^keiten, Pickel, Sckupperr, rissige 
ttaut, ^.ussckla^, Ossicktsröts

t t s u t j u e k s n
verwenden Sie n u r die bewäkrte

M -  6 l N O - 5 2 l ^  ^
k^rei von sckädlicken Lestandtsiien. Ln tkä lt 
In ^red ien risn , welcke desinkirierend w irken  
und die tte ilu n s  kördern. V erh in d ert V bsr- 

tra^un^en von tkautkrankkeitsn  
S lllek  SO pfe. — Odsrstt «u ksbsn. 

bkur eckt mit kick. Zckudert Lr (^o., V.m.d.ll., >VeinböklL

s L  -

i W e l o U E

Irr Hausbrandkohlen, 
Briketts,
Koks,
Anthrazit,
Holz rc.

zur Lieferung p-?r J u l i— August zum Sommerpreise klimmt emgegen

BmMtklililikii- >l. Wn-Wch-WIM
m. b. H>, Mellienstratze 8.

M.: ?M W>!«M M M . B  »!«.
Bkll!» lk. L  KOztzWM. K  1,
:: :: Telephon Nollendorf 8197. :: ::

5 M inuten vom Untergrundbahnhof Nollendorsplatz, 2 M inuten von der 
elektrischen Bahn. Zimmer m it u. ohne Pension, auch Lage- u. wochenweise. 

Elektrisch Licht und Bad. Mäßige Preise.

L o k o i ' t  l i s k ö r b a r

k rs s m lie r
^  v e s n n g

K .k k lk l '8
M s s t s r l A M n :

Svköilsvv, Srombvrg,8ekvetr.

Achtung! Zentrifugen!
S oeben e in  g rö ß e re r P osten  erstklassiger F a b r ik a te  e in g e tro ffe n , 
wie Alsa-Laval, Pan und Domo, schon vo n  36  M a r k  an . Ohne Kauf­
zwang 14 Tage auf P robe! A lte Zentrifugen werden in Zahlung genommen. 

Stets Gelegenheitskäute in

gebrauchten Motorfahrzeugen.
Außer dem großen Lager in

VM- neuen Fahrrädern
e in  P o s t e n

f ü g  « e u e r  D a m e r t -  u n d  H e r r e i l - F a h r r i i d e r
zu jedem annehmbaren Preise.

DSU- Autofahrten
fü r den Stadt- und Fernverkehr Telephon 615.

8ti'Ä88biirK6r, Wlll, Rillbenstk. 17.

IMkilemMr.
Thorn-Mocker,Gra»denzerstr.80,

Telephon 1072.
empfiehlt sich zur sachgemäßen und sau­

beren Ausführung von

C m d e k k m g e »
und

R e p a r a tu r e n
aller Art, wie Ziegel, Schiefer, Pappe rĉ  
unter langjähriger Garantie bei billigster 
Berechnung.

Aufpolsterungen,
sowie

Neuanfertigung von Sofas 
und Matratzen

werden sachgemäß u. preiswert ausgeführt

bn 8 e k u 1 t 2 ,  T a p e z ie re r ,
Strobandstr. 11, Hof.

Gerberstr.14
finden

R  M «

n.
sowie

D i-W «
l>

bis nuf weiteres wieder statt.

,.v. Mim keüie!"
L o d ö rtm L v  oktklAgea. Lb erw a ra m  ermüden8Lsso 
sodnoll? ̂ Veil 8Ls keine ̂ dsatre Lontinvntal tragen k 
— 1.L88SN 8iv sied raten und verlangen 8is vom 
Lodukmaedvr ausdrücklieli die enorm baltdarvn

^ d r S i r «  L G N t s n o n t s I

k S rd l

m i t  «tsn
e c k te n

'f/ÄSp
Aollsrü»-

I k l l U e . » «Matjeshennge
empfiehlt

6»r1  N a ttd o s ,
Seglorstraße 26


